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Locarno in 2 . Lesung angenommen .
Eine Meisterrede Laudsbergs . — Unser Verhältnis zu Rußland . — Heute

endgültige Entscheidung .
Im Reichs lag erfolgte gestern abend noch Veendigong der

zweiten Lesung die erste Abstimmung über die L o c a r n o »

Vorlage .
lieber den Artikel 1

wird aus Antrag der Deulschnationalen namentlich abgestimmt .
Die Sozialdemck alen , Demokraten , das Zentrum , die Bayerische
Volksparlei . die Deutsche Volkspartei , sowie die Hannoveraner und
Bayerischen Bauernbundeabgeordneten der Wlrlschastepartei stim¬
men mit 3a , die Dculschnalionalcn « Völkischen , der andere Teil der
Wirlschaslsparlei und die Kommunisten stimme » mit Zrein .

Es wurden 430 Stimmen abgegeben , davon ISS mit Rein ,
271 mit 3a . Der Artikel t ist also angenommen .

Zu Artikel 2

haben die Deulschoationalen beantragt , den Eintritt in den
Völkerbund von einem besondere « Gesetz abhängig zu machen .
Auch hierüber wird aus deutschnationalen Antrag namentlich
obgc ' iimml werden .

vor der Abstimmung gibt Abg . Leicht <vayr . vp . ) ein « Eni -
schllehung bekannt , wonach die Reichsregierung ermächtigt werden
soll , den Eintritt in den Völkerbund erst dann vorzu -
nehmen , wenn durch weitere Tatsachen dargelan ist . daß eine

Politik des Ariedens und der Verständigung gel . «eben werde . Bei
dem vorliegenden deulschnatlonalen Antrag würde sich die Bayerische
volispartei der Stimme enthalten .

lieber diese Entschließung wird erst bei der dritten Lesung
abgestimmt .

Bei der Abstimmung über den deutschnationalen An -

trog wurden wiederum 430 Stimmen abgegeben . 19 Abgeordnete
haben sich enthalten . 169 " m H 3 a. 242 mit Rein gestimmt . Der

Antrag ist also o�gelohnt . V

Dasselbe Schicksal hol ein lnhalllick , gleicher Antrag der

Wirtschastspartei . über den ebenfalls namentlich abgestimmt
wird .

Artikel 2 wird in einfacher Abstimmung angenommen ,
ebenso A r l I t e l 3. wonach das Geseh mll dem aus die verkündung
folgenden Taae in Krasl tritt .

Damit ist die zweite Beratung der Vorlage erledigt .
» «

«

- Der meisterhafien Rede , mit der zestern Genosse Lands -
b s r g die zweite Lesung des Locarno - Gesctzes einleitete , wird
man nicht gerecht , wenn man sich darauf beschränkt , die po -
lemifche Zchärfe und Feinheit zu bewundern , mit der der
Redner das erledigte , was die Deutschnationalen
ihre Politik zu nennen lieben . Gewiß , sein großer Erfolg im

Reichstag war aus diesen Teil seiner Rede begründet . Denn
die betrogenen Vundcsgenosscn gönnen den Deutschnationalen
jede Züchl . grmg — und wann wäre dieser Gesellschaft hinter -
hältiqer Geschästspolitike ? die Wahrheit erbarmungsloser
gesagt worden , als gestern ! Wer erlebt hat , wie hilflos Graf
W e st a r p unter den Streichen des überlegenen Fechters
zappelte , der wird die tiefe Genugtuung begreifen , die man
im Reichstag , nicht nur in der sozialdemokratischen Fraktion ,
über diese denkwürdige Szene empfand . In einem freilich

schetnt der Genosse Landsberq leinen Gegner noch zu opti -
mistisch zu beurteilen : nämlich wenn er meint , dieser werde

gegen den „ Vorwärts " Klage erheben . Graf
Westarp weiß ganz genau , daß er den deutfchnationa -
len Parteitag angelogen hat , er wird es darum

nicht wagen , diese zutreffende Behauptung des „ Borivärts "
vor Gerich » zu bestreiten .

Landsherg hat in feiner Rede das Wort geprägt , daß die
Politik für uns Sozialdemokraten „ nicht Metier , son -
dern Gesinnung " ist . Und so entspringt das Stärkste
sein - r Rede eben auch nicht der Kunst eines Meisters des

gesprochenen Wortes , sondern der Gesinnung , die er mit
Millionen Gleichgesinnter teilt . Sein großer Erfolg war
darum ein Erfolg nicht nur eines Mannes , sondern der So -

zialdemokrätischen Partei .
Aus sozialdemokratischer Gesinnung und Weltanschauung

hat Landsberg die Kraft seiner Argumente geschöpft . Seine

Rede war die stärkste BesoHung sener schöpseriichen Entwick¬

lung , zu der die So - ioldemotratie den Anstoß gegeben hat
und von der das umkämofte Bertragswerk einen Teil dar -

stellt . Sie hat nicht nur die Angriffe der Nationallston mit

Überlegener Satire zurückgew ' esen . sondern üch auch mit rn »

geheurem Ernst mit de in russischen Problem aus¬

einandergesetzt .
Bei dieser Auseinandersetzung ist von der kommunistischen

Lehauplung , die Verträge von Locarno seien „ ein gegen

Sowjetrußland gerichteter K r i e g s p a k t ", nichts mehr übrig
geblieben . Die Kommunisten haben in der i n n e r e n Politik
ihre ursprünglichen Auffassungen vollkommen preisgeben
und widerwillig anerkennen müsien , daß die Sozialdemrn
kraten , indem sie jede Putschtaktik ablehnt , die Dinge rich -

tiger beurteilt haben als sie. Auch ihre auswärtige Po -
litik erweist sich jetzt als eine vollkommene Illusion . Oder

wollen sie nach den Erklärungen , die Landsberg gestern ab -

gegeben hat , noch immer behaupten , die Sozialdemokratie
treibe „Hetze gegen Sowjctrußland " ?

Gewiß , die Sympaihieerllärung Landsbergs richtet sich
an die Adresse des russischen Volkes , nicht an die des bol -

fchewistischcn Regimes . Aber auch dieses hat der fozialdemo -
tratifche Redner als einen Fortschritt über das zaristische
System hinaus anerkannt und , wenn man so sagen darf .
als eine aus der Geschichte des russischen Volkes begründete
Notwendigkeit .

Gewiß auch , unser Verhältnis zu Rußland hat « ine

Aenderung erfahren in dem gleichen Maße , in dem sich
Rußlands Verhältnis zum europäischen Sozialismus änderte .

Es gab eine Zeit , in der die Gefahr bestand , daß das , was an

de. r großen russischen Revolution s pe z i f i s ch r u s f i s ch war .
als für den internationalen Sozialismus allgemein , gültig be -

trachtet werden könnte . Es gab eine Zeit , in der man von

Rußland aus mit den Mitteln der Gewalt russische Methoden
auf Europa anzuwenden versuchte und in der viele Arbeiter

in dem Irrwahn lebten , daß diese Methoden zu ihrer sozialen
Befreiung führen könnten .

Diese Zeit ist vorbei ! Die grundsätzlichen Gegensätze
zwischen deni demokratischen Sozialismus Europos und dem

Bolschewismus sind , so darf man annehmen , bald jedem
Schulkind bekannt . Eine unmittelbare Gefahr , daß von Mos -

tau aus in unheilvoller Weife in die innere Entwicklung
Deutschlands eingegriffen werden könnte , besteht nicht . Und

schließlich sind auch kommunistisch gesinnte Arbeiter längst
nicht mehr der Einsicht unzugänglich , daß das Vorbild des

weiten agrarischen Rußland auf den industriellen , dichtbevöl -
kerten Westen nicht ohne weiteres anwendbar ist .

Rußland greift jetzt nicht an , sondern es beobachtet .
Wir brauchen uns nicht mehr gegen Rußland anders als

durch imscre guten Gründe zu vereidigen — und so beobachten

auch wir . An die Stelle eines leidenschaftlichen , zu qewalt -

samen Zuspitzungen d' - ängenden Kampfes ist ein Zustand ge -

treten , in dem man sich gegenseitig zu verstehen sucht .
Wenn es den maßgebenden Stellen in Rußland ebenso gelingt .
die besonderen Umstände unseres Kampfes zu begreifen , wie

es uns gelingt , die russischen Kampfsormen aus den Besonder -

Helten der russischen Verhältnisie und der russiichen Volksseele

herzuleiten , dann sind die Anfänge einer Verständigung
da , die wir nach allen Seiten hin erstreben .

Ein solches nüchtern gesundes Verhältnis wird sich fern -
halten von dem Wahn , daß jenseits der russischen Grenzpfähle

das „Sowjctparadies " arffauge und daß die europäische Ar -

beiterbewegimg von Moskau aus kommandiert werden könne .

Auch Rußland wird seinen Vorteil davon haben , wenn essein

Verhältnis zur europäischen Arbeiterbewegung auf Tatsachen
und nicht auf Illusionen begründen will .

Damit wird aber auch die außenvolitischc Stellung des

deutschen Kommunismus unhaltbar .
'

Diese beruht

aus der Illusion , um nicht zu sagen , auf dem Schwindel , daß
alle Welt Rußland ans Leben wolle , und daß die deutsche
Sozialdemokratie willens sei , sich dem Kopitalismus als

Landsknecht gegen Rußland zu verschreiben . Wahrheit ist ,
daß der Kapitalismus mit Rußland nicht Krieg , sondern

Geschäfte sucht , und daß sich die Sozialdemokratie an dem

nicht eristierenden Komplott gegen Rußland nicht beteiligt ,

und daß sie es mit allen Mitteln zerreißen würde , wenn es

wirklich eristierte .
Es ist wirklich schade, - daß nicht alle kommunistischen

Arbeiter gestern Gelegenheit Haffen , die Rede des Genossen

Landsberg zu hören . Sie würden sonst der Aufforderung
ihrer Zentrale , beute gegen den sogenannten „ Kricgspakt " zu

demonstrieren , nicht nachkommen oder aber bei der Behanp -

tnng , die Sozialdemokratie mache einen „ Kriegspakt gegen

Sowjetrußland " mit , in Helles Gelächter ausbrechen . —

Die namentlichen Abstimmungen der zweiten
Lesung baden gezeigt , daß heute — wenn nicht ganz Un »

vrrhergoschenes eintritt — die «ndgiltige Annahme des Ge «

fetzes über Locarno und über den Eintritt in den Völkerbund

durch eine starteMehrheit gesichert ist . Es steht jetzt fest .

daß die Unterzeichnung in London am 1. Dezember
nicht durch die Botschafter , sondern durch die Delegierten
vorgenommen werden wird , die sich mit ihrem Stab von

Staatssekretären und Juristen dorthin begeben werden . Nach
einem Äusenthalt von zwei bis drei Tagen werden Luther
und Stres « mann zurückkehren , um gemeinsam mit dem

Gcsamtkabinett zu demissionieren . Damit erledigen sich auch
die M i ß t r a u e n s a n i r ä g e der Ludendorff , Westarp und

Thälmann von selbst .
Auch Locarno wird uns kein „ Paradies " bringen . Der

Weg ist weit . Aber auf dem richtigen Wege ist Locarno ein

richtiger Schritt . Die Sozialdemokratie , die ihn durch ihre
Abstimmung ermöglicht , übernimmt für ihn vor der Arbeiter -

schaft die Verantwortung Sie wird auch hier recht
behalten !

». » .
•' '

Den verhondlungsbertcht finden die Leser tn der Beilage . An

dieser Stelle bringen wir die Ausführungen unseres Parteiredners .

fibg . LnnSsderg ( Eoz. ) :
Der Staatsmann , der sich zu einer bedeutiamen politischen Aktion

anschickt , befindet sich in einer üblen Lage . Man steht , was er iut .
aber man weih nicht , sb ihm der Erfolg beschieden sein wird . Wir
anderen , die wir Zuschauor sind , hoben in unserer Kritik die Ver - -

pilichltma , davon auszugehen , daß den Politiker die Äicdt zum
eigenen Lande leitet . lZ n e r h ö r t ist es , wenrz ein früherer deutsch »
ncilioiialer Abgeordneter , ffcrr ll >o t h. sich erfrecht , in einem Blatt
dieser Tage zu schreiben , das ; jeder , der das Locarno - Abkommen
auerkennt , in seinen Augen als ein Bolksverräter gelte und dah er
wert sei , dag ihm Lriand das Krcuvda Ehrenlegion oerleihe . Ay »
ocstckits des offenbaren moralischen liesstande » des Verkäfsers dieser
Zeilen erspare ich mir jedes Wort der Polemik . �Zustimmung. )

Meine politischen Freunde sind bestrebt , jedem Gegner gerecht
zn werden . Wir würdcn�es deshalb durchaus degreistich fluden , daß
ein Mann , ein Deutscher aus ehrüchrn Beweggründen dem Pakt yon
Lacarno die Zustimmung versagt . Solche Beweggründe können
wurzeln im Gemütsirben . Sie können wurzein auf dem
Loden politischer Spekulation , als etwu der : wir wijson
ja nicht , was der Welikrieg namentlich m Asien lür Aeränderungen
l ervorbrtng : . Halten wir in den nächsten Jahren den Blick be -
ständig aus den politischen Horizont gerichtet , bleiben wir nach
ollenRichtungenhinireil

Ich halte deccnjge Erwägungen für völkig abwegig .
Den Erwägungen , den Begrggrunden , die im Gemulsleoen wurzeln ,

alte ich entgegen , man lcbi nicht In der vernanganhelt , sondern In
er Zukunft , und den anderen , daß die Freiheit , dir ihr erstrebt ,

zur ichlimmstca Gebundenheit und Nnsceiheii verdeit kann . Denn
die anderen «nachen auch ihre Grgenzüge . Sie warten nicht ab ,
sie sichern stich, und es tonn Dahin kommen durch die von euch an »
gepriesene P. oliiik der völkischen Frethrff , daß wir abermals einge -
tretst werden , eingekreist vor . einem nicht zu durchbrechenden Rinn
tn einer Periode tieffter wirlscbastlicher Not , von der wir wirklich
nicht wisien , wie wir aus ihr hfnmiskchNmen sollen . ( Seht richtig !
links . ) Dieser Politik stellen mir SöziNldrmotraten eine andere

entgegen . Wir scheue » an » nicht cmzugestehzn , daß wir vati der

Krankheit ergriffen sind , die man gejchmackvollcrweise als die Seuche

s P a z i f I �WWWDWWWWWWHWIWWWWW
sondern Passiolsinus , wenn etwa jemand sich einbildet , pazifistische

des Pazislsrniis bezeichnet . Rur muß man sich über den Begriff
des Pazifismus verständigen , och nenn ? es nicht Paziusimi » ,

I

Ziele dadurch zu erreichen , daß er anderen gestutt - t . ihn beliebig zn
mißhandeln . Das ist kein Pazijismus . Der Pazifismus hat zwei

i e l e. Er will den Arle - - ai » TNUiel der An - lrag » ng von Gegen »
ßen nnler den Ztation «» auolchalten . Er will ober auch allen

Nationen im Rate der Völker ein ? Stellung onweisech die

sie vor dem Gedanken ar . Krieg bewahr ? . Man sag - , daß
ein Pazifismus dieser Art illnstünlffldj sei, und daß man aus Güte
und auj Rechtschaffenheil eine Politik nicht stusten könne . Auch
wir tun das nicht .

wir berufen uns auf das rfchii . , verstandene 3nk ?rrsie aller

Tstenschen cra Pazistsmus .
Die Schicksale der Völker sind unlöslich miteinander perstrickt . Da «

Siegervolk wie das besiegte besteht aus Produzenten und Kousti »
meisten . Kann ein besiegte ? Volk nicht konsumieren , so muß ein

Siegerland Erwerbslosenumersküßung zu Mistjonen » nd aber
Millionen zohlen . Darüber hinaus ist j . dec Volk eine ffultursonn .
Dos Wort Mirabcans : „ Der Tag , an tum - in Balk seine
Freiheit verliert , ist ein Tranertsg für die gesamte Menschheit , ist
wahr . ( Lebhafte Zustimmuno b. ix Soz . )

wir wollen nnsrrc Anschuunn ' i niemandem anszwlugen . was
wir ober ans das schärfste gelstetn , ist . daß ein » große Packet
dieses Hause » alle aus den Abschluß des Patte » , der eine

Schicksalswende bedeoien kann , abzielend « » Schritte milgmnacht ,
und daß sie dann im Irhlen Augenblick au ? Aurcht « w hier
veraulworkuna da » Steuer aulg - acb - u hst . ( Sehr wäbrl

b. d. Soz . )

Etwa so wie ein ungetreuer Lokomotirführer sein : in Not befind -
liche Maschine nedäßt , um sich selbst zu rette «. ( Rufe b. d. Deutsch -



nationalen ? Unerhört ! Sehr wahr ! b. d. Soz . ) . Dieser Mann hat

wenigstens die Entschuldig » «? , dag er sein Leben zu retten sucht .

Sie oi « lassen sich von der Rücksicht aus Ihre pommerschen Wähler
kiten . A in 2. Juli d. I . schrieb die „St r e u z z e i t u n g" . daß
man jetzt keine Regierungskrise herbeisühren dürs «, wenn man

Deutschland nicht aktionsunfähig machen wolle . ( Hört , hört ! links . )
Die Herren wußten also damals sehr gut , daß sie ihr Land durch
den Austritt aus der Regierung aktionsunfähig machen würden .
Klauben Sie , daß jetzt , nachdem das Werk von Locarno paraphiert
ist , die Sprengung des Kabinetts Deutschland weniger aktionsunfähig
macht ? Nachdem die Nerhandlunoen . die zu Locarno führten , bis

zur Paraphierung gediehen waren , wäre die automatische
Folge ihres Scheiterns nicht ein Bund mit , sondern

gegen Deutschland gewesen . ( Lebhafte Zustimmung links . )
Graf Westarp hat den Geist Friedrich Wilhelms I . zitiert , um die

Politik der Deutschnatlonnlen zu rechtfertigen . Ich glaube , er hätte
eher an Wilhelm II . denken sollen , denn die deutschnationale Politik
ist von der Art dieses Mannes . ( Sehr richtig ! links . ) Di « Art , wie
Sie aus der Regierung herausgegangen sind , findet nur ein einziges
Seitenstück , nämlich in der Art . wie Sie in die Regierung hinein -
gekommen sind . ( Heiterkeit . ) In der Art jener Verhandlungen ,
bei denen Graf Westarp am 28. August vier Ministersessel
als Preis für die Zustimmung von SO deutschnationalen Abgeord -
ncten zum Eisenbahngesetz eintauschte , um dann am nächsten Tage
seinerseits dieses Eisenbohngeseg abzulehnen . ( Hört , hörtl links . —

Zuruf des Grafen Westarp ! ) Ihre Denientis haben nur geringen .
Wert , Sie deuteten an . daß Sie die Absicht haben , den » Vor »
wäris " wegen Beleidigung zu oerklagen , weil er

Ihre Wahrheitsliebe angezweifelt hat . Tun Sie das ! Dann werden
Sie ja Gelegenheit haben , im Rahmen einer dramatischen Ver »
Handlung sestzustellen , was Lüge und was Wahrheit ist . Aber einen

guten Rat möchte ich Ihnen geben : Nehmen Sie sich zu diesem
Prozeß einen Verteidiger , der geschickter ist als Sie selbst . ( Große
Heiterkeit . Zuruf rechts : Landsberg ! ) Nein , nicht mich ! Ich weiß ,
daß die Herren in solchen Fällen eine schöne Vorurteilslosigkeit
beweisen und sich an andere jüdische Anwälte wenden . ( Erneute
große Heiterkeit . )

veutfthnatiouale und Paktpolitik .
Zur Verteidigung der deutschnationalen Politik hat Graf

Westarp gesagt , daß seine Fraktion das Memorandum vom
9. Februar von Anfang an nicht gebilligt habe . Es ist
bedauerlich , daß wir das erst am 24 . November erfahren . Denn daß
die Herren trotzdem in der Regierung blieben , konnten wir
nicht als eine Abneigung gegen das Memorandum halten . Im
Mä r z wollen die Deutschnationalen dem Reichskanzler mitgeteilt
hoben , daß sie Verträgen ihre Zustimmung versagen würden , die
dem Inhalt des Memorandums entsprechen . Wenn Herr Schiele
damals diesen Brief gekonnt hätte , dann würde er wenigstens End�
Mai von dem Memorandum etwas gewußt haben . Trotz de »
Schreibens an den Reichskanzler gingen die Verhandlungen
weiter , ihre Grundlage war das Memorandum . Di « deutschnatio -
» alen Minister blieben Im Kabinett und hießen dadurch die ganze
Aktion gut . Es kam die Note vom 20 . Juli . Am 20. Juli hat
Graf Westarp Im Reichstag gesprochen , er hat kein
Sterbenswort von der Unmöglichkeit de » Memo -
r a n d u m » geäußert , sondern im Gegenteil gesagt , daß seine
Fraktion ernst gewillt sei , alle Möglichkeiten im Interesse de » all¬
gemeinen Friedens Europas und im deutschen Interesse auszuschöpfen
und daß sie die Gedankengänge der Note keineswegs ablehnten .
Diese Bemerkungen beziehen sich auch auf die unlöslich mit der
Note vom 20 . Juni verbundenen Note vom g. Februar .
IReichsaußenminister Dr . Slrefemann : Es ist In der Rede
sechsmal auf das Memorandum bezug genommen !
Lebhafte Rufe : Hört , hört ! )

Ich kann nur sagen : den Ruf nach einem Führer , der
immer wieder aus den deutschnationalen Reihen ertönt , begreife ich
jetzt vollkommen . ( Sehr gut ! und Heiterkeit . )

Locarno und Rhelnlondbefrelung .
Graf Westarp sagt , er sei grundsätzlich nicht gegen den Pakt , und

darin hat er recht . Er hat auch das oorgestern gesagt , daß er uns
wenigstens die Befreiung des besetzten Gebietes oder ein « wesent ,
liche Herabsetzung der Besetzungszeit hätte bringen müssen .

Auch wir sagen , daß der Pakt von Locarno für uns erhebllch
an Werl einbüßi , wenn nicht die Befreiung de , befehlen Ge¬
bietes dem endgülligeu Abschlüsse folgt . ( Lebhafte Zustimmung

link «. )
Meine Herren ! Ich wende mich jetzt nicht an Sie . sondern a n

die Staatsmänner der Entente . Ich sage ihnen : » Ihr

habt die Rheinland « besetzt , um Sicherheit zu erlangen ; ihr
bekommt jetzt eine wertvollere Sicherheit , die bietet euch

nicht eine einzelne Provinz , sondern das ganze Deutschland ,
das ganze Deutschland mit seiner Unterschrift , zu der es steht . Ihr

hobt Vertrauen zu dieser Unterschrift , sonst hättet ihr die Verhand -

lungen mit uns nicht eingeleitet , und ihr dürft dieses Vertrauen

hoben , wir werden treu unser verpfändetes Wort halten ; dann ober

macht die Rheinlande frei von einem Druck , der euch auch schadet .
Auch bei euch gilt das alte römische Erfohrunoswort , mit d » i

die Römer ihren Zweifel an dem politischen Verständnis der Sol -

boten , der Militärs , zum Auedruck brachten : omne , miles insanes ;

( sehr gut ! b. d. Soz . ) auch eure Offiziere machen Dummheiten über

Dummheiten , die über den einzelnen hinaus das ganze deutsche Volk
treffen und empören . Gebi die Rbelnlande frei ! Ihr seid seht

gesichert durch den Pakt , der morgen hier angenommen werden wird .
Aber hat Graf Westarp in irgendeiner Phase der Derhand -

hingen an die Möollchkeit geglaubt , schau jetzt in Locarno dem

Martyrium der Rheinlande ein End « zu bereiten ? ( Gros Westarp :
Jawohl ! ) Dann sind Sie in höherem Maße von der Locarno -

Vsychose erfaßt als meine Freund « . ( Heiterkeit . ) Wir sind von dem

Gedanken der Bölkerverständigung begeistert , ober wir wissen sehr
wohl , doß der Baum des Mißtrauens auf den ersten Streich nicht
fällt . Wir haben nichts anderes erreicht , als « Jne
Etappe , das weitere wollen wir der Zukunft vertrauensvoll über -

lassen . Der Daum der Verständigung Ist ' noch schwach . An den

Früchten , die er trogen soll und hoffentlich bald tragen wird , wird

erst zu erkennen sein , daß wir die richtige Politik gemacht haben .
Das ist der linterschied zwischen Ihnen und uns :

Sie scheuen die Verantwortung , um povulär zu bleiben , wir
aber sagen . Pavularltäs erwirbt der Pol ' llker nur zu dem Zwecke .
am sse auss Spiel zu sehe «, wo e » gilt . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . )

Sozialdemokratie und Locarno - Sesetz .
Wir haben dem Gedanken der Verständigung der Völker schon

gedient in einer Veriode , in der die Vertretimg dieses Gedankens
das Leben seiner Bekenner bedrohte . Wir werden diesem Gedanken

setzt , wo die Verständigung möglich zu werden beginnt , ni ch t u n -

treu werden . Aus rein taktischen Gründen haben wir allerdina »
eine Zeitlang daran gedacht , die Deutschnationale Frat -
t i o n zu zwingen , die Verhandlungen mit der Entente , die sse
eingeleitet hat , fortsetzen und paraphieren zu lassen . Wir glaubten ,
daß die Herren da » Spiel vom 2 0. August mit einer kleinen

Farbenänderung weiterführen würden , während sse damals die
rote Nelnknrte in der einen Hand ofken zeigten und die weiße Ja -
karte zu SO Proz . in de ? anderen zusammengeballten Hand trugen ,
glaubten wir , baß sie diesmal die rote Neinkarte «Igten , und die

weiße Iakarte in der Hand hätten . ( Heiterkeit . ) Dazu waren
wir uns aber zu gut . um für die Herren Deutfchnat ' onolen
einzuspringen , wenn es galt , Farbe zu bekennen , um den Herren ,
wenn sse vorübergehend einmal ihre Ministerlen aukaeben wollten ,
wieder die Tür zu den Ministerkabinetts zu öllnen . Dazu kam noch
die Erinnerung an die schöne Szene , als Herr v. F r e y t a g h -

Loringhoven hier auf der Tribüne erft feine Feindschaft a - aen
den Handelsvertrag mit Siom bekundete und wie er dayn
am Taae danach erklärte , er und seine Freunde würden doch für

dieses Abkommen stimmen Di « Wiederbalimg solcher Szene wäre
eine schöne Illustrotion zu der alten Mahnung gewesen : ,U e b
immer Treu und Redlichkeit ! � lHeiterkeit . )

So wenig wir eine AuliSsimg de « Reich - taa » scheuen ( Zurufe
rechts : Ra . na ! ) verlassen Sie sich darauf , Sie dürfen unleren Er -
kläninaen schon etwa » mehr Glauben entgegenbringen al » sich seldss ,
( Heiterkeit und sehr gut ! links ) wir konnten da » eine nicht : Wir
konnten nicht hier im Haufe Locarno ablebnen und dann in den

Wahlkamvf hinausgehen und sagen : wir ' sind für Locarno . ( Zu -
rufe rechts . )

5Sr un , Iss die PoNklk keln Rk- sier . sondern tvesinnnn - . und

unser « lehlen Zweifel sind beseisigl worden angesichts der

gerad - MN verhänanlsvoll - n Bessrebungen . nunmehr auch noch

den Eintritt lo den Völkerbund hinausschieben , um den Patt
voo Locarno anzunehmen .

Gras Westarp meinte . Ansätze zu einer Besserung seien vor -
Händen und meinte , daß diese Besserung nicht zuletzt den setzt au » .

geschiedenen drei Herren Ministern zu danken sei . ( Heiterkeit llnks . )
Gras Westarp vermißt da » greifbar « Ergebnis der Per -

Handlungen von Locarno , er vergißt aber , daß der Pakt noch gar
nicht angenommen ist und daß gerade da » Verhalten der
Deutschnationalen dazu beigetragen bat . günstige Wirkungen
zu hindern . ( Sehr richtig ! links . ) Stellen Sie sich doch einmal den
umgekehrten Fall vor , also den Fall , für den der „ Völkische

Beobachter ' dem Herrn Außenminister Streseman » in

Aussicht stellte ; daß er wie „ ein Hund totgeschlaaen '
worden wäre . Würden Sie sich mit der Erfüllung Ihrer Zusage
beeilt haben , wenn in dem besiegten Frankreich die stärkste Fraktion
aus der Regierungskoolition ausgebrochen wäre und heftigste Oppo -

sition gegen den Pakt eingeleitet hätte ? Im übrigen muß ich soaen .
doß ich Ihr Mißtrauen gegen dos Holten von Versprechungen sub -

jektio begreiflich finde . ( Sehr gut ! und Heiterkeit b. b. Soz . ) Aber

es gibt doch noch , um mit Herrn Steiniger aus Ihrer Fraktion zu
sprechen , Männer , d ie ih r W o r t h a l t e n. Es ist noch nicht

lange her , daß jeder von Ihnen ausgelacht wurde , der zuversichtlich
hofste , daß die Ruhrbcsetzung aufhören würde . Und heute ist die

Ruhr geräümt . die Sanktio „ sstädte Düsseldorf ,

Duisburg und Ruhrort sind frei . Ihrer Politik ( nach

rechts ) wäre ein derartig schöner Lohn niemals zugefallen . Und

nur die geradlinige , ehrliche Fortsetzung der Politik , die Sie bis

zur Vernichtung bekämpft haben , wird Erfolge zum Nutzen unseres
Landes haben . Auch Sie werden , wenn Sie Holsen , noch einmal

Villglieder der deulscheo Regierung zu werden , den Pakt genau so
oaerkeuaea müsseu , wie Herr kapp als erste Regierungshandlung
deu versolller Vertrag anerkanal Hot .

Locarno - Vertrag und Nußland .
Graf Westarp hat gesagt , England wolle durch den Pakt

Deutschland in den Kreis der Mächte zum Kampfe gegen den

Bolschewismus einspannen . Hatte einer von uns eine ähn -

liche Aeußerung getan , so würden die Herren Deutschnationalen
uns vermutlich Landesverrat vorgeworfen haben . Eine ähnliche
Bemerkung wie Graf Westarp hat übrigens Herr T h ä l m a n n

gemacht . Solche Aeußerung , daß die Sozialdemokratie an der Spitze
der Bourgeoisie den Feldzug gegen Rußland mitmachen will , sollte
er oder unterlassen . Die Kommunisten stehen doch in diesem

Kampf « an der Seite der Deutschnationalen , und daß
das klassenbewußte Proletarier sind , wird doch kein Kommanist

behaupten wollen . ( Große Heiterkeit . ) Man wird nicht annehme »
können , daß au » Herrn Thölmann die russische Regierung spricht ,
wir haben es hier ofsenstchtlich mit einer Privatarbeu , die von ihm

selbst herrührt , zu tun . ( Rufe : Rein nein ! Große Heiterkeit . ) Eine

geschichtliche Erfahrung lehrt un » , daß Staaten , die einen Angriff
fürchten , davon niemals in der Oeffentlichkeit reden , dagegen iprechcn

Slaalen . le Angriffsabssihken haben , sehr gern davon , daß ihnen
ein Angriff droh «, dam » sie ihren eigenen späteren Angrlss in elncu

Verseldlgvngskamps umlügen können . Wir wollen nicht Erfüllungs -

Politik treiben wie Friedrich Wilhelm Ilk . . der Napoleon für einen

Krieg gegen Rußland ein Hilsskorps zur Verfügung stellte . ( Zuruf

rechts : „ Weil er mußt « ! ' — „ Well er mußte ? So ? ! —

Heiterkeit links . )
Ich trage auch gar keine Bedenken , der Well zu sagen : wenn

ihr uns in einen Krieg gegca Sowjelrußland hinöinzwingen wollt .

so werdet ihr damit wenig Freude erleben . Heute kann ein

Krieg , der unpopulär ist , nicht mehr geführt werden . ( Sehr

richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Und so unpopulär wie ein

deutscher Krieg gegen Rußland würde kaum ein anderer in Deutsch .
land sein . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

wir wölken mit dem russischen Volke ln Frieden und Freund¬
schaft leben .

Wir freuen uns , daß es In die Geschichte eintritt ; denn in der Ge <

schichte hat es ja bisher nicht gelebt , da bei despotisch beherrschten
Döltern Anekdolensammlungen die Stelle der Geschichte vertreten .
Wir wissen , was diesem Bolke für eine Blüte beschieden ist infolge der

Ausdehnung seine » Gebietes , injoloe seiner Bolkszohl , infolg « der

hervorragenden Begabung seiner Intelligenz , und wir freuen un »
im Interesse der gesamten Menschheit der Leistungen , die das be -

freite Rußland für den Seist der Geschichte ausbringen wird .
Da » sind unsere Empfindungen Rußland gegenüber . Wenn

wir uns in «ine Koalition gegen Rußland hineinziehen lassen - woll -
ten . wäre dann da » Ringen des Reichskanzler » und des Außen -
Ministers in Locarno verständlich gewesen , durch das sie daraus
ahziellen . . Deutschland von der Pflicht » - tnen Durchmarsch zu
dulden , zu befreien ? Und glauben Sie , daß die anderen , wenn

sie einen Krieg gegen Rußland führen wollten . Deutschland diese
beiden Bedingungen zugestanden hätten ?

ver Pakt keine verfassungsändznmg .
E » ist die Frage aufgetaucht , ob der uns vorliegend « Gesetz ent - ,

wurs über den Locarno - Pav ein verfassungsänderndes
Gesetz ist . Mir persönlich wäre es erwünscht , wenn die Regierung
den Bedenken der Rechten Rechnung trüge und den Reichstag auf -

löste . Wir hätten dann «in Aares Feld und würden dem Boll « die

Entscheidung überlassen . Zlber nach meiner juristischen Ueberzeugung

der Dolchstoß gegen öen Intendanten .

Bi » zu diesem Augenblick haben wir . seil Wochen über die
Unstimmigkeiten an der Stoatsoper orientiert , geschwiegen . Jetzt
wäre Schweigen Sünde . Der Minister Lecker ha Schilling » frist -
los entlassen , nachdem er ihn vor zwei Tagen vergeblich aufgefordert
hat . sein Entlassungsgesuch ' einzureichen . Mit der vollen Würde ,
die einen Künstler ziemt , hat der Intendant es abgelehnt , diesem
ehrenvoll entehrenden Ruf Folge zu leisten . Es ist Pflicht der
Oeffentlichkeit und der Berliner Musilkrllik , den Willen des Manne » ,
der durch Jahre der Gefahr hindurch mit unerhärter opferreicher
Arbeil die Staatsoper geleitet hat , zu stöhlen , seine Nerven zu
stärken . Publikum und öffentliche Meinung nehmen für Schilling »
io energisch Partei , das Personal steht so gewappnet hinter ihm ,
baß es bei diesem Kampf um ein veraltete », verrostete » bureau -
kratisches System dazu kommen kann , die Oper zu schließen . Wenn
der als besondere klug , konziliant , weitsichtig gerühmte Staatssekre -
tär Becker vor einem Jahr dem Intendanten Lobeshymnen singt .
wenn das Ministerium nach dem ertragreichen Gigl - Gastspiel den -
selben des besonderen Bertrauen » oersichert , so muß der zum
Minister avancierte Herr Becker heute schon ganz umstürzMd «
Gründe haben oder ganz falsch orientiert sein . Vielleicht wird den
Intendanten eine alle Vertragsklausel zum Fallen bringen , nach der
er über Dinge , die zwischen ihm und dem Minister . hängen ' , nichts
der Oeffentlichkeit bekanntgeben darf . Da » hat er , doppell geknebelt
und nervös gemacht durch Briefe , nun mit seiner Flucht in die
Presse getan .

Der Herr Minister hat zu heut « die Presse eingeladen , um ihr
die Gründe der Kündigung bekanntzugeben . Bi » zu diesem Augen -
blick muß au » Gerechtigkcitsgründen Zurückhallung geübt werden
bezüglich oller Persönlichkeiten , die mit der künstlerischen und wirt -
schastlichen Leitung an der Staatsoper unzufrieden waren und Ihren
Einfluß dahin gellen machten , den Führer zu stürzen . E » wird in
dieser Sitzung sowohl die Kroll - Frag « wie da « Problem Kleiber
einer Erörterung unterzogen werden müssen . Wir waren an dieser
Stelle Immer dafür eingetreten , daß das Kroll - Theater der . Polt » -
buhne ' reserviert bleiben sollte ; wir hatten der hohen Begabung
Kleibers auch unsere Hochachtung nicht versagt . In beiden Fällen
hat man ober aus Prestigegründen die Dinge auch dann noch gleich -
mutig lausen lassen , als die Gefahren sich blutigrot am Horizont
abmalten . Der Schrei nach einem prominenten Kapellmeister ist
nicht verstummt , und die Möglichkeit , da » Kroll - Theater Wirtschaft .
lich aus «ine andere Basis zu stellen , eventuell unter Heranziehung
eine » besonderen Leiter », gleichfalls nicht . Di « Kompetenzen des
Generalmusikdirektor » gegenüber dem Intendanten sind bei der
absolutistischen Neigung Kleiber » viel zu weit gezogen worden .
Dogegen hatte der Intendant gebundene Hände . Gewiß muß er
innerhalb eines Etats arbeiten ; ober in einer Zeit des Wirtschaft »
lichen Niedergang » kann auch von einem Göll nicht ein Wirtschaft -
licher Aufschwung eine » Luxusetoblissenent » gefordert werden .

( Dabei geht fett Monaten da » Theater nachweislich gut . ) Man

bedenke doch , was e » für einen Mann von der künstlerischen Form
eine » Schillings ( dessen Werk doch der Musikgeschichte angehört )
bedeutet , wenn er sein produktive » Schassen , ja selbst seine tn bester
Tradllion bewährte Dirigententätigkeit so ganz zurückstellt , daß er
nur noch sein « Aufgabe darin sah , die Staatsoper auf höchstem
Niveau zu hallen . Einen großen Fehler hat er gemacht , nämlich
sich mit allzuviel Arbeit gleichzeitig zu wenig Recht « sichern zu
lassen . Es macht doch sehr den Eindruck , als sollte er dem Landtag
gegenüber für Dinge verantwortlich gemacht werden , für die er

nicht verantwortlich ist . Sein untadeliger Eharatter bürgt dafür ,
daß er nicht » getan haben kann , wo » mit seinen Pflichten kollidiert .
Er ist lange genug Beamter gewesen . Aber einem Mann , der nicht

ganz In seinem künstlerischen Wesen erfroren ist . muß schließlich die
Galle hochsteigen , wenn er für jeden Zehnmarkschein , die die Bühne
erheischt , «In Ministerium um Erlaubnis fragen muß . ' Hoch anzu .
rechnen ist es Schilling », daß er selbst nach dem Einsetzen der wirt -

schaftlichen Krise noch versuchte und versucht , die besten Köpfe de »

musikantischen Berlin » für neue Kunst zu interessieren . Wir er -
Innern an sein Eintreten für Strawinsky , Krenet , Berg , Schreker ,
Busont . Dankbarkeit wäre am Platze , auch wenn da » letzt « halbe
Jahr ein deutliches Stagnieren der Arbeitsleistung zeigt «.

Die Oeffentlichkeit spricht bereit » davon , daß Tietjen der au » .
erwählte Nachfolger von Schilling » sei . Bei einem solchen versuch
würde das Ministerium bei dem Eharokter Tietjen » auf ökanil
beißen . Der zweite Kandidat . Paul Becker verdient sich seine ersten
Theatersporen in Kassel . Dieser von un » sehr begrüßte Versuch de »
Ministerium » , «inen genialen Wissenschaftler in die Praxi » einzu -
führen , muß erst auf anderem Boden al » Berlin sein « Frücht « zeigen .
Vis die Situation gellärt ist , bi » die chronisch « Verstimmung unter
sämtlichen Mitgliedern beselligt ist , bis Schillings Verfehlungen nach -
gewiesen sind oder seine Rehabilitierung in die Wege geleitet ist ,
bis dahin dürfte auch der Verband der Deutschen Intendanten , für
dessen Eingrelsen Ießner verantwortltch ist . den Posten de « Inten -
danten an der Berliner Stoatsoper sperren . E » » gehst um ein
verknöchertes System , es geht um die Freihell der Kunst , es geht um
einen nicht unfehlbaren , aber willigen , vornehmen , künstlerisch be -

währten Mann , e , geht um das Schicksal der Berliner Stoatsoper .
Die Oeffentlichkeit , die Press «, die Künstlerschoft wartet aus die

Erklärung de » Minister ». Die Juristen werden aue formalen
Gründen den Intendanten verurteilend Die Kunstkritiker stehen ,
wenn st « nicht bedrückende » Material ander » belehrt , auf seiner
Seit «. Kurt Singer .

Neue Kunst und Literatur in Rußland .
In Ergänzung zu seinen Ausführungen , bi « Lunatscharski ,

der Volkskommissar für Bildungswesen in der UdSSR , bereits den
Vertretern der Berliner Presse gab . sprach er in der . . Gelellschaft der
Freund , de » neuen Rußland » ln Deutschland ' über die Vollsausklä -
rung ln Rußland unter besonderer Berücksichtigung der Entwicklung

der Kunst und Literatur . Er betonte , daß man die Lolksaufklärung
al » da » stärkste und einzigste Mittel ansehen muß , um den neuen
Staat aus marxistischer Grundlage zu gestallen . Die Diktatur der
Avantgarden der Revolution soll und darf nur ein « Zwischenstuse
sein . Lunatscharski zitiert « den Ausspruch Lenins , daß es absurd sei
zu denken , daß der Kommunismus durch irgend eine politische Partei
verwirklicht werden könne : nur die breiteste Selbstherrschaft der
Massen , die aber auch beföhigt sein müssen , alle » allein zu machen .
kann dazu führen . So ist es vor allen Dingen nötig , für die B o l k s -
b i l d u n g zu sorgen .

Dielfach ist man daher der Ansicht , daß die Kunst erst «in
Schmuck de » neuen Staatsgeb öudes werden kann , wenn eben die »
Gebäude fertig errichtet ist . Lunatscharski steht aus dem Standpunkt ,
daß die Kunst , soweit sie ausschließlich dem ästhetischen Wohlgefallen
dient , augenblicklich in Rußland mit Recht im Hintergrunde steht .
daß sie dagegen , wo es sich um den Versuch handelt , Ausdruck für die
neue Zeit mittels der Kunst zu finden , berechtigt und sogar notwendig
sst. Der Dolksbildungsausschuß aber toleriert jciie ' Richtung , soweit
sse sich nicht als konterrevolutionär erweist ; doch glaubt man . doß
die proletarische Kunst einmal quantitativ und qualitativ die Führung
übernehmen wird . Lunatscharski gab indessen der Ueberzeugung
Ausdruck , daß auch dies « Kunst der Revolution erst aus dem Boden
der alten Kultur erstehen kann , daß sie von den klassischen Vertretern
der Kunst vergangener Zeiten lernen muß , um Werke von bleibendem
Wert zu schaffen . Lunatscharski zeigt «, wie heute noch auf allen
Kunstgebieten , In der Literatur , bildenden Kunst , Musik , Vertreter
der alten Richtung den Vertretern der neuen gegenüberstehen , wje
sich aber überall ein « Reih « von Zwischenstufen gebildet haben , die
teil » die alte Form mit neuem Inhalt sich zu füllen bemühen , teils
auch bereits schon eine Erneuerung der Form anstreben .

Die ogstotorische Kunst , die . kleine ' Kunst , wie Lunatscharski

ft nannte , war nur in den ersten Reoolutionsjohren zu provagan -
lstlschen Zwecken sehr verbreitet . Vor allem bediente man sich des

Kinos , das man tatsächlich künstlerisch umgestaltete , um auf die
Massen zu wirken . Heute hat sse bereits wesentlich geringer « Bedeu -
tung . Do « Publikum verlangt Werke tieferen Inhalt ? , „ große '
Kunst . Und kann man auch nicht behaupten , doß hier bereit » hie
höchste Blüte erreickrt sst . so sind nach Lunotscbarskls Ansicht doch
bereits olle Voraussetzungen und Element » dafür vorhanden , um
Wert « von höchster Bedeutung zu schassen . Te « ,

0 » for Zdev Zellrr . der deutftb « SISIrlen - Forkcher , iit ln Aerlln »er -
siorben . .�t>e!i. Zeller kedrte im Tezemder de « vorigen Iabre « von tttner
stortchungöreii « zurück , nachdem er lt Jahre Im lernen Oiten verlibollcn
war . und wurde bei setner Heimkehr in Deutschtand autzerordentlich ge.
leiert .

VilhnevchranN . Heinrich » eorq « beginnt seine Tttls ?«It am ttelllng .
Theater Ansang Dezember t » der Titelrolle von Strindberg » . Karl XII ' .
Regie : Guilao Härtung .

Illuseum »sühr »agen . Sonntag , den A , 10 vbr vormittag «, finden
amlliche Führungen im Reuen Museum lKubserstichkabinell — Reue
Srwerbungen . Ärllnewatd ) Dr . Kurth und Im Kaiser . Friedrich -
M « l » u w t Deutsch « Malerei um lM0 ) Dr . Dange statt . Zulahkarten zu
se M Vi. find vor Beginn der stührungeu am Eingang der genannt « »

Museen tn beschräntter Anzahl erhältlich .



kann nicht die Rede davon sein , daß der Vertrag gegen die Verfassung
verstößt . In dem Artikel 45 der Reichsverfassung , der von den
Gegnern als Argument herangezogen wird , steht , daß die deutsche
Voltsvertretung über Kriegserklärungen zu entscheiden Hot. An
dieser Befugnis wird ober durch den vorliegenden Geseßentwurf
nichts geändert . Wo steht denn in der Verfassung geschrieben , daß
keinerlei Hemmungen bei der Beratung einer Kriegserklärung bei
den Volksvertretern bestehen dürfen , daß die Voltsvertretung immer
m der Lage sein muß , über ein so wichtiges Kapitel frei von jeglichen
Bedenken zu entscheiden wie etwa ein junger Leutnant ?

Die Voraussetzung eines Krieges werden allerdings be -
rührt durch den uns vorliegenden Gisetzeutwurf , aber nicht das
Recht das Reichstags , den Krieg nur durch ein Gesetz zu
erklären . Dieser Gesetzentwurf ist ebenso wenig verfassungsmäßig
erklären . Dieser Gesetzentwurf ist ebensowenig verfassungsändernd
Mithilfe hier verabschiedet wurden .

Oer Wert öss Vertrages .
Wägen wir die Vorteile und die Nachteile des Locarno - Vsrtrages

objektiv ob , so stellen wir fest , daß der Pakt uns den Verzicht aus
einen Krieg kostet , den wir nicht führen können and nicht führen
wollen . Daß wir ihn nicht führen können , hat sogar Graf Westarp
anerkannt ohne den Zusatz „ in der setzigen Zeit " . ( Heiterkeit . ) Was
bringt uns aber der Vertrag ? Abgesehen von der wertvollen Mit -

gliedschaft im Völkerbund , wo wir zusammen mit der tzanzen
Welt für die A b r ü st u n g wirken können , wird die Kriegs -
gefahr auf ein Minimum reduziert . Der zweite Vor -
ml ist der , daß jede Streitigkeit zwischen Deutschland und Frankreich
über die Auslegung der zwischen ihnen bestehenden Verträge dem

schiedsgerichtlichen Verfahren unterworsen ist . Das bedeutet , daß
in Zukunft Ultimaten und Diktate , die wir bisher
hilflos über uns ergehen losten mußten , wegfallen . Und damit
haben wir die Aussicht auf eine baldige Herstellung der

völligen Freiheit der Rheinlande . Wir haben alle oft er -
klärt , daß . Rhein und R hr keine Reparationsprovinzen werden
dürften , und damit haben ja auch Sie ( nach rechts ) die Zahlung der
100 Millionen an die Ruhrindustriellen erklärt . In dieser Her -
st - llung der völligen Integrität unseres Landes erblick « ich einen der
wesentlichsten Vorteile des Paktes von Locarno ( Sehr gut ! bei den

Soz. ) . . Wenn der Pakt scheitert , dann haben Sie ( nach rechts )
nur erreicht , daß die alle Rechtlosigkeit bestehen bleibt und

irgend ein Regierungswechsel in Frankreich zu neuen qualvollen
Drangsalierungen führt . Das sollte Ihr « Preste Ihren Lesern sagen ,
statt ihnen zu erzählen , daß Hindenburg Deutschland an die
Entente ausgeliefert hat . Sie werden verstehen , daß wir eine ge -
wisse Genugtuung verspüren , daß auch Hindenburg Anhänger der
Annahme des Paktes ist . Während der Reichspräsiden -
tenwahl haben wir so ganz ander « Töne gehört Damals
schrieb die „ R a t i o n a l p o st ": „ Hindenburg kommt , jetzt wird alles

gut . . . Deutschland findet wieder Boden unter den Füßen . Wichtige
Entscheidungen stehen bevor . Wir erinnern nur an den Sicherheits -
pakt und die demnächstige Veröffentlichung der Militärkontrollnote .
Der alte Soldat Hindenburg weiß , daß die Hoffnung , durch Nach -
giebigkeit den . Feind milde zustimmen , vergeblich ist . "

Ihre Politik , meine Herren Deutschnationalen , hat sich als un¬
sittlich und damit als unmöglich erwiesen . ( Entrüstungsrufe bei den

Deutschnationalen . ) wir Sozialdemokraten stimmen dem uns vor -

liegenden ( Besetzenlwürse zu. Möge seine Anaahme unserem Lande
und der Welt zum Segen gereichen . ( Lebhafter anhaltender Beifall
bei den Soz . )

Am Frestog . mittags 12 Uhr , beginnt Im Reichstag die dritte

Lesung der Locarnogesetze mit einer Rede des Genosten Dr . B r e I t -

scheid . Die Relchsregierung dürfte im Verlauf der Debatte eben -

falls das Wort nehmen , und zwar wird Dr . Luther eine juristische

Erklärung über die Lersastungzmäßlgteit des Gesetzentwurfs über

Locarno bei ' einfacher Abstimmung abgeben . Die Deuts chnationalsn

bezweifeln ' bekanntlich diese BerfasstingsMäßigkeit . Auch Außen »

minister Dr . St res e mann wird wcchrschsinlich nochmals das

Wort vor der Entscheidung nehmen . Ihm ist die Aufgabe gestellt .
die Kritiker abzufertigen und ihre Lügen richtigzustellen . Es steht

also ein großer Tag bevor .
_

volkerbunü und Rückwirkungen .
Eine Entschließung zur Locaruo - Vorlage .

Zur Frage des Eintritt » Deutschlands in den Völkerbund im

Locornogefey haben die Fraktionen des Zentrum » , der Deut »

fchen Volkspartei und der Demokratischen Partei gemeinsam
folgende Entschließung eingebracht :

Die Reichsregierung aufzufordern , mit allen Kräften bemüht
zu fein , um bis zum Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund eine dem Emne des Dertrogswerks von Locarno eni -

iprscheiche Erweiterung der sogenannten R ü ck w i r -

kungen zu fichern .
Wie VdZ . hört , werden auch die Mitglieder der Bayerischen

D o l t s p a r t e i dieser Enifchließung zustimmen , s�lls ihre eigene

Emfchliehung , iüe den Eintritt in den Völkerbund von weiteren

vorherigen „ Rückwirkungen " abhängig machen will , abgelehnt
werden sollte .

öapern für Locarno .
Die Abstimmung im bayerische » ZwischeuauSschust .

München . 26. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der

Zwischenmisschuß des bayerischen Landtage » beendete am

Donnerstag nach fünfstündiger Debatte d « a� Aussprache über

Locarno . Ministerpräsident Held bekannte sich noch einmal , wenn

auch mit einigen Dorbehallen . zum Geist von Locarno . Dann

wurden sämtliche Anträge der Völkischen und Sommu -

nisten abgelehnt . Die Antröge hatten gemeinsam zum Ziel ,

entweder van der Reichsregierung direkt die NichtUnterzeichnung
des Locarno - Dertroges zu verlangen oder den Reichstag von der

Zustimmung abzuhalten . Gefordert wurde auch die Notwendigkeit
einer Zweidrittelmehrheit im Reichstag und die Hinausschiebung
der Unterzeichnung , bis die Gegensätze , die in der Auslegung der

Verträge zwischen Deutschland und den anderen Signatarmächten

angeblich bestehen , vollkommen geklärt seien . Für die Ableh -

nung der Anträge stimmten die Bayerische Dolkepärtei ,
die Sozialdemokraten , die Demokraten und teilweis « auch der

Bayerische Baue rnbund .

Sckritte öer «Siedler zur Rufwertung .
Tie Sozialdemokraten stellen eine « Initiativantrag .

Im Rahmen h« , Finanzausgleichsgesetzes vom August dieses
Jahres war auf sozialdemokratische « Antrag beschlosien worden , den

im Z A der dritten Steuernotverordnung aus 40 Proz . festgesetzten

Auswertungssatz für öffentliche Baudarlehen auf

25 Proz . herabzusetzen . Den Anlaß zu dem Antrag hatte der im

Aufwertungsgesetz vorgesehene Höchstsatz zu 25 Proz . für Hypo -

theken und andere Vermögensanlagen gegeben . Run wenden ein -

zelne Landesregierungen, , wie z. B. die würllembergisch « ,
allerlei Knisfe an , um die Ermäß�ung des Auswertungssatzes un¬

wirksam zu machen .
DI « Sozialdemokratisch « Reichstagsfraktion

hat daher ein Initiativgesetz «ingebracht , das unzweideutig

feststellt , daß die Herabsetzung des Satzes von 40 aus 25 Proz . vom

Tag « des Inkrafttretens der dritten Steuernotverordnung ( 14. Fe -

Die ftanzöfisthe Krise .
Herriot lehnt ab . — Briand versucht noch einmal die Regierungsbildung .
Paris , 26. November . ( Eigener Drahlbericht . ) Die sozialistl -

sche Fraktion hat heute nachmittag einstimmig das Angebot
h e r r l o l s . in ein von ihm gebildetes Linkskablnett elnzulrelen ,
abgelehnt . Eine von Leon Dlum verfaßte Resolution begründet
diesen Beschluß damit , daß in den Jlnonzsragen eine Einigung
mit den bürgerlichen Gruppen des Kartells nicht zu erzielen ge -
wesea sei , da ein großer Teil der Raditalea die Fortsetzung der bis -

hcrigen dilatorischen Politik für notwendig hielte und die von den

Sozialisten geforderten entschiedenen Maßnahmen ablehne . Aus
Grund der sozlallslischea Weigerung , durch die Reglerungsbeleiligung
einen Teil der politischen veraolworlung zu übernehmen , hat
Herrlot aus die Regierungsbildung verzichtet mit der Moli -

vierung , daß angesichts der angewachsenen Differenzen über ein

Programm finanzieller Sanierung auch die polltisch - parlamentarlsche
Unterstützung durch die Sozialiften gefährdet sei und deshalb auch
die vildoeig eines bürgerlichen Karlellkablaekls nicht mehr tu Frage
kommen könne . V o u m e r g u e hat die radikalsozlalistischeu Poll -
tiker E o z a l » und S a r r a u t ins Elysee zur Aussprache berufen .

Paris , 26. November . ( WTV. ) Nach einer dreiviertel .

stündigen Unterredung hat Briand das Elysee verlassen und erklärt .
der Präsident der Republik habe Ihn gebeten , ein Kabinett zu bilden .
Angesichts der gegenwärtigen Lage habe er nicht geglaubt , dem Präsi -
denken der Republik seine Unterstützung versagen zu dürfen .
Er werde heute vormittag wieder zum Elysee zurückkehren und über
da » Ergebnis seiner Pemühuagen berichten .

die Haltung der Sozialisten .
Pari » , 26. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der am Donners -

tag von der sozialistischen Fraktion einstimmig gefaßte Be -
schluß , den Eintritt in ein von Herriot zu bildendes Kartell -

Ministerium abzulehnen , läßt die Haltung , die die französische
Sozialistische Partei in der schweren innenpolitischen Krise , die
Frankreich seit Beginn dieser Woche durchmacht , in einem für
deutsche Begriffe schwer verständlichen Lichte erscheinen .

Die Fraktion hatte am Dienstag ebenfalls einstimmig eine
Entschließung angenommen , in der sie sich b e r e i t e r k s ö r t e, die
Regierung allein oder in Gemeinschaft mit den bürgerlichen
Gruppen der Linken , die sie bis dahin unterstützt Hätz zu über -
nehmen . Diese Entschließung hatte zu mannigfachen Deutungen An -
laß gegeben . Für den Außenstehenden tonnte es zunächst Zweifel -
hast erscheinen , ob der Beschluß der Partei sich l e d i g l i ch auf die
beiden Möglichkeiten eines rein sozialistischen Ministeriums bzw .
eines unter sozialistischer Führung stehenden Linkstabinetts be -
Ziehe , oder ob er darüber hinaus sich auch für die dtitte
Möglichkeit der sozialistischen Betelligung an einem von bürgerlichen
Linkspolitikern gebildeten Ministerium rechtfertigen ließ .

Als nun Herrlot am Mittwoch diese dritte Möglichkeit in den
Besprechungen aufwarf , erklärten die Führer der sozialistischen
Fraktion , daß sie darüber erst >«inen neuen Beschluß der
Partei herbeiführen müßten . Inzwischen aber hatte der Partei -
vorstand mit 13 gegen 10 Stimmen die Entscheidung gefaßt , die
eine sozialistische Beteiligung an einem Ministerium Herriot aus -
drücklich ausschloß . In dem gleichen Sinne entschied am
Donnerstag mittag auch die Fraktion . Da angesichts der Un -
stimmigkeiten , die zwischen der sozialistischen Gruppe und den
anderen Parteien des Kartells auch über das finanzielle Sanie -
rungsprogramm ausgebrochen waren , selbst die Politik der parla »
mentarischen Unterstützung ernstlich nicht mehr in Frage kommen
konnte , blieb Herriot keine andere Wahl , als den Auftrag zur
Kabinettsbildung abzulehnen .

bruar 1S24 ) gilt und diese Ermäßigung nicht durch eine Aenderung
der für die Umwandlung der Papiermarkdarlehn in Goldmark gel -
tenden Meßzahl gemildert oder aufgehoben werden darf .

Ausschlaggebend für den Antrag ist die Erwägung , daß den
kleinen Siedlern , die zum Teil selbst ihr « Ersparnisse durch
die Geldentwertung verloren haben , nicht Auswertung von mehr
als 25 Proz . ausgebürdet werden darf , wenn für reiche Grundbesitzer
und Industrielle bei der Aufwertung von Hypotheken und Obliga -
tionen der Höchstsatz 25 Proz . beträgt .

Regierungswahl in Saden .
Kabinett ans Sozialdemokraten « nd Zentrum . — Zwei

sozialdemokratische Staatsrate .

Karlsruhe , 26 . November . ( Eigener Drahlbericht . ) Der
vadische Landtag wählte am Donnerstag abend die neue Re¬
gierung . Auf den bisherigen Minister de , Innern Remmele enl -
fielen als Anwärter für dos gleiche Amt von 66 Stimmen 42 . R e m-
m « l e übernimmt gleichzeUig da » Kultusministerium . Mit der glel -
chen Stimmenzahl wurden wiedergewählt Justizminister Trunk
und Finanzminister SShl . er . die beide dem Zentrum aagehären .
Oer Zustizminlsler wurde u. a. mit dem Amt de » Staatspräsidenten
betraut . Als Staatsräte gingen die Sozialdemokraten Mo -
tum und M alor ans der Wahl hervorl Mater war bisher nicht

i Slaotsro «. Der Zentrnmsabgeordnete Vetchhaupl wurde für
das Amt des Staatsrates wiedergewählt .

Die nicht in der Regierung vertretenen Parkeleu gäbe » bei der
Mahl weihe Stimmzettel ab . Am Montag wird die neue Regierung
ihr Programm verlesen . Die Aussprache erfolgt anschließend .

Kommunistische Zälsther .
Sozialdemokratie und Beamtenbesoldung .

In ihrer Ausgabe vom 26 November berichtet die „ Rote
Fahne " über die Rede des Genossen Hermann Müller bei
der Besoldungsdebatt « im Haushaltsausschuh des Reichs -
togcs unter anderem folgendes :

. . Aber auch er besteht nicht auf sofortigerBeratung :
der Ausschuß könne vielleicht am 9. Dezember in die Beratung
eintreten — allcrvings , vor Weihnachten würde dann nichts ge -
Holsen werden . "

Genau dos Segenteil hat Hermann Müller verlangt .
Durch seinen Vorschlag , zur Prüfung der Besoldungsfrage und

Finanzlage die notwendigen linterlagen schleunigst vorzulegen , hat er
1. die Forderung des Reichskanzlers auf D e r t a g u n g der

Besoldungsfroge bis noch der Regierungsumbildung zunichte
gemacht und

2. den Weg dazu geebnet , daß noch vor Weihnachten
etwas Positives sür die Beamten der unteren Gruppen geschieht .

Den Zweck der Fälschung wird jeder Einsichtige sehr leicht er -
kennen .

Reichswehr und Politik .
Eine Erklärung des Reichswehrmiuistertmus .

Zu der Mitwirkung einer Reichswehrkapell « bei der AntI -

Lvcarna - Kundgebung des „ Deutschen Wehrvercins " in Friedenau
erklärt dos Reichswehrmtnisterum . daß der Militärbehörde gegenüber
«in unpolitischer Lichtbildervortrag über die Reichswehr angekündigt
worden sei ; wenn der Redner wirklich Ausflüge ins Politische und

Angriffe auf den Außenminister sich geleistet habe , so hätte die Kapells

abmarschieren müssen . Erhebungen des Wehrkreiskomman -
dos III feien im Gange . Eine Liste der u n p o l i t i s ch e n Vereine .
bei denen allein Reichswehrmusik mitwirken dürfe , werde in naher
Zeit herauskommen .

Wir möchten anregen , in diese Liste nicht etwa nur Berliner ,
sondern z. B. auch Münchener Vereine auszunehmen und sind
gespannt , ob „ Bayerntreue " , „ Bayern und Reich " , „ Reichsflagge " ,
aber auch „ Stahlhelm " , „ Werwolf " , „ Frontbann " , . Bismarckjugend "
und so weiter etwa nicht auf dieser Liste stehen werden .

Der Erweiterungsbau für den Reichstag .
Wegen ungünstiger Ifinanzlage zurückgestellt .

Im Hauthaltsausschuß de « Reichstags wurden
die Pläne behandelt , die einem Erweiterungsbau für den
Neickisiag dienen sollen , worüber der ReickstagSpiäsident Löbe
Eeri - bt erstailew . Die aussübrliche Diskussion ergab , daß infolge
der ungünstigen finainiellen Lag « des ReiebeS zunäibst die Be »

bauungspläve zurückgestellt werden lallen . Dagegen wird nach
morgen naw Füblungnabme der Autschnßmitglieder mit ihren Frak -
tionen die Frage entschieden werden , ob für eine sfäiete Erweit » -

rung des Reichstagegeböude » gegebenensoll « schon jetzt G rund
und Boden durch Ankauf gesichert werden soll .

Die preise steigen weiter .

Stetgerung des Großhandelsindex .
Die auf den Stichtag des 25. November berechnete Groß hau »

delsindexziffer des Statistischen Reichsamts ist gegenüber
dem Stande vom 17. November ( 121,0 ) um 1,4 Proz . auf 122,7 g c -
stiegen . Höher lagen die Preise für Getreide , Butter , Baum -
wolle , Wolle , Hanf , Rohjute und Zinn . Gesunken sind die Preise
für Schmalz , Fleisch , Rindshäute , Kalbsfelle , Treibriemenleder .
Baumwoll - und Jutegarne , sowie sür einige Nichteisenmetalle . Von
den Hauptgruppen haben die A g r a r e r z e u g n i s s e von 114,5
auf 117 * oder um 2,4 Proz . angezogen , wahrend die Industrie -
stosse mit 132,9 ( Vorwoche 133,0 ) nahezu unverändert blieben .

Wirtschast und Exportförderung .
Untersnchnng der Möglichkeiten einer europäische «

Zollunion .

Der Reichsverband d er D e utschen Ind üst rie

hielt gestern unter dem Porsitz des Herrn Geheimrat Professor
Dr . S . D u i s b e r g eine ungewöhnlich stark besuchte Hauptaus -
schuß sitzung ab . lieber die akuten handelspolitischen Fragen beri�-
tet « der Vorsitzende der Handelspolitischen Kommission beim . - Reich »' -
verband , Staatssekretär z. D. von - Simson .

Im allgemeinen eröffnet das erste ' Jahr der Handelsvertrags »
Verhandlungen nicht die Aussicht , daß mit den Mitteln der Handels -

Politik allein die Nöte der deutschen Cxporttndustrten beseitigt
werden können . Um dieses Ziel zu erreichen , wird es . wie der
Redner ausführte , abgesehen von der erforderlichen Eni »

lastung der inneren Wirtschaft selbst , notwendig sein , positive Maß -

nahmen de ? Exportförderung zu «rgretfen . Was die eng¬
lische Regierung in der Gewährung von Exportkrediten - getan hat .
ist ein beachtenswertes Vorgehen . Auf die Dauer muß die deutsche

Handesspolitit auf « inen allgmeinen Abbau der

europäischen Zollmauern hinarbeiten und in diesem
Sinne ist , ungeachtet der Schwierigkeiten dieses Fragenkomplexes ,
schon jetzt eine Untersuchung der Mögktchkeiten einer e u r o -

p ä i s ch « n Z o' l l - U n i o n angebracht .
Das gejchäftsjührende Präsidialinitglied , Gchcimrat Käsll , trug

die GrundzNge eines Wirtjchaftsprogramms vor . welches
in eingehenden Beratungen eines zu diesem Zwecke eingesetzten

Sonderausschusses ausgestellt worden ist und am Vortage bereits

Präsidium und Vorstand des Reichsverbandes beschäftigt hatte . Da »

Wirtschaftsprogramm wird in Gestalt einer Denkschrift in der

zweiten Hälfte des Dezembers der Oeffenllichk ' eit übergeben " werden .

Der Lemberger Mentatsprozeß .
Der wirkliche Attentäter wiederholt sein Geständnis .

Wie das Berliner Polizeipräsidium milletll . hat , der Ukrainer

Olszanskyj srin Geständnis vom Oktober 1924 jetzt wieder¬

holt und noch durch folgende Angaben erwelkert : Wie bereit » bei

seiner ersten Vernehmung angegeben , habe er da » Attentat seiner¬

zeit ans Befehl der Geheimen Ukrainischen M ll I-

lSrorganisation ( Ukralaska WIschkowa Organisazia ) ausge¬

führt . Diese Orgonlsallon habe ihm , als er sich nach der Tal in

Sicherheil gebrocht hatte , versichert , daß sie selbst entsprechende

Mitteilungen au die polnischen Behö . rden machen würde ,

durch die verhindert würde , daß an seiner Stelle ein völlig Un¬

schuldiger . nämlich der nach der Tat als angeblicher Atleniäter

verhaftete Slndenl Slelger . verurteilt würde . Er habe auch

später erfahren , daß in diesem Sinne allesgeschehen sei , und

er habe ddher bl » jetzt angenommen , daß dies genüge »
würde , um eine Verurteilung des Stelger , der mit dem Attentat

nicht das mindeste zu tun habe , zu verhindern . Da aber

trotzdem die Verhandlung gegen Steiger schon 6 Wochen lang

durchgeführt werde , habe ihn der Oberste Revolutionäre Rat dieser

GeheimorganIsaNoo veranlaßt , sein früheres Geständnis in allen

Punkten zu ergänzen, , die die Polizei etwa als «efenllich er -

achten würde . Abgesehen davon , daß er es nicht mit seinem Ge -

wissen vereinbaren könne , einen Unschuldigen für seine Tat büßen

zu lassen� leite ihn auch der Wunsch , den preußischen vehörden . dl «

ihm bisher als potitischen Flüchtling Asylrechl gewährt hätten , zu

beweisen , daß es sich bei seinem damaligen Geständnis nicht etwa

um die Angaben eines Abenteurer » gehaadelt habe , der sich dies ?»

Asylrecht durch falsche Bekundungen Hab « erschwindeln wollen .

Hauptmann Rährbeln , der srührer de ? Berliner Frontbanns ,
der v » r einiger Zeit unter dem Verbackt der Geheimbündelei und

des Vergehen » gegen K 175 SGB . bei haftet worden war . ii' t

jetzt aui Antrag seine » RechiSainvaltS wieder ans freien Fuß
gesetzt worden . TaS Verfahren gegen ihn und die übrigen nimmt

seinen Fortgang .



Gewerkschaftsbewegung
Zentrales Tarifabkommen im Saugewerbe .

Vis zum Zt . März auf Grund der bestehenden Bedingungen .

Jieber die Erneuerung eines Relchskarifverlrage » für

du » Baugewerbe , der am Zt . März 1324 abgelaufen und nicht

erneuert wurde , fand am 26. Itooember in Berlin eine einleitende

Verhandlung unker den frühere » Berlragsparleiea statt , von beiden

Selten der Parteien wurde aurgesprochen , dah man den ernstlichen
willen hat , wieder zu einem Reichstarisoerlrag zu
kommen . Als Boroereinbarung und . damit während der

Zeit der Verhandlungen nicht Störungen eintreten , die den Abschluß
eine » Reichrtarisvertrages hinausziehen oder gar gefährden , haben
die Parteien folgende Vereinbarung über die Lohnfrage vnd über

etwa während der Verhandlungszeit austretende Streitsragen ge¬
troffen :

. Die in der Arbeitsgemeinschaft de » deutschen hoch - und Tiefbau -

gewerbe » zusammengeschlossenen verbände . 1. Deutscher Arbeitgeber -
bund für da » Baugewerbe . 2. Reichsverband des deutschen Tiesbau¬
gewerbe » . sowie Z. der Beton - und Tiesbauarbeitgeberverband für
Deutschland einerseits und 1. der Deutsch « vaugewerksbund .
2. Zentralverband der Zimmerer . Z. Zenlraloerband christlicher Bau -
arbeiter , 4. Zentralverband der Maschinisten und Heizer andererseits .
treffe « für ihre Unkerverbände folgendes Abkommen :

1 Die innerhalb de » Deutsche « Reiche » zurzeit bestehende « Lohn -
und Arbeitsabkommen werde « bis zum Zt . März 1326 ver¬
längert . In tariflich nicht geregelten Orte » werden die zurzeit
gezahlten Löhne als tariflich anerkannt . 2. Seine Partei und
deren Unterverbände dürfen bis zu dem obigen Termin in Sampf -
maßnahmen wegen Lohn - und Arbeilsstreitlgkeiken eiutrelen . Die
bisherigen tariflichen Schlichtungsstellen habe « tu diesem Fall stch der
Sache anzunehmen und eine Entscheidung zu fällen , wo solche
Schlichtangsstellen nicht bestehen , sind sie zu errichten . Grundsäh -
liche Streikfrageu des Reichstarifvertrages gehöre « nicht zur
Inständigkeit dieser Schlichtungsstellen . Bestehend « bezirMche ver -

einbarungen bleiben dadurch unberührt . Z. Die Vertragsparteien
« erden gemeinsam die Allgemeinverbindlich -
erklärnng dieser Vereinbarung beantragen .

Die weiteren Verhandlungen unker de » Parteien werden am
18. und 13. Dezember fortgeführt .

Diese Vereinbarung ist , wie ans dem Inhalt bervargeht ,
nur eine vorläufige . Sie ist aber nichtsdestoweniger
insofern von großer Bedeutung , als durch die Allgemein -
Verbindlichkeitserklärung , die Meifellos ausgesprochen werden
wird , in ganz Deutschland auf Grund des stntus quo im
Baugewerbe geregelte Lohn - und Arbeitsverhältnisse damit
eintreten .

Man kann , wenn man will , dieser Vereinbarung vom
Arbeiterstandounkt aus kritisch gegenüberstehen , und zwar
hauptsächlich deshalb , well die bestehenden Lohn - und Arbeits -

bedingungen um volle vier Monate verlängert werden ,
ohne daß irgendeine Lohnerhöhung eintritt . Die Frage der
Arbeitszeit bleibt hier außer Betracht , und zwar , weil im
Baugewerbe während der Wintermonote notwendig eine
verkürzte Arbeitszeit herrscht , und weil , von verschwin -
dendev Ausnahmen abgesehen , der Achtstundentag im
Baugewerbe aufrechterhalten worden ist /

Berückstchtigt man jedoch , daß während dex Wifltcr ,
monckte das Baugewerbe so ziemlich brachliegt und Arbeits -

kämpfe schon deshalb zu den Ausnahmen gehören , dann
bedeutet die Berlängerung der gegenwärtig gültigen Arbeits -

bedingungen bis zum 31 . März des nächsten Jahres gewisser -
maßen die Festlegung eines Zustandes , der auch sonst
bestanden hätte . Mcnn man weiter berücksichtigt , daß die

Unternehmer im Baugewerbe im nunmehr abgelaufenen
Ba " jahr sich mit großen Plänen trugen und insbesondere die
Absicht hatten , alle bestehenden Bezirkstärife im November

zum Anlaufen zu bringen , um zu dem für die Bau -

arbeiterschaft besonders ungünstigen Zeitpunkt
die Arbeitsbedingungen zu diktieren , dann wird man die

eigentliche Tragweite des Abkommens erst richtig ermessen .
Alles in allem kann man also sagen , daß die Gewerkschaften
der Bauarbeiter die Pläne der Scharsmacher im Unternehmer -
loger endgültig durchkreuzt haben .

Die flrbeitslokgkeit ist nicht groß genug !
Die Reichsbahngefcllfchaft hilft fie vergröster » .

Das Wolff - Bureau verbreitet folgend « Meldung :
Wie wir erfahren , beträgt der Personalbestand an Beamten und

Arbeitern bei der Deutschen Reichsbahngesellschost emaegen anderen
Meldungen zurzeit runü 732 VUst Köpfe . E » mutz seitens der

werden m der Hauptsache von dem weiteren Abbau die Bezirke be
troffen , die wegen Lage der Derhältnisse den Abbau noch nicht im
vollen Maße haben durchführen können . "

In unserer gestrigen Abendausgabe haben wir bereits über die

Verhandlungen im 24. Ausschuß des Reichstages , der sich mtl dem

beabsichtigten Abbau bei der Reichsbahn beschäftigte , eingshend be -

richtet . Wenn die Hauptverwaltung der Reichsbahn mit den bisher
abgeleugneten Abbauplanen nunmehr an die Oeffentlichkelt tritt , so
sehst in der erzwungenen Erklärung jede Begründung sür die Not -

wendigkeit des Abbaues . Wir haben wiederhast Tatsachen an -

geführt , wo der Abbau so radikal vorgenommen wuru « , daß un -
mstteibar nach dem Abbau Neuetnstellungen notwendig
waren . Andererseits hat die Reichsbahngesellschaft in erheblichem
Maße Arbeiten , die sie bisher in eigener Regie ausführt «, an die

Prioatindustrie vergebe « müssen , was selbstverständlich bei

Hinzurechnung des Unternehmerprofits eine Dertvverung dar -

stellt . Wir haben weiter im wirtschaftlichen Teil der Morgenausgabe
vom Mittwoch eine eingehende Darstellung der Berhällnisse bei der

Reichsbahn gegeben , aus der u. a. hervorgeht , daß gegenüber 1312
der Personenverkehr sich nahezu verdoppelt hat .

Wir gehen nicht weiter auf die zahlreichen anderen Details ein ,

insbesondere aus den Zustand der Strecken . Wir weisen nur auf die

Sinnlosigkeit des bisher betriebenen schematischen Ab -

baue » hin . der so erfolgt ist , daß die hohe Bureautroti « , die vvn

ihrer eigenen Unersetzlichkest überzeugt ist , vom grünen Tisch einen
Abbau diktiert , der für die Ausrechterhaltung de » Reichsbahnbetriebes

verheerende Folgen hat . Ein schematischer Vergleich mit dem Per -
sonalbestond von 1312 ist umso weniger zulässig und umso unverltänd -

licher , als bekanntlich der Betriebsstand der Reichsbahngesellschaft in
keiner Weise derselbe ist, wie er 1312 war . Den Abbau aber aus -

gerechnet j « tz t , in der Zeit der großen Arbeitslosig -
t « i t vorzunehmen , zu einer Zeit , wo die Pflicht der DeHörden
und öffentlichen Unternehmungen ist , alles zu tun , um die Arbeits -

lostgkett herabzudrücken , ist nicht nur Heller Wohnsinn .

sondern direkt eine Herausforderung des Deutschen Reichstögs so-

wohl , als auch der Eisenbahner selbst .

§ ür über eine Million Notftanösarbeitea .
In München . . .

München , 26 . Ikov . ( MTB . ) Der Slodkrat München hak für
Vinternakstandsarbeite » mehr als eine Million Mark

bereiigestelll .
. — —- f ■: ffi •

Ver Urlaub soll abgearbeitet werden ,
So fordern es die Mekallindustriellen .

. Einfluß der Beurlaubung der Arbeiter auf die Betriebsproduk -
tion " betitell der Gesanuverbond Deutscher Metallindustrieller ein

Rundschreiben , in dem er folgendes ausführt :
. Der Einfluß dqr Beurlaubung der Arbeitnehmer , insbesondere

der Arbeiter auf die Betriebsproduttiön ist . wie nicht weiter aus -
geführt zu « erden brauchl , außerordentlich groß . Als Beispiel sei
nur ongesührt , daß in einem B e r. l i n e r Großbetrieb « in
der Zeit von Mai bis August 1925 durchschnittlich 1500 Personen
im Monat beurlaubt waren . Diese zahlreichen Beurlaübun -

gen machten eine erhebliche Der m < hrung der Belegschaft
erforderlich , damtt eine Produktiönsverminderung vermieden werde .
Wenn man ferner berücksichtigt , daß Neuerngestellte weniger
leistungsfähig sind als die Eingearbeiteten oder beurlaubten Per -
jonen , so ergibt stch, daß die Zahl der infolge der zahlreichen
Beurlaubungen Neueinzustellenden entsprechend größer ausfallen
mußte .

An uns ist deshalb die Anregung gelangt , anzustreben ,
daß in Zukunft in Tariioerträgen oder durch das zu -
künftig « Arbeitsgefetz der Betriebsleitung das
Recht « ingeräumt werde , von der im Betriebe tätigen Beleg -
fchaft soviel Ueber stunden zu verlangen , als notwendig sind .
um den Ausfall an Arbeitsstunden durch die Be -

urlaubung wettzumachen .
Soll das Streben nach einer solchen gesetzlichen Bestim -

mung Erfolg haben , so muß den maßgebenden Stellen
Material darüber vorgelegt werden , welchen mindernden Ein -
fiuß die zahlreichen Beurlaubungen von Arbeitnehmern aus die

Produktion der Betnebe haben .
Wir bitten Sie deshalb , solches Material von Ihren

Mitgliedswerken zu beschaffen . Das Material muß insbeion -
der « Angaben darüber enthalten , wieviel Personen durchschnittlich
im Monat beurlaubt waren und wieviel Neueinstellungen infolge
dieser Beurlauvung vorgenommen werden muhten , um die

Produktion einigermaßen auf der gleichen Höhe zu halten . "
Daß die in diesem Rundschreiben zum Ausdruck gebrachte Absicht

nicht die ungeteilte Meinung sämtlicher Unternehmer darstellt , ergibt

sich aus der Tatsache , daß viele Werte die Urloubszeit dazu benutzen ,
ihren Betrieb ruhen zu lassen und gründlich zu
überholen ( Reinigung der Dampstesiel , Instandsetzung der

Derkeinrichtungen usw . ) Man darf aber die in der Absicht des

Gesamtverbandes Deutscher Metallindustriellen liegende Gefahr
nicht unterschätzen . Es wird daher Ausgab « der Vertreter der

Arbeitnehmerschaft in den Gewerkschaften und im Reichstag sein .
die beabsichtigte Sabotage des Arbeiterurlaubs zu
durchkreuzen . _

Die Urabstimmung der Straßenbahner .
Die Abstimmung erfolgt am Montag in den Betrieben , und

zwar für da « Belriebtperional in der Zeit von ftüb 4V, kuS nach -

mittägS 2 Uhr , und in der Werkstatt vor Arbeitsbeginn .

Konflikt bei der österreichischen Post .
Wie « . 26. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donners -

tag nachmittag hat die Arbeüsgemeinlchast und der Zentralausschuß
der österreichischen Post - und Telegraphenangestellten in gemein -
lamen Verhandlungen mit dem Generaldirektor des österreichischen
Post - und Telegrophenwesens das Angebot der Generaldirektion
als ungenügend abgelehnt . Die �Regierung hat daraufhin
die Vertreter der Postangestellten für Sgnnabend vormittag zu
weiteren Verhandlungen zu sich geladen . Die Vertreter der An -
gestellten ließen die Negierung bereits wissen , dah , wenn bis

Montag kein zusriedensteuendes Ergebnis erzielt ist , der Regierung
ein kurzfristiges Ultimatum gestellt wird , dos mit dem 4. Dezember
ablaufen würde .

_

Wiederaufnahme der Arbeit in Steyr .
Wien , den 26. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ab -

stimmung der Arbeiterschaft der ehemaligen Waffenfabriken ist
Steyr ergab 2279 für und 276 gegen die Annahme des Vergleichs ,
der Zwischen den Gewerkschostsoertretern und der GeschöftZieitung
abgeschlossen worden ist . Damit ' ist der Konflikt beendet .

Es handett sich um «inen Streit , dar infolge der Maßregelung
einer großen Anzahl gewerkschastlicher Lertrauensleute erfolgt ist .
Der Kampf hat acht Wochen gedauert . Er endet mit einem vollen
Ersoio für dit Arbeiterschaft Sämtlich « Arbeiter erhalten einen
Borschuß in her Hohe eines Lüynes von Wochen , der jedoch
nicht zurückgezahtt werden bro
Angestellten , den die Direktion
erkannte , wirb nun wieder in Kraft gesetzt . Die Auslperrung gilt
nicht als Unterbrechung der Dienstzeit . Eingestellt werden sämtliche
Arbeiter und Angestellten , die sich keine gesetzwidrige Handlängen
zuschulden kommen ließen , d. h. alle bis aus wahrscheinlich zwei .
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Vorftanüswahl im Rathaus .
Genosse Hast wieder Vorsteher . — Auch Kommunisten im Vorstände «

Der Schrei nach Hilse sür Erwerbslose und Notleidende .
Lke L « rlin « r Stadtverordnetenversammlung

wählte gestern ihren Vorstand . Die Wohl wäre ohne viel « Um »
stände erledigt worden , wenn nicht der deutschsoziale Knüppel - Kunze
sich das Vergnügen gemacht hätte , durch Widerspruch gegen die
vorgeschlagene Zurufswohl eine Reihe zeitraubender Zettelwahlen
zu erzwingen . Wiedergewählt wurde durch Zurufwahl unser Ge -
nosse Haß zum Vorsteher , durch Zettelwahl wurden zu S t e l l »
Vertretern gewählt ein Deutschnationaler , ein Kom .
m u n i st und ein Demotrat . Dieses Ergebnis bedeutet einen

Sieg der von der Sozialdemokratie im Rathaus stets vertretenen

Auffassung , die den Grundsätzen der Demokratie und des Parla -
wentarismus entspricht . Jetzt sind die Fraktionen noch ihrer Stärke
am Vorstand beteiligt , auch die Kommunisten , die durch
ilebeinahme der Aeinter eines Vorsttzendenstellvertreters und von

Beisiitzern ein Bekenntnis zurVernunft ablegen zu wollen

fcheinen . Die Kommunisten des Rathauses fürchten nicht mehr ,
Schaden an ihrer Seele zu leiden , wenn sie mit Bürgerlichen zu¬
sammen im Vorstand sitzen . Nach Konstituierung der Dersamm - '

lang wurde der größte Teil der Sitzung durch die Erörterung der

Anträge auf Hilfsmaßnahmen für Erwerbslose
und Notleidende in Anspruch genommen . Den Antrag der

sozialdemokratischen Fraktion begründeten unsere Genossen Heit -
mann und Urich in längeren Ausführungen über die Zunahme
der Arbeitslosigkeit und die Notwendigkeit der Abhilfe .
Sie schlugen eine Reihe von Maßnahmen vor . deren Einzelheiten
unseren Lesern aus dem bereits im gestrigen Abendblatt mitge -
teilten Wortlaut unsere » Antrage » bekannt sind . Schließlich wurden

olle Anträge dem Erwerbslosenausschuß zur nähere » Prüfung

überwiese » . ,1 • . d /
»

Die erste ordentliche Sitzung der neuen Stadtverordneten »

Versammlung wurde gestern abend gegen SM Uhr vom Altersvor¬

sitzenden Bamberg eröffnet . Zunächst nahm der Lltersvorsitzende
noch die Mitglieder A m b u r g und Dr . Witte ( Soz . ) und den
Demokraten Hausberg durch Handschlag in Eid und Pflicht . Dann
widmete er dem am 20. November verstorbenen Genossen
Dr . Hermann W ey l einen von der Versammlung stehend ange -
härten Nachruf , in dem er der hervorragenden

Uerdieoste weyls um die sozialen und hygienischen Interessen
der Bevölkerung Berlins

mit Worten höchster Anerkennung gedachte . Auch der starken , ihre
Ziele energisch zu verfolgen gewohnten Persönlichkeit Weyl » wurde

Herr Bamberg durchaus gerecht : Freund « und Gegner hätten in dem
Urtell übereingestimmt , daß er als treuer Sohn der Stadt ihr in

vorbildlicher Hingabe seine Fähigkeiten und reichen Erfahrungen zur
Verfügung gestellt habe . — » Hierauf ging die Versammlung sofort
an ihre

Souslituierung .

Bei der Wohl de » Vorstehers schlug Genosse
Ezeminskl den Genossen Haß vor , der einer Empfehlung wohl nicht
niehr bedürfe . — Eine anderer Dorschlag wurde nicht gemacht . Auf
die Frage de » Alterspräsidenten , ob gegen die Wohl durch Zuruf

Widerspruch erhoben werde , meldete sich Herr Richard Kunze . Der

Vorsitzende ersuchte , den Widerspruch zurückzuziehen , da der Dorge »

schlagene >a doch gegen eine oder einige wenige Stimmen gewählt
werden würde , und proklamiert « , da er keinen Widerspruch weiter

vernahm , den Stadtverordneten haß al , gewählt . Nunmehr erklärte
Herr Kunz « , er habe seinen Protest nicht zunickgezogen : wenn dgx
Vorsitzende das nickt gehört habe , sei da » seine Sache . Stadtv .

Merten ( Dem. ) stellt « dem gegenüber sest , daß Herr Kunz « zwar
Widerspruch erhoben habe , aber nachher , als der Vorsitzende den

Widerspruch als zurückgezogen erklärt habe , nickt dagegen aufgetreten
sei . Die Versammlung trat auf die Seite des Alterspräsidenten , der

nunmehr den Genossen haß ersuchte , den Vorsitz zu übernehmen .

Genosie haß übernahm den Vorsitz mit folgenden Worten : In »
dem ich da » Amt des Vorstehers wieder übernehme , danke ich

zunächst in Ihrem Namen unserem hochverehrten Allersvorsttzenden
für die Führung der Geschäfte : möge es ihm oergönnt fein , noch recht
lange in unserer Mitte für das Wohl unserer Stadt und der Bürger -
schaft wirken zu können . ( Beifall . ) Dann gilt mein Dank denen , die
mich durch Zuruf gewählt haben . Die Wahl ehrt mich , aber sie
verpflichtet auch : ich werde beide » zu schätzen wissen und werde
bestrebt sein , die Geschäfte der Versammlung objektiv zu testen ,
werde bestrebt sein , jedem Mitgliede sein Amt so leicht wie möglich zu
machen . Dann bitte ich um Ihre allseitige Nachsicht und Unter -
stützung . Und nun lassen Sie uns in die neue Session der neuen
Versammlung eintreten mit der srohn Hoffnung und Zuversicht , die
Nöte unserer Mstbürger zu lindern : stellen wir uns die Aufgabe ,
aus der großen Einheitsgemeinde Berlin ein blühendes Gemeinde -
wefen zu machen . ( Beifall . )

Dahl der drei vorsteh er - Slellverkreler .

Als erster wird v. Delhleffsen ( Dnat . ) vorgeschlagen Fabian
( Dnot . ) . Stadtv . Letz ( Komm . ) meint , die Versammlung sollte die
Wahl nicht ohne eine Demonstration gegen die Monarchisten vor -
übergehen lassen . ( Lachen rechts . ) Er schlug D e g n e r für diesen
Posten vor . Abgegeben werden 216 Stimmzettel , davon sind 14 un -
beschrieben . Don den 202 gültigen Stimmen fallen 150 auf Fabian ,
46 auf Degner . ( Unruhe und Rufe : Aha ! bei den Kommunisten
und auf der Zuhörertribüne . ) Aabia » ist ge w ä h l t und nimmt an .

Zum zweiten Stellvertreter wird von den Kommu -
nisten Degner vorgeschlagen . Weitere Vorschläge erfolgen nicht .
Der Wahl durch Zuruf wird wieder von den drei Deutschsozialen
widersprochen . Degner wird gewählt mit 124 von 125 gültigen
Stimmen : 89 Zettel sind unbeschrieben . Degner nimmt die
Wahl an . Zum dritten Stellvertreter wählt die Ver¬
sammlung den Demokraten Oskar Meyer mst 130 vo » 131 gülligen
Stimmen , 79 Zettel sind weiß , 1 ungültig .

Gegen die Wahl der 6 Beisitzer und 6 Stellvertreter
durch Zuruf erhebt sich kein Widerspruch : die Listen der Sozialdemo -
traten , Kommunisten und der vereinigten Bürgerlichen sind gewählt .
Die Beisitzer der Sozialdemokraten sind Clajus und Flatau , Stell -
Vertreter Frau Riedger und horfch . Damit ist der Vorstand
konstituiert : die Versammlung tritt in die Erledigung ihrer
Geschäfte ein . Die Wahl der 17 Mitglieder des Aelte -
stenousschusfes und der 25 Mitglieder des Haushalts -
a u s s ch u s s e » erfolgt ebenfalls durch Namensaufruf . Es liegen für
den Haushaltsausschuß vor die Äste Czemlaski ( Soz . ) , Goß
( Komm ), vethlesssen ( Dnat . ) , Merten ( Denu . Wp. . D. Vp. . Z. ) :
verbunden sind die Listen der Sozialdemokraten
und Kommunisten . Für die Wahlen der ständigen Aus -
schüsi « sowie für einen Wahlprüfungsausschuß und eine
Reihe von Sonderaus schüssen wurden die Vorschläge der
Parteiführer bestätigt : als ordentlicher Sitzungstag
wiederum der Donnerstag , 4 % Uhr . bestimmt . Die Wahl zum
Aelte st enausschuß ergab folgendes Resultat : Abgegeben
waren 216 Stimmen : davon fielen auf die Listen Czeminski ( Soz. )
69 , Gäbet ( Komm . ) 43 , Merten ( Dem. , Wp. , Z. , D. Vp. ) 54 , Lüdicke
( Dnot . ) 50 . Die Verteilung der 17 Sitze auf die Parteien stellte sich
wie folgt : Soz . 6. Komm . 3, Dnatl . 4, die übrigen bürgerlichen
Parteien 4.

Die Hundesteuervorlage überwies die Bersarmnlung
diesmal einem besonderen Ausschuß .

Eine lange Reihe von DrlngNchkeilsantrSgen

kam zur Verlesung . Die Mehrheit von diesen stieß auf Widerspruch
und schied für jetzt aus : unbeanstandet blieben nur die Anträge betr .
die Verhinderung der Abtretung eines Teile » der Gör »
litzer Straße an die Straßenbahn ( dieser Antrag wurde
sofort zum Beschluß erhoben ) , ein Antrag der Dnatl . betr . schleunigste
Maßnahmen zum Schutz der älteren Angestellten gegen Abbau , und
ein Antrag Merten betr . Vorkehrungen der Stadt für eine Gehalts -
rufbesserung der Beamten im Falle einer in Reich und Staat er -
folgenden Aufbesierung . Hierauf begann die Beratung der von den
Kcmm . am 16. November eingebrachten Anträge betr . Bereit -

stellung von

INillel » für winterbeihilfe » an alle Unterflühungsempfäuger
einschließlich der Erwerbslosen . Die andoren Parteien haben ähnliche
Anträge eingebracht . Frau Rosenthal ( Komm . ) begründete unter
heftigen Ausfällen gegen den säumigen Magistrat die Forderungen
der Kommunisten . — Die Tribüne sekundierte der Rednerin kräftig
und klatschte ihr demonstrativen Beifall . Vorsteher Haß ermahnte
wiederholt die Besucher , sich ruhig zu oerhalten . Gen . hellmann
führte aus , daß die Arbeitslosigkeit in letzter Zeit ganz enorm zuge -
nommen habe und die Zahl der Erwerbslosen sich bedenklich der
100 000 nähere . Die Unterstützungen müßten so geregelt werden .
daß die Erwerbslosen ein menschenwürdiges Dasein führen können .
Schon vor Monaten habe die Partei durchgreifende Abhilfe ver -
langt : es sei aber nichts geschehen . Darum bringe sie ihre
Forderungen in einem Antrage ( in der Nummer von gestern abend
mitgeteill . Red . ) wiederum zum Ausdruck : der Magistrat solle um -
gehend durch eine Vorlage für alle Bedürftigen ausreichende Mittel
für eine Winterbeihilfe zur Verfügung stellen , die in Naturalien oder
in bar zu gewähren sind : weiter müßten auch

die Ausgesteuerten berücksichtigt
werden . Beim Reiche sei daraus zu drängen , daß die
Unterstützungssätze erhöht werden , daß die Bedüritigkeits -
klausel fällt , daß die Kurzarbeiterunter st ützung
wieder eingeführt und daß bei Notstandsarbeiten t a r ! f -
mäßiger Lohn bezahlt wird . Diesen Mindestforderungen müsse
der Magistrat unbedingt nachkommen ; davon lasse sich nichts ab -
handeln . ( Auch dem Gen . Heitmann zollte die Tribüne Beifall :
Vorsteherstelloertreter Fabian wiederholte die Warnung an die
Besucher , die Verhandlungen nicht zu stören .

Stadt . Richard Kunze befürwortete eine einmalige Teuerung » -
zulage von 50 M. ( Gelächter ) an alle Unterstützungsempfänger ein -
schließlich . Zwischendurch wurde auch das Ergebnis der Wahl zum
Haushaltsausschuß bekannt gemacht : die Soz . haben 8. die
Komm . 5 Sitze , den Dnat . fallen 6, den anderen Bürgerlichen eben -
falls 6 zu. Genosse Stadtrat Brühl legte im einzelnen dar , was der
Magistrat in allen den erwähnten Rücksichten bereits getan hat und
was er weiter zu wn gedenkt .

Die Hauptsache sei und blewe die Deschaffung von Arbeit .
Die Kurzarbeiterunterstützung wieder einzuführen sei sehr wünschen, -
wert , sie müsse aber von allem Ballast befreit werden , wenn sie
wirksam sein solle . Im Arbeitsministerium seien heute immerhin
günstige Aussichten eröffnet worden . Auch der Magistrat habe einen
besonderen Unterausschuß für die Angelegenheit niedergesetzt ; eine
Vorlage des Magistrats wsrde tunlichst bald der Versammlung zu -
gehen .

Hugo Sommer ( Dem. ) sprach die Bereitwilligkeit seiner Fraktion
aus , in einem Ausschuß an der Lösung des Problems mitzuarbeiten .
Tresfert ( Ztr . ) wünscht « auch eine Unterstützungsaktion noch vor
Weihnachten und forderte im übrigen u. a. auch die Anhörung
der Christlichen Gewerkschaften und der Organisation der Heim¬
arbeiterinnen . — Gen . Urich warf einen kurzen Rückblick auf die
Geschichte der Erwerbslofenunterstützung . Im Laufe der Entwicklung
sei di « gesetzliche Erwerbslosenfürsorge immer unzulänglicher ge -
worden . Der Ausschuß müsse so schnell wie möglich zu der Frage
der Gewährung einer Wirtschastsbeihilfe Stellung nehmen . Die
Fraktion habe aber außerdem in einem weiteren Antrag oerlangt ,
daß auf den Arbeitsnachweisen , wo Tausende von Arbeitslosen ver -
kehren müssen , für Ausenthaltsräum « gesorgt wird , wo sie ohne
Gefahr für ihre Gesundheit sich aushalten können , wo sie nicht unK. .
Kälte , Staub , verdorbener Luft und Schmutz zu leiden
haben . — Den Erwerbslosen sei vor ollem mit Notstandsarbeiten zu
Hilfe zu kommen . Der Magistrat sollte die Aufträge , die er zu ver -
geben habe , sofort vergeben , und Reich und Staat müßten das gleiche
tun . Die heutig « Wirtschaftskrise sei ebenfalls eine Folg « des ver -
lorenen Krieges . Die Unternehmerschaft schiebe die Schuld den an -
geblich zu hohen Löhnen der Arbeiter zu . ( Von der Tribüne werden
diese Ausführungen durch wiederholte Zurufe glossiert . )

Ein Schlußantrag machte der Diskussion ein Ende . Sämtliche
Anträge wurden dem Erwerbslosenausschuß überwiesen . Der Vor -
steher schloß hierauf gegen MIO Uhr die Sitzung .

vSlkifthe Nowöies .

Gestern um M12 Uhr zog ein Trupp Hakenkreuzler die

Lindenftraße entlang . Am » Vorwärts ' - Gebäude schwärmte die

Truppe nach dem Bürgersteig zu aus und ließ seine Wut an einer

harmlosen Schaufensterscheibe der . Vorwärts� -
Expedition aus , die zertrümmert wurde . Darauf verließ
die Horde fluchtartig die Stätte ihrer Heldentat .

271 Die Passton .
Roma » von Clara Dicbig .

,Llch ja , es ist ja heute Sonnlag / sagte Olga , peinlich
derührt . Sie mußte etwas sagen , und wenn es hier noch

so dumm war . „ Dann grüßen Sie — "

„ Goldhäseken / ertönte plötzlich ein Ruf . Fräulein Helene
kam im spitzenbesetzten Nachthemd , das aber eigentlich kein

5) emd war — es war sehr dünn und ausgeschnitten wie ein

Ballkleid — . in den Korridor geschossen . Als es nicht der

war , den sie zu sehen erwartete , sondem ein weibliches Wesen ,
prallte sie zurück , aber als sie Olga erkannte , stürzte sie sich
ihr an den Hals . „Ollychen , bestes liebstes Ollychen , endlich !

Ich dachte schon, du hätt ' st mich ganz vergessen . Nu komm

aber ' rein . " Sie zerrte Olga ins Zimmer . Fräulein Helene

barg ihre Nacktheit , wenigstens zum Teil , wieder unter der

rosa Stevpdecke und zog die Freundin zu sich auf den Bett »

rand . Sie erschöpfte sich in Liebkosungen , streichelte Olga
das Eesicht , die Hände : „ So lange , ' ne Ewigkeit habe ich ja

gar nischt von dir gehört . Mein Ollychen , meine gute
alte Ollyl "

E » war Olga aber doch , als fühle sie bei der anderen eine

kleine Enttäuschung heraus ; die war ja viel zu durchsichtig .
Die hatte jemanden erwartet . „ Ich störe dich sicher, " sagte sie,
„ ich will lieber gehen . "

„ 3 wo ! " Fräulein Helene schüttelte den Kopf , daß die

Haare , die noch nicht gebrannt waren , ihr wie Schlangen
auf die nackten Schultern hingen . „ Sei doch kein Frosch .
Und wenn schon ! " Sie fing auf einmal unbändig an zu
lachen . Jbca wäre mal ' n Fetz gewesen , wenn du mein

Häseken hier getroffen hätt ' st . " Sie lachte , daß ihr die

Tränen aus den Augen liefen .
Olgas Gesicht mußte seltsam gewesen sein , denn das

Mädchen hörte plötzlich auf zu lachen . Es wurde ganz ernst -
Haft . „ Ich habe nämlich ' nen Bräutigam . "

. L>u — ? ! " Mehr brachte Olga nicht heraus .
„ Wir heiraten ! "
In Olga stieg es wie Lachen auf und zugleich wie Trauer .

Ach, das war wieder echt Lenchen , ganz das alte dumme

Lenchen von früherl Auf einmal war das kleine muffige
Hinterzimmer wieder da — das rosa Himmelbett mit den

Stickereikissen verschwand — , dort drüben an der Wand stand

da » schmale dürftige Lager , der kinderlockige Kopf warf sich

auf den Kissen , und Herr Katzk « ging au » der Tür ,

_ _ _

,

Das aufdringliche Parfüm dieses Zimmers war schwerer
zu atmen als damals der Armee - Leute - Geruch der Lehmann -
schen Stube . Olga benahm es die Luft — wenn die wieder

hereinfiele , wieder wie bei Herrn Katzke — und dann noch
tiefer sänke ? ! Wie war das heiß , wie drückend hier ! Sie ging
ans Fenster und stieß es auf : die Luft war noch morgendlich ,
die Rosmarienftraße noch nicht ganz voll von Großstadtluft .

„Liste mir böse ? " klang Lenchens Stimme vom Bette

her , „ oder ärgerst du dich ?"

„ Ich ärgere mich nicht — ärgern , nein ! — warum denn ? "

Olga kam ans Bett zurück , sie nahm das Mädchen bei beiden

Händen : „ Ich wünsche dir alles Gute . "

„ Na ja , gratuliere mir man ! " Fräulein Helene strich
sich die wilde Mähne zurück und setzte sich lächelnd in Positur .
„ Gratulieren , det kannste wirklich . Er is ' n reizender Mensch .
Und ich " — sie lachte ein bißchen verliebt , ein bißchen ver -

legen — „ wenn er sagt : „ hopp " , denn mach ich auch hopp .
Ich habe mich eben richtig in ihn verschossen .

Das hatte jetzt bei Fräulein Helene alles genau noch so
kindisch geklungen , wie damals bei dem jungen Lenchen . Mit

e ' nem ernsten Gesicht stieg Olga die Treppe wieder herunter .
Sie eilte : Lenchen hatte ihr erzählt , sie wollten heute eine

Landpartie zusammen machen . Kahn fahren , Mittagessen und

zuletzt auf einem großen Rummelplatz „ mal tüchtig rummeln " .

. Komm doch mit , Ollychen . " hatte sie gutmütig gesagt . „ Er
is gar nich so . er nimmt dich gerne mit : und ' nen Kavalier

findest du auf alle Fälle . Da wird meiner schon für sorgen . "
Sie hatte wirklich herzlich gebeten . Es hätte ihr auch Freude
gemacht , ihren hübschen , starken August Stepphuhn , der seines
Zeichens eigentlich Rennfahrer war — beim Herumstehen auf
einer Radrennbahn hatte sie ihn auch kennen gelernt — , der

Freundin vorzuführen .

Olga mochte diesen „ Bräuttgam " nicht kennen lernen —

o, wie dumm , wie sehr dumm mußte Lenchen doch sein ! Die

hatte geschwärmt wie eine unerfahrene Sechzehnjährige , von

seiner S ' ärke , seiner Schneidigkeit . Und wie er den Hut ein

bißchen schief auf ein Ohr rückte , wie seine Lackstiefelellen
spiegelten , wie sein Gang wiegte ! Alles an ihm war reizend ,
entzückend . Stumm hatte sich Olga alles mit angehört : was

half da noch Warnen . Die war im Netz . Schade um Lenchen .
Ein liebes , herzensgutes Ding trotz allem . Aber vor dem

Bräutigam grauste es Olga . Es war eine unbewußte Furcht ,
aber die war nun einmal da und der Widerwille auch . Nur

nicht ihm begegnen !
Aber unten an der Haustür stieß sie doch mit ihm zu -

fammen . Das mußte er sein ! Ein großer , starker Mensch ,
den Hut unternehmend auf ein Ohr gerückt . Der Zipfel eines
rotseidenen Taschentuches guckte ihm aus der Brusttasche ,
eine gläserne Brillantnadel funkelte im Schlips . Lackstiefe -
leiten knarrten an Olga vorüber , ein Strom starken Parfüms ,
den Hausgang für Momente ganz durchdunstend , blies sie
widerlich an .

Traurig ging sie fort . Auch hier war es nun wohl für
sie zu Ende . Sie hatte das Gefühl : nun kannst du nicht mehr
hergehen . Lenchen . das einzige Herz , das mit Wärme an

ihr hing , mit einer sie immer wieder nährenden Liebe , war
jetzt für sie verloren , mußte verloren sein . Mit diesem Kerl
— nein ! Sie verließ mst hastigen Schritten die Rosmarien -

straße .
Es war ein trauriger Sonntag für Olga . Sie versuchte

alle Gedanken auf ihre Eva zu richten : nun war die schon
weit fort , nun noch weiter . Als es drei Uhr schlug , sagte sie
sich: nun sieht sie das Meer . Aber keine Freude stieg in ihr
auf über die Freude , die das Kind jetzt empfinden würde , nur
Sorge faßte sie an : war Eva auch wohl ? Hatte sie die Reife
gut überstanden ? !

Olga warf die FUckerei hin , mit der sie sich beschäftigt
hatte , und eilte auf die Straße . Es war ihr schrecklich , heute
so ganz allein zu sein , keinen Menschen bei sich zu haben ,
der zu ihr gehörte . Sie rannte durch den Tiergarten , aber
was sie damals auf ihren Ausflügen in den Grunewald schon
so gestört hatte — glückliche Paare , die sich selber genug
waren — , das störte sie heute noch mehr . Damals hatte sie
noch das Kind bei sich gehabt . Heute empfand sie es noch
bitterer , ein einsames Weib zu fein .

Auch Eva war einsam trotz der vielen Kinder , die jetzt
um sie waren . Ihre Klasse allein hatte außer ihr noch fünf
Schülerinnen geschickt . Aber das waren gerade die , die sie
am wenigsten leiden mochte . Und die machten sich auch au ,
ihr nicht viel . Obgleich auch erholungsbedürftig , waren sie
kräftiger , infolgedessen auch lustiger , ein bißchen laut , ein
bißchen sehr wild . Das vertrug Eva nicht ; sie hing meistens
am Arm der einen Helferin , des Fräulein Müller , und wenn
die sie abschüttelte , dann lag sie still im Sand oder patschte
am Strand und suchte Muscheln . Sie würde ein Kästchen
damit bekleben für ihre Mutter . Ein Stückchen Bernstein
hatte sie auch schon gefunden , darum wurde sie sehr beneidet .

„ Sucht Kinder , sucht nur auch, " sagte Fräulein Müller ,

„ihr habt doch bessere Augen als die Eva Wilkowski . "

( Fortsetzung folgt . ) .



Phantasten » Unter den LinSen� .

Die Umgestaltung der verschandelten «Repräsentations - strahe .
Der Architekt - und Ingenieurverein zu Berlin

veranstaltete am Mittwoch abend in der Technischen Hoch »

schule einen Lichtbildervortrag , in dem Arclstteü Werner ch e g e -

mann über das „ Ergebnis des Wettbewerbes für die Umgestaltung
der Straße Unter den Linden " sprach . Hegemann gab mit seinem

unterschiedlichen Bildmaterial eine Auswahl dar Fülle von Projetten ,
teilweise sehr bizarrer und origineller , teilweise sehr dilettantischer
Art , die anläßlich eines Preisausschreibens des Kunstverlags Ernst
Wasmuth A. - A. eingereicht wurden . Hegemann erläutert « diese
Skizzen jeweils mit einigen kritischen Worten . Wir haben die
Qualitäten der einzelnen Entwürfe schon vor einiger Zeit anläßlich
ihrer Ausstellung in den Räumen des Kunstverlags begutachtend
gewürdigt . Die stilistische Unmöglichkeit gewisser Wolkenkratzer «
entwürfe trat durch die farbige Eindringlichkeit des Lichtbildes be -
sonders deutlich hervor . Phantastisch großzügig ist ein Dorschlag ,
durch riesige weiße Lichtwege in überftockten Glasbauten den Rhyth¬
mus der Weltstadtstraße zum Ausdruck zu bringen . Mit ästhetischen
Spielereien ist der Sache jedoch nicht gedient . Auch die Vorschläge, die
Hedwigskirche zu verschieben und die Oper zu verlängern , scheinen
fast unausführbar . Architekt Gerson , bekannt durch das Ham -
burger Hochhaus , schlägt eine Unterkellerung der Linden
von der Wilhelmslraße bis zur Charlottenstraße vor , andere ope -
rieren wieder mit unmöglichen Brückenkonstruktionen und Arkaden -
bauten . All das ist teilweise recht peistnolle Spielerei . Die stilistische
Einheitlichkeit der einzelnen Häuserblocks scheint das Notwendige und
al l e i n M ö g l i ch e. Die Regellosigkeii des Lindenchaos In eine
ruhig fließende Linie zu bringen , ist die Forderung an den Archi -
tektcn . Das kann durch eine gleichmäßige Aufstockung zur Not
erreicht werden . Verpfuschte Fassaden auszuflicken wird immer
gefährliches Stückwerk bleiben . In der kurzen Diskussion trat das
Bestreben hervor , das immer mehr verkümmerte Lindengrün
zu erhalten . Ein Herr polemisierte gegen den Magistrat und
den zuständigen Ausschuß und sagte mit einigem Humor , daß früher
jemand da gewesen wäre , der nein gesagt hätte , wenn es ihm nicht

Iwßte
. . . Das reaktionär « Hochschülerauditorium schmunzelte ver -

tändnisinnig .

Verschandelungspläue in Berlin - Südost .
Die Absicht , am Görlitzer Bahnhof daS nach der Git -

schiner Straße führende Kohlen gleis beizubehalten und zu
diesem Zweck den an den Bahnkörper angrenzenden Teil der
Görliijer Straße einzuziehen und die Bäume niederzuschlagen .
ist im „ BorwärW schon beiprochen und bekämpft worden . Hierzu
wird » ns noch aekchrieben :

In der Gitschiner Straß - sind zwei Gasanstalten , die ihre
Kohlen teils zu Wasser und teils mit der Eisenbahn erhalten . Die
städtisch - ' Anstalt ist vor etwa drei Jahren g- schlossen worden , weil
der Betrieb nicht mehr wirtschaftlich war . Das große Gelände ist
einem Prioatunternchmer bis zum Jahre ISöZ gegen eine Pacht¬
summe von angeblich SOVOO M. verpachtet worden . Dieser Unter -
nehmer hat nun ein « Autogarag « errichtet und die übrigen TeUe
an andere Unternehmer weiter verpachtet . Zu diesen Anlagen
führen Eisenbahnschienen , die vom Görlitzer Bahnhof die Skalitzer
Straße entlang bis zu den Betrieben an der Gitschiner Straße
führen . Nachts zwischen 2 » nd 3 Uhr fahren hier Eiseubahnzüge
ml ! Lasten schwer beladen die Straße entlang und bringen die
anliegenden Häuser zum Erzittern . Die breiteren Schienen sind
mit Eisenstangen ausgelegt , weil sonst die Fuhrwerk « in oen Gleisen
stecken bleiben . Jedenfalls bieten derartige Anlagen in einer Groß -
stadt für den Verkehr alle möglichen Hinoernisse . Auch dos
Polizeipräsidium hat sich in diesem Sinne bereits geäußert
und wünscht eine Beseitigung der S ch i e n e n a n lag « .
Jetzt soll aber eher eine Erweiterung dieser Anlagen als «ine Be -
scitigung erfolgen . Die Tiefbaudcputation Berlins , welche die alte
Gasanstalt mitsamt den Anfahrtsgleisen verpachtet hat . beabsichtigt ,
das gesamte südliche Straßengelände der Görlitzer Straße für den
Bau eines Güterbahnhofs mit den dazugehörigen Eisenbahngleisen
zur Verfügung zu stellen . Zu diesem Zwecke ist beabsichtigt , die
gesamte B a u m r e i h e an der Stolitzer Straße bis zum Görlitzer
Ufer — ein über 30 Jahre alter Baumbestand — dem Unternehmen
zum Opfer zu bringen . Diese prächtigen Bäume , welche im
Sommer Hunderten von Frauen mit Kindern eine angenehme Gr -
Hosting gestatten , sollen im Interesse einiger Unternehmer geopfert
werden . Vor einigen Tagen beschäftigte " sich hiermit eine K o m »
Mission des Bezirks Kreuzberg , an welcher alle Par -
teien beteiligt waren . Einhellig wurde schärfster P r o t « st gegen -
über dieser Verschondelung des äußersten Südostens erhoben . Aber
bei diesem Protest allein darf es nicht bleiben . Die Bewohner
jener Gegend , welche fast ausschließlich der arbeitenden Bevölkerung
angehören , müssen sich rühren und den Stadtverordneten
klar machen , daß eine weitere Abtretung von Straßenland für den
Verkehr von Eisenbahnzügen , wenn auch nur zu mitternächtlicher
Stunde , unter keinen Umständen erfolgen darf . Mögen die Be -
tnebsunternehmer mit anderen Verkehrsmitteln ihre Waren be -
fördern . Nimmermehr darf es zu der beabsichtigten Vernichtung
alter Bäum « und Verengerung der Strohe kommen .

Der Tod auf den Schienen .

Ein Leichenstind auf dem Etstnbayngleis beschäftigt die Mord¬
kommission der Kriminalpolizei . Gestern morgen um 7 Uhr sah
der Lokomotivführer eines Zuges , der von Cbarlottenburg nach
Grunewald fuhr , eine tote Frau neben den Schienen aus dem

Bahnkörper liegen . Da mit der Möglichkeit eines Verbrechens ge -
rechnet werden mußte , wurde die Mordkommission benachrichtigt .
Der Gerichtsarzt stellte außer schweren Verstümmelungen einen

schweren Schädelbruch , Brüche des Ober - und Uniorkiefers und

mehrere Verletzungen an den Armen , an den Händen und im Gesicht .
fest . Die Frau ist wahrscheinlich aus dem Zuge gefallen und sofort
an dem Schädelbrucb gestorben . Bei der Leiche wurde eine Fahr -
karte 2. Klaffe gefunoen , die vorgestern etwa um Ist Uhr abend » in

Eharlottenburg für die Strecke bis Wildpart gelöst worden ist . Die

Person der Toten ist noch nicht festgestellt . Die Frau ist etwa
50 Jahre alt . hat dunkelblaues graumeliertes Haar , gepflegte Hände
» nd Fingernägel und trug eins blaue Seidenbluse , eine schwarze
Jacke und einen schwarzen Rock , schwarze Strümpse und schwarze
Halbschuhe . Ihre ' ehr saubere und gute Wäsche ist mit E. J. oder
K. I. gezeichnet . Sie hatte eine grüne Segelluchtasche mit braunem

Griff , "in der sich Walnüsse und Aepfet und ein weißes Jabot be -
fanden , bei sich . Wahrscheinlich hatte die Frau das Obst in Char -
lottewburg schon für den Weihnachtsbaum eingetauft . Ob ein Ver -

brechen vorliegt , läßt sich noch nicht bestimmt beurteilen . Einen be -

sonderen Anhaltspunkt dafür hat man bisher nicht gefunden .

Lebendigen Leibe » verbrauot . In der Wohnung ihrer Mutter ,
in der Sckiwedter Str . 34, verunglücki « gestern die 2ö Jahre alte
Ehefrau Ar ? na Schön selb aus der Veteranenstr . lü leben » -

gefährlich . Frau Sch . kam mit ihren Kleidern , wahrscheinlich infolg «

Unvorsichtigkeit , dem Ofen ,u nah « , io daß dieie Feuer fingen . Ehe

Hilfe zur Stelle war . stand die Bedauernswerte in Flammen

gehüll ! und zog sich schwere Brandwunden am ganzen Körper zu .
Die inzwischen aus der Oderberger Straße herbeigerufene Feuer -
wehr schaffte die Unglückliche nach dem Lazaruslranlenban « . wo

Brandwunden 3. Grade « festgestellt wurden . Nachmittags
v e r st a r b Frau Sch . an den Folgen der schweren Verletzungen ,

ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben .

Eine »vielseitige ' ' Stütze .
Luise Neumann wieder vor Gericht .

Frau Neumann nebst Gatte sind zwei Persönlichkeiten , die schon

viel von sich reden machten . Nicht alle Eheleute werden sich immer

so einig in der Verfolgung ihrer „ gemeinsamen Interessen " , wie

diese beiden . Was die Frau „ mit in die Ehe brachte " , man frage

nicht woher , fand den ungeteilten Beifall de « Mannes . Seite an

Seite „stahlen " sie sich durch das Leben und standen auch jetzt wieder

Schulter an Schulter hinter den Schranken der Anklagedank de «

erweiterten Schöffengericht » Berlin - Charlotten -

bürg . Frau Neumonn wegen fortgesetzter einfacher

und schwerer Diebstähle . Herr Neumann wegen ge -

meinschaftlichen Diebstahls im strafschärfenden

Rückfalle . Unmittelbar vor ihnen , auf den Plätzen der auf

freien Fuß befindlichen Angeklagten , saßen noch fünf weitere

Angeklagte , die wegen Hehlerei in die Reumannschen

Diebstähle mit verwickelt waren .

Heute als Stütze , morgen als Dienstmädchen , wieder
ein anderes Mal als Aufwartefrau , stets mit den besten Zeug -
nisten versehen , so zog Frau R. von Stellung zu Stellung . Nirgends
hielt sie sich lange auf , sehr oft zog sie schon am nächsten Tage
wieder fort , nicht , ohne vergessen zu haben , die eigenen und viel «

fremde Sachen sauber und ordentlich einzupacken . Durch eben -

falls gestohlene Papiere wußte sie stets unter einem anderen
Namen aufzutreten , so daß die Polizei ihrer lange nicht habhaft
werden konnte . Ein übersichtliches Bild über die „vielseitige " Tätig -
tett dieser Angeklagten gewinnt man erst dann , wenn man hört , daß
die Anklage ihr nicht weniger als 46 Fälle vorwirft , von denen

ihr in nur vier Fällen die Täterschaft nicht nachgewiesen
werden konnte . Während Frau N. diese Riesenarbeit fast allem be -

wältigte , kam ihr Mann , in diesem Falle sicher der „ schwächere Teil "

dieser Ehe , nur für zwei gemeinsam verübte Dieb -

stähle in Betracht . Einfache und schwere Einbrüche wechselten in
bunter Reihenfolge . Zum Opernglas , das einer Lehrerin entwende '
wurde , kamen bald die Geldkasselte eines Zahnarztes , die goldene
ilhr und zwei große echte Perlcnknöpfo eines Schauspielers an die
Reihe . Silbersachen . Perserteppiche . Kleidungsstücke und Wäsche
wußten die Hausfrauen dieser „ eintägigen " Stütze an unfreiwilligem
Honorar bezahlen . Kein Wunder , wenn Frau N. bald der Schrecken
aller derjenigen wurde , die sich eine Hilfskraft in ihre Wohnung
nehmen wollten . Durch die Entwendung von Zeugnissen , Invaliden -
karten und anderen Ausweispapieren gerieten zuerst regelmäßig die
wirklichen Inhaber dieser Papiere in den Verdacht der
Täterschaft . Erst die Lichtbilder der Frau N. ergaben die lln «

schuld der zu Unrecht Beschuldigten . Im großen und ganzen war
das angeklagte Ehepaar geständig , anfängliches Leugnen in diesem
oder jenem Falle wurde sehr bald durch die Zeugen widerlegt . Auch
die wegen Hehlerei Mitangeklagten gaben ihr « Verfehlungen unum -
wunden zu und sicherten sich dadurch die Milde des Gerichts . Gegen
sie wurde nur auf Geldstrafen und gering « Gefängnis -
strafen erkannt , für diese sogar noch Bewährungsfrist be -
willigt . Der Ehemann , Willy R e u m a n n , der aus der
Strafhaft in Görlitz vorgeführt wurde , muß auf m Jahr ins
Zuchthaus wandern , seine tüchtige Frau Luise ober hat
2 Jahre Gefängnis zu verbüßen . Außerdem wurden beiden
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
3 Iahren abgesprochen .

Die Schauspieler gegen JameS Klei « .

Das Präsidium der Genossenschaft Deutscher Dühnenangehöriger ,
der Chorsänger - und Ballettoerband , die Internationale Artisten -
löge und der Deutsche Verkehrsbund , Sektion I , Branche des tcch -
Nischen Bühnenpersonals , haben gestern in mehrstündiger Konferenz
bei der Theaterabteilung des Berliner Polizeipräsidiums die Er -
gebnisse der Personaloersammlung der Bühnen des Direktors
James Klein mit dew Dezernenten der Theaterabteilung ein -
gehend erörtert . Es wurden im einzelnen die vom Personal aller
Kategorien gegen Direktor James Klein und dessen Geschäftsführung
vorgebrachten Mitteilungen und Beschwerden zur Kenntnis
des Polizeipräsidiums gebracht . Aus dem von den genannten
Angestelltenorganisationen mitgeteilten Material ergibt ssch, daß
Direktor James Klein zurzeit als nicht zuverlässig im Sinne des

8 32 der Reichsgewerbeordnung zur Führung eines Theaterbetriebes
angesehen werden kann . Die genannten Bühnenangestellten - Organi -
sationen werden daher den formellen Antrag auf Einleitung eines

Konzesfionsentziehungsverfahrens beim Polizei -
Präsidium stellen , sofern nicht Direktor Klein unverzüglich die in
seinen Betrieben hervorgetretenen starken Mißstände beseitigt , die
rückständigen Gagen und Löhn « bezahlt und außerdem eine Theater -
sicherheit leistet , die die Erfüllung der künftigen Gagenverbindlich -
ketten bis zum Ablauf der Spielzeit gewährleistet .

llcber die Einziehung von lO - Renfenmarf - Schdnen finden unsere
Leser «ine Ankündigung der Rentenbank im heutigen Inseratenteil .

Das Kundkunkproxl - smm .
Freitag , den 27 . Norember ,

Außer dem ablieben Tagesprogrsmm :
4 . 30 —8 Uhr naehm . : Im Volketon . 6,45 Ohe abend « ; Han « -

Bredow ' - Schule ( Bilduncwkurso ) . Abtoilnng Gartenbau . Diplom -
Gartenbaninspektor K« cho „ Der Blumengarten " . 4. Teil . 7. >5 Uhr .
abends : Prof . Bahrend : „ Die Bedeutung Deutschlands im geistigen
Lehen der Y- ' elt ". 7 45 Uhr abends : Hans - Bredow - Schnlo
( Bildungeknrec ) . Abteilung Musikwiseensohaft . Geh . Reg . - Rat Prof .
Dr . Mai Friedländar ; « Das deutsche Volkslied " . ->. Vortrag
8. 30 Uhr abends ; Orohesterkoorert unter Mitwirkung von Celeste
Chop - Groenevelt , Klavier ; Dirigent : Dr . W. Buschkdtter . 1. Rud .
Kästner : Einleitende Worte . 2. Lisrt : Klavierkonzert A- Dur
( Celeste Chop Groenevelt ) . 3. H. Berlioz : Fantastiscuo Sinfonie
( Episode aus den Leben eines Künstlers ) , I. Träume , Leiden :
Largo . AUegro sgita . o e nppassionate assal II . Ein Ball : Walzer .
AUegro non troppo . III . azene auf dem Lande : Adagio . IV. Gang
zum Richtplatz : AUegro non troppo . V. Tranm in einer Sabbatr
nacht : Larghetto . AUegro ( BerL FunkorcUester ) . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagessachriohton , Zeitansage .
Wetterdienst . Sportnaohrichteu . Theater - und Filmdienst

Glück Im Unglück . Gestern nachmittag stürzt « der Gerüstbauer
Albert Nü st enbach aus Chariottenburg . Bahnstraß « 24 . auf

seiner Arbeilsstclle in der Knesebecksiraße 20/21 aus 2 Etagen

Höh « auf die Straße hinab . Die enlietzt herbeieilenden

Arbeitskollegen fanden R. wunderbaterweise völlig unveriehrl vor .
der nur von dem Schreck etwas benommen war Sicherheitshalber
wurde der . Glücklichgesiürfte " nach der Rettungsstelle am Zoo

gebracht , wo ihm seine Unversehnheit bestäugl werden lonnte .

vom Auio überfahren » nd gefSUt Die llble Sitte vieler

Kinder hinter Fuhrwerlen herzulaufen und sich anzuhängen,� hat

gestern wieder «in Opfer gefordert . Ter 6V » Jahre alte Schüler

Georg Sl . au » der Mittelstraße 34 lief hinler einem Wage » ber ,

löste stch lo » und übersah dabei ein au » entgegenaesetzier Richtung
lommeudc » Auto . Das Kind geriet linier den Kiaitwagen und

erlitt schwere innere und äußere Verletzungen . Durch einen Wagen
des städtischen RettiingsamteS wurde der Verunglückte nach der

Charilö gebracht , wo bald nach der Einlieferung der Tod eintrat .

Rettung an » Seenot . Die Rettungsstation Helga "
land der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger iele «

graphiert am 26. November : Von Fischkutter „ Edelweiß

H. F. 202 " . Kapitän Joachim Bott . gestrandet am Norditrand ,
drei Personen gerettet durch Raletenapparat der Statioir

Helgoland .

Großsener in Iserlohn . Durch ein Großfeuer wurden die mit

leichr brennbaren Sioffen gefüllle » iimfangreichen Lagerräume der

Firma Peters in Iserlohn völlig eingeäschert . Der Brarrtz
hatte derartig schnell um sich gegriffen , daß ein ganzer Slad�
teil vom sjfeuer bedroht wurde ; indessen gelang e » de »

Feuerwehr , dre benachbarien besonder « gefährdeten Gebäude vor
einem Uebergreifen der Flammen zu schützen .

Arbeitersport .
Stand der Fußballspiele bis 22 . Ikovember .

I
I « c I unent - 1 ver . > m,. «. . ,®P,8 ' e ! sonnen schieden j leren (

"

Slratot » . . . ,
« tblmhof . . .
Aichte - Südolt . .
Frisch ' grei . . .
AU- SIienick « . .
Trev - ower B. El.
Oderspree . . ,
Lukliq - Fidel , .
Scultc, ! . . . ,
Verein f. Lew. .
SJlertuc . . . ,

Seftlt 0| ien , Ableibmg A:
9
9
9
7
8
8
8
9

Ter Serlfner Meister 24/25 . Stralau " Hai auch in diesem Satte wieder die
(vii ' ltuns in seiner Sillpve im ilcrein mir „Adlershai " . „Obetfptfe " , auch mehr »
tttnüßcr Druppenmcijier , s' ehl in die ein Jahr aus verlorenem Pasten .

vezirk vssen , Zibi - rwnz B:
Sertha 22 . . . . . . . .8 8 0 OIIMiO
9. S ». 23 . . . . . . .10 7 2 1 16 ; 4
Z' asmania . . . . . . .7 6 1 0 | J3 : 1
Vorwärts 20 . ,, . ,, . 9 5 1 3 ,11 : 7
Lichlenterg II . . . . . . .8 4 1 3 9 : 7
Eadewn . . . . . . . . .8 4 0 4 8 : 8
SS S SB. 10 . . . . . . .8 3 Z 4 « : 10
W- ! ijN »ee . . . . . . . .7 2 1 4 5 ; 9
Drandcndurz 24 . . . . . .8 2 0 I 4 : 12
Richlerswald « . . . . .. . 9 1 0 8 3 : 18
Straustecs . . . . . . . .8 0 0 81 0 : 16

Auch hier liegt ein mehrmaliger Sruppenm eistet , „Lichtenberg It ", ziemlich aelt

Brjit ? Offen , Ableilonz 0:

Lichtenberg III . . . . . .9 9 0 0 st 18 : 0
Vriiannia . . .. . . . .8 7 0 1 11 : 2
Lichtenberg I . . . . . . .8 6 1 2 111 : 6
Drandendurg 03 . . . . . .8 4 2 3 10 : v
Seimania . . .
Sparta . . . .
Aslania . . . .
Kernet . . . .
Keifchendarf
Friedrichshagen
äasbotf . . .

Der vorfithrfge Snipprnmeister „Sparta " nimmt eine fast auestchtslofe £: «! •
lang ein. _

greier Segler . Verband . Der ( sTV. veranstaltet fstr feine iugenblichcn
Cpottnenaffcn eine Sieche ran Dertragca üiei die Oivur - Mcflen des örscl .
fpartes . Dieselben finden allmanatlich einmal statt : in diesem Mvnat am
Zstoniag , den 30. Nanembre . von 8—489 Uhr im Eesangkaal de» ffitimnaUusis
in der Steinktr . 31 34. Näh , Rasenthaler Ctrag «. Dartragender ist spart -
«enolle Dr. Zohow vom Seglerverein Stiigenlee . tstijst « sehr willkonimen .
Aeltere spvrtrenossen lönnen . sewett Staum vorhanden ist, die Bart - Sge mit
anhhren . Ansreqen heanlnwrtet die cheschäftssiell « de» ifSB . . RaulSlin .
Treptowar Str . 12, oder der Obmann der Iuaendleiter , Sportgenossc A. Sachs ,
Neukölln , Elsterstr . 4.

Nord- Biest Liberta » M. Am fftefW «, den 27. Nrnember , findet in ber
Turnhalle kiwinglislr . 37 der Mannschaft «dampf im Ringen in der S- Ktetk «
zwischen Libertus 96 lach Zlerh West 87 um die flreiemeifterschaft des AAPD .
statt . Ansang der Kämpf « 7th Uhr .

giclc Turne , schaft Lichtenberg . !?-: cdr!ck ss-i !>«. 1 Bezirk . Turnen . Socken.
Aufnahm « neuer M Italieder jeden ftreitaa 3 Uhr Weaeverv Berein - Haus . ffrank -
fürtet Allee 23«. Am Sanntag . den 29. Sdvvemb4r , Vergvstaen der Socken-
abteilung ebenda . Anfang 8 Uhr . Svortvlah deiindet st » >N der Rormannen -
strafte .

Arbeiter - Radsahrer - Bund „Setidarittt " , Ortsgruppe Berlin . Sanntaq . den
29. November , Pereinstour nach gehlendoif - Dlitt «. Aarlstr . 12. Start der
Abteilungen l , 2, 3, 4, 5 und 12 fWatorfahoeti Ui Uhr an den bekannten
Stellen ! bei schlechtem Better Dahn , stweite Beretnetoui nach (Glienicke an
der Nordbahn . Rath . Per Bahn bis Sennsdarf . Start der Abieilunsen s. 7,
3, 9, 19. 11: 1V4 Ubr an den bekannten Stellen .

Tauriften oerein „Die Naturfreunde " , zentrale Bleu . Bezirk Tempelbot .
Sonnabend , den 28. November , in der Aula des Lnzeums in Marientorf ,
Ringstrafte (1 Minute vom Bahnhof Marlendarf ) , Bunter Abend . Rezita -
tionen , Slliael , Btolin «, Tanzschule Toni Schäps . Eintritt 60 Bf. Sinlaft
7 Uhr . Beginn 7t , Uhr, — Abteilung ( vrirteaau . sfreltaa , den 27. November .
im tzugendbeim Offenbacher Straft « Vortrag Dr. Bergmann über Snuinastik
mit Uebungeu .

Arbelteispartkartrik Id. Bezirk . Senerakversammkung am Sonntag , den
29. November , »srmiitaas 10 Uhr . im yastanirnwäldchen . Reinickendorf - Ost ,
Residenz strafte Eck« Pankower Alle « lSeebad ) .

Arbeiter - Radfahrer - Beretn „töroft . Berlin " . Sonntag , den 29. Nav « Inder .
1 Ubr . nach fticlcrnal bei Drstger . Start Waldemarstraft « Eck« Martannenvlad .
«bllft » willkommen .

Sportlich « sttrrelniauna „ Nsrdeu 1393". Die Reib « Ihrer Mannschafts -
kämpf « INN d! « lireismeilrerschaften des AABD . lebt ber Berein deute , greitaa ,
den 27. November , in der Turnballs Bank - Eck« Wresenfirofte abends 8 Uhr
fort . Der aeanerlfch « Verein ist Sportverein KSpenlck.

( freie Tnruirschaft Wilmersbprf . Am 28. November , 3 Ubr. oufterordenl -
licke Mr. gliedervcrimnmiuna im Vrreinsbcim . Wiirttcmbcrgifcho Ecke Zöbrinver -
srvafte. Abt . Tuftball . lEonnloa . den 09. November , nachmittags 1 Uhr ,
«uf dem Evartvlad Dllrtteinbrrgisch « Eck« gitb - ingerstraft « grvftes Wettspiel
zwischen Äolzenburaer Sportverein und Wilmersdorf L Borbet untere
Männer - und Iugendspieie .
'

�LNNMU
iTde� sdwarzen Kop *

111 unübcrtiXiffen .

ffiir6ie Uo &ihßäiche
Perlangen Sk die neue Doppelpodtung . Preis 35 Pf .

HAUS UND HAUSRAT
G . M.
a il

Berliner Verkaufsstelle ;

Gr . Frankfurter Str . 41 - 42
Nähe Alexanderplatz

Speisezimmer . Eiche , Büfett , Kredenz , 2 - Zug - Tisch ,
Lederatühle

Kredenz , 2 - Zug - Tisch , Ä/j/S ■
« » ,, . » » » » wTCv - r » <

fJT a AnT 4 ' nt - tfl A ? * Elche , Bücherschrank , Schreibtisch , KA flT —
jLXwa i cnziiilillvr Tisch Scfareibsessel . 2 Ltderstüble . . an

C r >\ y I O lr ' 7' l ffl ♦fl ckZd * * lackiert 3 Betten , 3 Nachttische , Schrank , ß mm
VJ Wil . ' JLiiCl . WaacbUscb m. Spiegel , 3 stabldrabt - Matratz . ao

KkliCllß . . . . . . . . . .. . . . naturlaslert 7 teilet

Weiigehendsie Zahlungserlelehterung

225 . " =



CiDfartangfn fRt diese Robr ! ? Und
Verl « » CS . 08. Etabenitroi » S.

parteknachrkchten färk für Groß - Serlin
ftet , >m du» Beztrizleteek�iel .
L Hol, i Tre ». rechte , i » richte »

1«. Srei » N«»köll ». Di« «rmeinsome Sillun ! » de» «rweiterten ltreizvorliaitdes
und der Zsvaltion findet nickt <un SUiUna , den 30. Rovcmbcr . sondern
am Dionstaq , den L Dezember , statt .

v- relnlann « sozialdemokratischrr Stndente » Berlin, , ssreita «. d«n W
A ??- Jiovemder . abend » 8 llbr , spricht im arosie » Hörsaal der Hoch. �
W schule für Dolitil SlootsianzJ « a. D. Dr. Karl Renner über : „ Waren , W
M vraduktdon und Sozialisteruntt ". Eüst « berzlich willkommen .

Heute . Freitag , den 27 . Zkovcmber :
l « . «dt . OderschZneweid «. « Ubr in Imder « , Gesellschaftsbau , Sumoristisch ,

satnrischer Bortre « mit Lichtbildern . Wilbclm Dusch und sein « Werk«.
Bortraoender : O. Roili .

lA . Abt . ssriedrichsselt «. 8 Ubr bei Cchwari , Tapriviallee . wichtige ssunktio -
närschung . Besonder « Einladung erfolgt nicht .

Alorgeu . Souuabeud . den 28 . November :
<S. «dt . Vi Ubr bei steller . Mrstrnstr . 1, dlbrechnunq der Dezirlsfitbrer .
«8. Abt . Saltnscc . Di« Eenossinncn und Genossen treffen stch 8 Ubr in den

ssloraffilen . Dcreinszimmer , Iobann - E eorg - Etr . IS.
II ?. Abt. itichteuber «. 8 Ubr bei stritger . Tvrrschmidtstr . 83, Sittung s!ln: tlicher

ssunktionäre und der Zeitungskommission .

| | | 58. Abt . llbarlottenburn . Montan , b»n 80. November , V. i Ubr . In ' '
sst der Schul « PestaloMistr . 40 öffentliche Dersammlun «. Vortragt «! 218. W
W Referent : Genosse Dr. Moses . M. d. R. kch

m TdHaftlsiftg
liefert

Elegante

teilig und nach Ma6

cml er Garantie für

tadellosen Sitz

und Verarbeitung

» s « ißsrci

f. irteri
Oranieiastr . löO . L

Chausseestr . 1,
Eingang Eisässer Bttaße .

Zuoftsmialifte «. Gr - m? « IRIttes SR ausgefallene Arbeitsgemeinschaft findet
beut «, sfrerjdg . 8 Ubr in der Schule Givsstr . 28» statt . — Neukölln ll >
$ Uhr im Jugendbeim Rogatstr . 1ls12. Diskussw » über : „Preis und
Profit ", unter Leitung de» Genossen Dr. Wieczorek .

� Sterbetafsl öer Großnöerliner partei ' Grganisation
1. Abt . Unser Genosse ftorl Echgbel . fsobannizstr . 14/15, Ist verstorben .

Einäscherung am Sonnabend , den 28. Rovenlb «r . vormittags 101$ Ubr. im
Krematorium Gerichtsirasse . Zgblreich « Beteiligung erwartet der Borstand .

Sport .
Die Derufsringer im Welhalla - Theoter .

Der Neger Angllo mustte am Dienstag «in « w«it «r « Niederlage durch
Leskinowitsch binnehmen . Nach 21 Minuten warf ibn der Lette durch
Ueberwurf auf die Schultern . R o m a n o f f legte den zermürbten storsch nach
24 Minuten durch Armzug auf die Matte . Der als guier Verteidigungsringer
bekannte ffronzose Lasartesse machte dem Mllnchener Schwarz viel zu
seiKissen. Erst nach 88 Minuten konnte dieser durch Arn! : . kg ol » Parade aus
«inen Untergriff das Treffen zu seinen Gunsten entscheiden . Den iestte »
stampf lieferten der Europameister stawa n und Pictro Scholz . Der Branden -
burger , der in guter ! ?orm ist. gestaltet « den Kampf scbr spannend . Dem
Europameister gelang es erst nach 84 Minuten durch Untergtiff von hinten ,
das Treffen für sich zu buchen . — Einen guten Perlauf nahmen die stämpse
am Mittwoch abend . Schwarz und Romanoff begannen sehr vorsichtig , so
da st der stamvs giösttenteil » lm Stand ausgetragen wurde . Nach 1 Stunde
18 Minuten wagte der Russe «inen Aufreiber , den Schwarz geichiikt abfing
und Romanoff auf die Matte drückte . Der Altmeister Strenge lonnte den
Riesen starsch . dem am Boden ied « Derteidigungsmöglichkeit fehlt , schon nach
23 Minuten durch Halbnelson auf die Schultern bringen . Mit seiner ver -
teidiaung hielt der Neger Anglio dem Wiener stawan nicht lange Stand :
ein Armzug aus dem Stand brachte den Reger bereit » nach l » Minuten auf
die Schultern . Der ssranzofe Losartess « mustte von dem Letten Leskino -
witsch durch dessen gesllrchteten lleberwurs sein « Niederlage binnehmen .
Zelt : 85 Minuten . Au» dem Wettbewerb sind weiter ausgeschieden : Elliot -
Schweiz , starsch und Pietro Scholz ! somit nebmen nur noch 7 Ringer an den
Schlustkämpsen teil . _

Rennen zu Mariendorf am Donnerstag , den 2ö . November .

1. Nennen . 1. The Kitty fH- Grube ) . 2. Konsul ( B. Heckert ) . S. Else
B. I ( W. RingiuS ) . Toto : KO : 10. Platz : 18, LS. KS : 10. ,ferner liefen :
Natter , Lnbia WattZ , Mailöntgtn I, Tudora , Dreltse An oll , Forts , Terrazzo ,
Toriolanuj .

2. R e n n e n. 1. Natal ( Horm . Gchleusener ) , 2. Ingrid Halle ( Heckert ) -
S. Max Kuser ( Jautz jr . ). Toto : 23 : 10. Platz : 14, 12, SS : 10. Ferner
liefen : Ejst . Iudgemar , Eitclfried , Edelsteins Sohn , Weinbrand , Lux,
Konstanz , Str Eaid .

3. Zi e n n e n. 1. Wasserfall sCb. Miss «) , 2. Blaumeise ( Lautenderger ) ,
3. Shbill ( F. S« ul, ) Toto : «8 : 10 Platz - 27. 84. 1» - 10 Ferner
Hefen ; Nathan IV , Ptinzeisin Sterne b, Cadiac Axworiby . Wamse « , Helde «
rose B. , Klnck, Berdun , Winnie , Importeur , Della , Feuerwehr .

4. Rennen . 1. Karneval ( Eh. Mills ) . 2. Silbermöwe ( Doelemann ) ,
3. Florian ( Herm. Schleulenei ) . Toto : 52 : 10 Platz : 13, 12, 14 : 10.
Ferner Uesen : Altmark , Lockung , Alpensex , Aberglaube .

b. R e n n c n. 1. Edith Wortby ( B. Heckert ) , 2. Lord EllersH « ( I . Mills ) ,
3. PreclouS Watt « (L. Weitz) . Solo : 43 : 10. Platz : 13, LS. IS : 10.
Ferner Uesen : Mary H. , Trott cur . Eolonel BoZworth , Kittyschor . Feuerwehr .

S. R « n n e n. 1. Aktorie fG. Herfortb ) , L. Torrero ( Kleinau ) , 3. Höhen «
tonne (». Solohl ) . Toto : 146 : 10. Platz : 52, 37. 43 : 10. Ferner liefen :
Altgold , Erst . Wolfersom , Prinz Kuckuck, Interessent , Handfest , Tivistonir ,
Iimiene , Unheil , Fiametta , Harth D. . Wetnminze , Ballast , Ouera , Exzellenz .

7. R e n n e n. 1. Friedrich Rex ( 9. Sita «) , 2 Dünas « ( Lautenberger ) .
3. BenuS ( E. Treuherz ) . Toto : 160 : 10. Platz : 48, 22, 41 : 10. Ferner
liefen : Parillia D. . Letzter Mohikaner , Crispa , Kletterrose , Mocuna ,
Hoffnung II , Mady Medium , Heklie , Kinoslern , Terraria , Iiarwelle ,
Katharina , Morgentau , Kiuolöntgin , Belvedere , Oeean Girl , Atarich .

8. R e n n » n. 1. Baron Slatawah ( I . Mills ) , 9. Koranna ( F. Schmidt ' »,
8. Maraot I stzeim Schleuieners . Toto : 81 : 10 Platz : 14, 15, 20 : 10.

«rnrr liefen : Frechheit , Domvsaff I, Waffander , Flora Bingen , Allene als
& bisq . , Prwz Adbell .

_

we' Ierbertckit für Berlin : Nach kurzer vufhellerung Sinken der Temperatur
unier Null . Wechselnde Bewölkung , zuerst etmaS mllder . dann neue Nieder .
schlage . — Für vcutichlan »: Anfangs im Südosten noch vielsach Heller .
Leichte Schneesälle . Im Nordosten weitere Riedeischläge .

? usenAveranNaltungen .
«ie «orfföndekonfer «»» findet »mstSndcboldee erft ,m Tonnabeub . d«,S. Dezember , statt .

heute . Freitag , den 27 . November , abends 7� Uhr :
Moabit I: Jugendbeim Siemensstr . 20. Vortrag : . . Vorkämpfer b<» Sozio .

. , � - - - - — - - - - -— _■— W Jfetbajl n: Zugendbeiin
•�otMlst«! , Str . 64. Vortrag : . . Der lebende Marxismus " . — ©eistenseej Zugend -
beim Rolckestr . 157. Vortrag : . . Zugend und Sozialismus " . — Osten
Zugendbcim Dostlerstr . 61. Portraa : „Proletarische Dichtungen " , — Warschauer
P>«a «l : Druv venade nd fällt au ». Dafür Veieiligung an der Peranstalt , mgde» DolkSbrldunasamte » irr : «drrch »bain im Eaalbau Frier - r�bata . — Kalenfe «:
Schul , Zoachim. Friedrich . Str . 85. Dichter - Abend. - S berg U, Städtisches
Zugendbetm Hauvtstr . 15. Alt - Berliner Humor . Stegli » ii : Zugendheim Hol.
sternisch « Str . 3. Bortrag : „Religion und Sozialismus " . - Neukölln I:
Zugendheim Bergstr . 2g. Bortra «: . . Ärbeiter . Dichtung " . - Nerrlill » Ii !
Zuoendheim Rogoistr . 53. Bortraq : „Lcbrlinaswesen " . — Boumfiliulenwea :
Zuaendhelm Ernstsir . 1«. Vortrag : „Republik und Monarchie " . — «öpenick :
Zugendbeim Grünauer Str . 5. Bortrag : „ Der Sozialtsmu , im Altertum " . —
Reinickendors . West: ZugendheiM in der Seidekstraste . Bortrag : . „Zweck und
Ziele der SAZ. "

Abteilung RiederschöuewetBe : Oefsentlicher Lichtbildervortrag : „stann Arbeil
Freude bringen ?" Scsana . Arbeilerdichtuna . Schule Berliner Str . 31.

Lilduugskurse :
Werbe bezirk Pank «, : Schule Riedeifchrnhausen . Blankenburgar Str . 69/70,

*
Alle an btt am 20. Dezember in Werder stattfindenden Wülterfonnenwendi

interessierte » Gruppen entsenden «inen Vertreter zur Vorbesprechung « m
Soirnadend , den 28. November . W Ubr im Jugendheim Lindenstr . 3 !kleines
Zimmert .

Bekanntmachung
über den Anfmf und die Einriehucj ; der Benteiibanb .
echelne ca 10 Rente - nniarU

ohne Kopfbildnis
mfl dem Amfertigangsdahun 1. November 1033 .

Kit Genehmig
durch gemiß
81. Janaar 1925 zum Lresetx aber die Laqaidierung de
laufe an Bonteubanksoheinen ( B. - G. - BL U, 8. 29) die

Rentenbankschcinc zu 10 Rentenmark
ohne KopfbOdnis

mll dem Antferügungsdahuu 1. November 1923

zur Einziehung aal .
Die aufgerufenen Scheine können bei den öffentlichen

Kassen noch bis 31. Dezember 1925 in Zahlung gegeben .
bei den Kassen der Eeiobsbank aber bis 80. Apni 1928
gegen andeie Kentenbankscbeine oder gegen gesetzliche
Zahlongsmitte ) mngeUuscht werdan -

Mit Ablauf des SO. Aprü 1926 werden die aufgerufenen
Rentenbanksobeise kraftlos , and es erlischt damit auch
die Umtausch - und Einlösungspflicht der Deutschen
Rentenbank .

An Stella der durch diese Bekanntmachung aufgerufenen
Hentenbankscheine gelangen

neue Sdietne znlOBenlenmarK vom 3 . 1021 1925

mit dem KopOmums einer Undfrna .
wie eolebe sich bereits seit September 1925 im Verkehr
befinden , rar Ausgabe .

Berlin , 24. November 1985 .

Deutsche Renlenbonk
KJssler Läpp .

a %\

. . tü ' SA&M' :

l

m , hesomden t
Praktisch schenken , heisst dem Gebot der Stunde folgen . Wir bieten Ihnen die M8g .
lichkeit , Ihren Lieben fflr wenig Geld gnosse Freude zu bereiten . Hier einige Beispiele :

Kinder - Ohrenschuh
Kamelbaar , erhw . n « und « m
v- elsw FiUsohla nur »a- bMWa
längs Vorrat , Grösse 18 24 tgp PI.

Gummischuh für Damen
»4t and ohne Lasche , hobern SHQS
nlodercr Absatz , rerschiedene jg
t onnen , nur solange Vorrat . . . >

Damen - ScidenflorstrGmpfe
Hlma in vielen Modefarben

Laar .
1 Laar .

. 5,70

Kinder - Lachsücf cl
mit Tersehledencv feinfatMgen Leder -
uinsAuen , «ach ohne Lack , aar fein -
farbiEes Leder , In allerfeinster
An- ftihrunE , latlonell « form . | Ml9S
Grösse 25- 26 5,»0, 28- 24 4,9«, Jr
21- 22 3,90 . . . . . . . . . .. . . . .18- 21 40i

Keme ' haor - Umschlagschuh
Ulr Uameti , filz - NN4 Leder QT1
suhle , verdeckt « Naht , gute «J
Üausadlge Quallttt

. . . . . . . . . . .

90

Damen - Schnürschuh
brannHoxcalf . Origiaal Good -
ycar Welt , ganz besondere
Gclegeaiieit . . . . .Grösa * 35- 37 vow

Für Geschenkzwocke
besonders geeignet :

Gefültcrte Tuchschnallemt ; cfcl mit Lederbeufs

Hausschuhe / elegante Pantoffel / SchIGpfer

Strümpfe / Gau . aschen / Pclzübcnchuhc

Stiefel ni . Doppeltohlc . Korkrwlschensohle a . Lammfelliutter

Ski * u . Sporisticfcl Eislaufsticfcl

Sportstrümpfe in allen Grössen , all erbeste Autfübrung

Setzt kaufen , halsst ruhig kaufen .

In Ruh @kau . en , heisst gut kaufen .

Verme ' den Sie den Weiiinadhts -

trubel . Umtausch n - ch dem Fest

gestattet .

Kamelhaai - ' Sctmallenstiefel
Lederspitzo , filz - u. Lederne die. iiinter -
kappe . Absaizfleok , besonder « _ _
dauerhaft , Grösse 33-42, ohne # % 50
Lederspitzo 4,25, 81- 55 3,50, 0
27- 80 3,25, 25- 23 2,95. . . . 21-24 «

Filz - Cosyschnh
Keldenbandveriterung , l ' oropon, Weleda
biocsamz Ladereoblo in vielen _ _
Farben . Grösse Rö- t2 3,90, fb 7 2
81- 85 3,5. , 27- 80 3,25, 25-2« Jf' - 21- 24 mm

99

3,95 .

Damen - Schnür schah
■chwura Chevrea «, vrtgfeal
Ooottrear Welt, . ,

. . . . . . .

.

Damen - Brokatschuh
silter - und ( oldreblont , 40 AfeSO
moderne Form, eleganter TIBI
Absata

. . . . . . . . . . . .

tob Bww 50

Der eletfanfo Morgemchuh
in rot , lila und braun a�dP %90
Chovrean , warm gefOt' ert , B M
mit Pelcetnl &aaisag . . . . B dH

Lcderstrasscnschuh
lehr feseh . mit Beiden - _ _

_ _

»etmörung . warmcenutert , gB
PeUt >eaat »,echtLoin »XV. . fl
Absati

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Bw

s

WCbresd
Aar Hausschuh - Propaganda -

W OChe besonders vorlcilhafie Angebole fn

Ham » chuhen�,anioffeln,Kamclhaarschuhen « w.
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WMrstware�

SE! iW£lnstßplt . G«ifi «,PM76pf.
BeriinerKßtlWünl p�d 120

Lanila &enrcnt . . Pfand l20
Fleischwurst Pfand l33

Jagdwurst . . . . .Pf - rd I50

Kr-Öb' eBCliffBTSt . . Pfand I40

Wettw , Sr. jnMk. ltt . Pli l30

SchinkenwurstPinndl00

B. uJejteiJUn/alainiMi . l35

Kä . ge

Frflhstückkäse t «t . l4pt
Camembert senn . st . ZZpf .

Briekäse . . . . . .Pfand BSp«.

Alifi . SlanöenligsePfand 75pt .
Qiad ' alkäje . . . . .Pfand GQpf .

Tilsiter voüfett , Pfand l00

En ! inßDf6al6rÄÄ # lc5
Edamer . . . . . . . . .Pfand 1 ' °

Briekäse voiifott , Pfd. 1 30

Menrjsnabgaba vorttl aitM leicbtvtidefbllcha Artikel eind *oa Versend eosgeschiossee

Frisches Fleisch
RinderkDinni

. . . . . . . . . . . . . .
pf . nd70pf .

WiDpe und Brust . . . . Pfand 75pf .
OchsensclunorflelscU

Ralösiiüinni . . . . . . . . .. . . . . . Pfand 70pf
Ralöskeuls

. . . . . . . . . . . . . .
. . pfa - dSSpr

Rrnnmelflelscli «i «»,m »pa . pfand 76 ? / .

RnimnelrücRen . . Pfnu«!

Räucherwaren

fllift . FIuntSsrnr Jö . W? / . Fett &Qckllnge p/und SC?*.
ScösiitSsüi r . eÄT30pt Rotbnrs �a ° d . m 40pt
Sprotüßn Pfand . . . . . . .40pt Seelacbs 43?�

Geflöge ! / Wild

Ung. Stopfgänse m. I,u
Gänseklein ->. v-5. . �-t9öpf.
ftäBssslücianiiBiscii pfd - l10
Sopps�liüliner p « . l10 115
Kaninchen g�Pfd . LZ? / .

Fr. VVaidhasengMif. Mo. l ' 5

Scnwelncschlnken � Seh",ieÄ i24
Scöwelnelicsen

. . . . . . . . . . . . . .
Pfand I18

86 ? / . Kasslsr . • Pfand

Fette

Tafelmargarine Jä ; 62pt
Speisetalg r/i - pik . 85pt .
Kokosfett p/d . - Pak. Ks? / .

Molkcreiiiaiier ' /rP «. - ». l05

Teebutter - / . . p/d . . xe 12J

DJiTalalbnller n- p«. s-. 12J

Fr. SchwslneKöpfe » 66pt
Eisbclu " . " . . " �' . . �pW 82pi

Gefrierfleisch

Pa. Octisensuppenflslscti p/d . 58n Pa. MseiMReNa . » - . » �� 52pt
Pu. ßdisensclrniorllelschmSOpi SctivelnehOpfe 50pt

Rinilergulascb 76 � Rinderten p«. 35, GeliackleSp>JI )pf.

Kolonialwaren Gemüse u . Obst

Zapfenbimen Pfand ISfc

Weizenmehl Pfand 20pf .

ViWoria - ErbseB Pfand 28pf .

Haferflocken Pfand LZp- .

Weizengriess Pfand 23 Pf.

Kartoffelmehl pfand23pf .

Valencia - Reis Pfand 32pt

Bosn . Pflaumen m 40pt

Backobst . . . . .Pfand 49pt

Weisskohl . . . . Pfnn ( i4pt

Wirsingkohl . . . Pfand Ept

Rotkohl . . . . . . . .Pfand 5pt

Dauerzwicbein pfandSpt

Grosser Sellerie pm. 15k

Kohlrüben . . . . .Pfand 3k

Kochäpfel . . . . .p/and 10pt

Tafeläpfel . . . . Pfnad ' cSK

Kranzfeigen . . Ffud 33 »

Fische

Rotbors . . . . .« and 18k
Rotzungen . . . Pfand 28 »

GrDneRerlngedPfd. sSpf.
Gemüse

SCliellflSrt . . . «and 18k

Seelachs ox . Lc . pfd . 18k

Rabliflu oxpf. LcPfa. iSpc
und Obst

Hatebe milde Qualität , et . ii ri,506t . 4,7ö
Atkadia würzige Qosi� st . 12Pf . ,50Stj,70
Onama fein o. pikant , St1äFL,50SL 7,1 ! »
Mein Feld i «t dia WeltÄ < ,
enmat. Sa! idbi . . plk . Qnil�Sf . 20pf,506t9,t 0
Brasil . . . . . . . . . . . . .stück eP/,ioost . 7,eo
Pottorieo - Tabak

. . . . . . . . . . . .

Pfand 1,50
Maryiand - Tabak . . . . . . . . .- / . Pfand 1,75
Graf Arco3crtino «t Zigsmaw
feins. tf lu. i :r •ttlclim ? . . . . mti 25bte80Ff . d. St

Aussersewöhnlich
biilts «

1924er St Mtrtlaer Rhelnpfilzar . .
1922er Getaner Rceeaberg

. . . . . . .
1922er Peckeeiicimer Rieeiing

. . . . .
1924er Bayerieider Schlotsberg ..
1922er Rnwlosberger Paimberg . . .
1922er Zelier Schweizer Herrgott .

Ui
-Ii FL

. 0,85
. 0,95
. 1,00
. 1,1 "

1. 41

in Fl.
6,00
9,00
9,00

10, UO
12, SO

, 1,75 18, CO

Preise ohne
Steuer u. Flasche

10 FL
9 . 00

1922er DGrkheiinef Rotwein . . . . . . . . . . . .1,00 9,0 <
Roter Terregona , voraügL Qualität . . . . 1,25 12,00
Intel Stnes - Aotlete

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
1,85 17,50

VorzBglictcr Welnbrand- Verechni' . t . . . . . .2,40 22,50
„Kar-Trier ", raiiügi . De. tichif Wticbrud 42t 4, O 37,50

Vi FL
Mentagnc- Retwela , toTI B. kitftlc . . . . . . 0,85

Karotten gesebnltten 42 ? / .

Ii Karotten entra kleweSLK

IS. Scbiitlbolinen fem 82k

Jg. Erbsen mittel . . . . 90pl

Jg. Spinat

. . . . . . . . . . .
55pf .

BemJEniflse ■mei/ein l ' 5

Brechspargel �e upiel90

Stangenspargel «nnr 830

liEibaan «
Pfefferiii

«/ . «e*

_ _ _ _ _ _JicIHtl, w. tenSee SOi' f ,
�fetferlinge

. . . . . . . . . .
I20

Steinpilze . .

. . . . . . . . . .
I30

Tomatenpüree

. . . . .
72k

Pflaumen LUilgn Zucker78 »
Pfirsiche p. rt , - / . ve. 75pt
Birnene ) ! . rrte ' t, »; De. 55k

Stachelbeeren ' /iDoe. !05

Terzaglieher

jSrddeer -
wein he. Tw-

I . ajcBdeOealil, ' /JLk

KSo ?

x&c *'

Roter Jsbannlibeerwcln , tOn >/i Flasche
„Cider " «aller tleui Iplelwwe
Stachelbeerwein ,
Reldelbeenreln , vorzüglich .

kräftiger Wein

. . . . . . . .
11

Feiner elter
I Vermouth

. Raffo "
»(, Hasche

J
50

FASIWEihGE zu Sonderpreisen1 Getisse ( Flaschen , Korbflaschen usw. ) bitten wir roitzubringen

In unserer Konfitären - Abteilung :
Schokoladetikeks

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfuod1,30

Riesentafel Esacbokelade

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50b g 1,40

Nüfnbn . Schok . - Herzen . Jmige « , . Bretteiis ( trapoce,3a25K
Milch . Nusscliokolade

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . s Tafem 1,15
Pralinen - Schnitten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 1,30
Nürnberger Honigplätzeben in

. . . . . . . . . . . . .

Pfand 1,30

NOrnberser Lebkuchen In grosser Auswahl .

VolksbGIine
Vi. . Uhr

L' rauf ührunc
Der befreiie

Don QoidioUe
Morgen 8 Uhr
» er hefreife

Ooa Ouldiotfe

Staats - Tbeater
Opernhaus

6 Uhr : Siegfried
Opernhans

am Kftnigsplatz
VI) : La Trawlata
Schauspielhaas

8 Uhr : Peer Oynf
SchUlcr . Theater
8 Uu KipLän ßraas -
Sound « Bekcnmais

« Imi Oper
Cbarlottenburg

6' / , Uhr ;

Lohengrin
Uonnemmu -

Tarnn » i

_ _

DeDt�sslieater
Vi, Uhr :

Üer

Dir. A. hehmer
7' "

IKSIBB-TIL
Der inege

an fcsfnl-itiibäji
Sonnt . nc " ni dt/ ,

Biberpeiz
z. halben Preisen

Kleines Tb .
TägHCh 8 Uhr

DislilariEM
. iihy . iJiMnctlm. taeits
Tetzlad , Ander
Albers , E. Burg

Trlanon - Tb .
8 Uhr

Koekzeitstage
von Oeraidv

wmm
von K I a b u n d

Kaamsrspiele
8 Uhr

FrüMiiigs
Erwadien

von
W« d « k ( ad

Die EomGdie
larfiitleiiigiBD 207

8 Unr

Oealsebes
tlnsll . ' Tbesler

Tägl . ». 9 Uhr :
Gastspiel

Frltzl lassiry ;

Die Teresioa
ÜLKgrt &istndiDn

V: , Uhr
Castspiel des

Deutsch . Tiieatert
Regen

ni . LSdiifllinirOinD
Täsl ch 8 Unr :

Die imiisdie Witwe

Lustspielhaus
8 Uhr

PetasdiäPerliastter
II. Teil

MeiSIPvlnitt ( rk . nn
Vailner - Thttter

Tä«I 8 Uhr :
Faden

Lroües Scüanspielbaas

1/4

300 Mitwirkende
Partes iL 6, —.
Stet Bang U Ida

Hang 11 i —
Loge M 7. —

3ter Rang 75 PL
Sonotns nachnis 3 Uhr

ntyvcfkürzt tu crmfiglgtcB Prctoen

IKomisdiel
l81' Oper 8 i

» Dir . ; imnes Hiela ■

iGrößteRevuel
der Weit

! VWM

! Parkett 6 . - M .
Preise 2 . — bis 12 . — M.

( Logen IS — M. )
! Vorverkauf ununterbr . eeöffne ' I

Die Eisbahn ist geöffnet von 10 Wu
morgens bis 12 Uhr abends .

RiniiniiiiiiiiuiiimiuiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiKiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiimiiimiummuniiuB

Allabendlich 9 Uhrt

Kunsiiauf ' Vorführungen
preisgekrönter Meisterläufer

10 . 30 Uhr :

„ Die Laune der Favoritin "
sportlich - choreographisches Gemälde

auf dem Eis

Einödshof et • Kapelte

Eintrittspreise t H. 1 . — bis M. 3 . —

. Aanwf
VE11E
605 ! "

lt. Rang von 2 Mk.
Parkett von 4 Mk.
Logen von 8 Mar *

WALHALLA
■ v WtHbtrytvn, m Sautüukr Rlsta

Große Schloßkämpfe
InterDii . Ringer t « d Veltrgf
Anfang 8 Uhr :: Preise I, Z, 2 M.

Pelzwaren
kanfen Sie gat and billig

Schlesinger , fÄÄÄ

Novts

Täglich 8 10 Uhr .

Operette von Kollo
Erna Nltter
Curt Bois

Parkettpl . v. 2 —HM

v. John Galtworthy
Regie ; M. Reinhardt

Bsrünsr Töeatei
M Uhr :

Gastspiel 4. Dtscta.
Volkstheaters Wien

Antonia
Lu - sp . v M Leng yc
Sdrt Fedik , Treis
Icr , Lackner , Thiele ,
Kupier . Fhmana ,

Vietze . Breuer ,
Engel . Dr Szllägyi

TULnolIeDdorlpi .
TäfHch 8 Uhr ;

lefiiekiiD
lilt Itwrmin . Hiiaiidi.

Pidu. Es«!. Hiüu UI

Hermfeld
imBsmuaulveNf .
Bfiiowstr o Tigl. d 1 0

Stall Seug wita
Turlkomödie

v Anton herrnleld

Residiuz - Th.
B Uhr ;

Circes Mal
Trade Hesterberg

Oskar sabo
Enver «, Mittoni

,onnebd u. Stg
3 % Uhr ( Kl Pr. >:
Sc- iiteetrlttchen

Tbalia - Th.
s

Uhr :
Lotte Ncuntann

ibd Z>,U (Kl. Prj
Zum i. Male

Hantel o. er efei
- t » S' / . U. tKLfi .

Annemarie

Theater In der
Kommandantenst
t U zum 376 . Ma. e

Anceilese
von DetMu

- bd. 3" , Kl. Pr )
Rotkäppchen

Stg. J -, ( KI Pr )
Annellesev Dessau

November - Sensationen !
auf allen Gebieten der

internationalen Variete - Kunst
Sonnt , nachm Uhr — halbe Preise

Rauchen geetattet " WWW

Kefriipal -Mfl
Täglich 8 Uhr :

D r We tertolg :

W H liSKEITE
Sts . nachm . A' /i u .
Ihre Hoheit

aio Tanzet iii
KMm « eica

rt « lclishalien > Theal « r
UIiM . 8 übT: Im*! , ndia 3 fit

Sfetiiner Sänger
leo . DerBnbikopr

Burleske von Meyset
tidm. hifbz Pnlu. nlfe Pntn. ' nn
Donnerstag , J. 12 : tiroüe
Pest . BenefU . Vorsicll .

m. d. dlesjähr . groB Weihnacht » . Progr
DSnhoti • Breit ' I : Das so beliebte
Famlllen - Varietd ! Or. Prwt I KieinePnli »!

•fefijte ' janqgr
Koitouser ötr . 6 — TeL Mpl. 18071.
Tlellcb 8 Uhr a. Sonnte ? nachm .

S Jhr na kalben 1 reisen ) :
Klubfteunds mosikJtnfi k

Der ilteOorfubn lebrer . Lebenabiid
« am 6eUu <: TTJutendsO ' dar ?

ijwi # dt r anvtriflAk*' k,t <*k* SoloteQ .

UJUERGENS
ALEX AN DER PLATZ

k4 ,
n " '

Fewrtg
eüSar

Stlrkuagswala

AN TA
LUCIA

b Fcinkeethandlunaea
wnd Apotheke «

Cagraai J . P. Raoah ÄfcHee - aee� aarfia M 4

Täglich H' i , Uhr ;

HALLER

REVUE
Theater im

Stg. nachm . 3 U.
Die Banze Vor¬
stellung zu halben

Preisen !

InaltenVoTStellung
äuffrefen der

Tiller-Giris
nntfer ' BcTae
Jeden Mittwoch und

lOnnabendSViUhr :

Kleine Preise :
0 . 50,1 . - , UOrt

Central » Thealer

unr Trieschübel

Theater tat der
mosienlraae 43

8 Uhr ( iastsplel

XaierTerofal
DerEhestreih
mit d Sctillerseer

Baaerntheater

Bvsgvskj - SlUiiei
Theater in der
HOnUftratz�ir .
Heute Vis Mon¬

tag VjS Uhr :
Zd/IU! II Hetluultiii

2. Abend

DletnDUne
lä l 8 Uhr

Heinrich IV .

UomDdlenluin ;
Tägl 8 Uhr :

üopt oder Mti
Stg PI , ( KL Pr. ) :
Wjees euch gefällt

Theater L d.
LlUzewstll2

Tägl Unr
PcrUlana - Vorst . :
Eine Brautnacht
Bin starkes Stück j

Nur Erwachsene
haben Zutritt !

Sonnt nachm AU
Fr an Holle

~ mm
Lea SCldl und

Ed. Uduensteln
al > Gast

Täol . 8 11 Uhr
( Uber SOmalt

Der OrlOW
Plätre senon a�t

Allen Parteigenossen und Bekannten
hiermit die traurige Nachrieht , daß mein
innigstgeliebter Mann , unser guter Vater
und Großvater

Otto Schmidt
pem . Stadtrai

im $0. Lebensjahre an den Folgen eines
erneuten SchXeganfalls vorgestern , den
■34, November , abds . Bühr , uns nach kurzem
schweren Leiden plötzlich entrissen wurde

Uta stille Teilnahme bittet

Berlin - Pankow , den 28. November 1925
Berliner Str . 24

Elisabeth Schmidt
and Angehörige

Die Einäscherung findet am Sonn¬
abend , 28. November , vorm . 9 Uhr , im Kre¬
matorium , Berlin , Oerichtstr . 87/38 , statt .

Von Beileidsbesnohen nnd Kranzspenden
bitte abzosehen . [12/7

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr

Nur noch bis 4 Dez
Die Frau

im « eiuiri uter
u. das bunte Progr .
ionnahend , S. Dez
zum ersten Male ;

Oer Melaterbozer

Rose - Theater
sv , unr Bnmtnr . I -

stadenfen

II
Eil« EMm (Ei JEDtldlED Volks!
Die Zerstörunr JffiÄu�hen

einer Luge l ]derdeutschenNiederIage
560 Seiten broschiert n Preis Mk . Z, —

Verlag 6 . Btatt * Co. . m . b . IL . Man dien
AliheimertCk 19 7,�

Auf Teilzahlung
liefern wir bei kleinster Anzahlung
und niedrigsten Katen elegante

Herren- und Damen

Bekleidung
fortig und nach Mo 3

zu konkurrenz os billigen Preisen
flrOMe BddcstdM hei

Hramuieu nnd ArbeUsiosffihetl

Central - Garderobenhans
nur WeinmeisterstraOe 3 i -

iutittit Dir foljradas billiges Aagebol

50000 Liter Frncbtweine
zQB, UV «"• Steuer

Hefdetbecr - n Apfelwein . Ltr . M. 0. 87
Fruchtwein , Ponwcimjp . m . 0. 9b
Jonznnlsbe rweia . . . . » » 1. 02

taebelbeerweia . . . . » » 1. 18

75030 Liter SOdweinc
anver » chalitea , mit Stcacr

rarrzgona zdä 17 % . . . Ltr . M. 1. 8'
Maizga „ 16 % . . , , 1. 71
Samos ( Krankenwein ) . . . , 2. 0;
Douro Portwein 20 % . . m a 2. 7c

35 000 Fi. Rot - n . Weißweine
Serie 1 mit Steuer aur M. 0. 90

» � « « mmlAZ

! ; : 1j6

Erstklassige Spiritnosen
Iz Aquarjt . SS "i. . . . .Ltr . M 2. 9:
la Weinbrand Verschnitt , ' S % . . 3. 2
la Reiner Weinbrand , 3t % . . 4. 20
la Jam. . Rura - VerBeii . 4os , . » „ 4 4°
la Jam�Ram - V. rsch ( TeernmläS ' /, « 820
Die bek. SOßkind - Llkore 38» , . „ 4. 4z

v Kostproben gratis - w

Aasschank direkt vom Faß

Llkör - Fabrlk n. WelasroBhandlung

Eduard Süsskind
SaiiptOEiätt ;3nin!iEBSli.42-i3
Verkaufsstellen meiner Fabrikate ;

Berlin H: Chassseestr . yS (andei�anke)
Moabit : VilsRackeTStr 25, EckeSirkensti.

Steglitz : SAloBslr . 121
« eukölln ; Berliner Str. 13
Berlin 0: KoppnistT. 87
CharloUenburg : friaiiidi -üii -PL 5

circus
Busch

teute Ire t 7<aU

EiDDaligeiVoikstag
hei halben prc | aen
Miteg« • ' u>tr - 5duBH4

Lsr Graf uon

Mottle Christo

N�liot. -SeiiMl .
' g 3 U. bei halb .

Preisen d. größte
Mions- Vitatblsald

Winiermlrchen

S
In der Gesamtsulaie
de. . Vorw&rte * »Ind
besonders wlrtsea »

und trotzdem

sehrtiUllgl

SPD . Berttn . Mttte , 1. «bteilnnn .

Am 24. Ronembei ocrllotb nach
langem mitDebulb ertragenem Leiben
uitsez langjähriger Genoffs

Rarl Schshel
im 8t . Lebensjahre

Wir nertieren in Ihm etneit alten ,
erprobten Mitkönwler . der noch trog
leine » Leiden , leine Pflicht der Partei
gegenüber erfüllt hat. Sein Andenlen
wirb un » nnoergehhch lein

Cinäfdieiuna am Sonnadenb . den
28 November , normitlage I ( P/,Uhr , im
Krematorium Gericht trafte .
103M Cor TlerRanb .

Allen Berwanbien unb Setanntrn
bie t . aurige Nach: ich!, bah meine
ligbe Frau , unsere liebe Mutter ,
Grohmutter , Schwester . Schwägerin
unb TaMe am 24. Zlooember 1325 am
Herzschlag verschieben ist >2/8

Um stille « tteileib bitten
Marlin Knsterka nebst Kindern .

Die Einäscherung findet Freitag ,
ben 27 November , ebb « 8 Uhr, im
Krematornini Gerichlftrafie stott

Statt Marten t
Für bie gr he Tri nähme det der Pe -

stattungsfeier bec en schla ' enen

Marie Jakohey
sagen wir allen Teilnehmern , msbetonbere
bec SPD . . 5. unb 19 Abteilung , beut
Reichebanner , sowie ben Nebnern unb bem
Freibeaternerein unleren herzlichsten DanL
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Das /luto als Gebrauchsgut .
Am 5inKlif mg d5« Autvmob! I <n>zst - Iwna ortWene » M«

Uuifllhrungc » unser », Mitarbeiters Kurt Seiai « , der sich
ailgenblicklich in Amerika aufbSlr . besondere Beachtun «.

So riesenhaft der Automobiwerkehr in Amerika auch ist , es wäre

dennoch falsch , anzunehmen , dah hier sedermann ebenso seldswer -
ständlich ein Motor - Car besäße wie etwa einen Regenschirm .

Nehmen wir ein praktisches Beispiel .
Detroit ist die wichtigste Automobilfabrikstadt der

Bereinigten Staaten . Hier sitzt die General - Motor Company , die

eine ganze Reihe Automobilmarken in sich vereinigt hat , hier werden

die Packard - Autos , die Ctudebaker und verschieden « andere weitver -

breitete amerikanische Standardmarken hergestellt , und hier sitzen im

besonderen die zwei kolosialen Ford - Betriebe Highland
Part und River Rouge . Detroit ist eine typisch « Fabritstadt ,

ähnlich wie Geilenkirchen und Wanne , oder wie irgendeine der ober -

schlefischen Jndustriekommunen . Der inner st ädtischeStraßen -

bahnverkehr ist ein kommunaler Regiebetrieb ( überdies in

Amerika eine ganz seltene Ausnahme ) . Bei einer Einwohnerzahl
von IL Millionen Köpfen befördert dieses Unternehmen täglich

durchschnittlich IL Millionen Fahrgäste . Neben der innerstädtischen

Straßenbahn existieren noch eine kommunale und eine private Om -

nibusgesellschaft und ein privates Straßenbahnunternehmen , das im

besonderen den Vorortverkehr pflegt , überdies auch den Nahfracht -

oerkehr der Eisenbahn abgenommen hat .
Aus diesen Tatsachen und Zahlen ist deutlich genug zu ersehen ,

daß neben dem Auw hier andere Berkehrsmittel auch noch reichlich

Fahrgäste finden .
Ebenso falsch wäre überdies auch die Annahme , daß ht Amerika

jedermann den Einhetts - Ford führe . Die oben ausgezählten Auto -

mobilsabriken Detroits zeigten schon , dah dies nicht der Fall ist .

Tatsächlich existieren in den Bereinigten Staaten

etwa 40 verschiedene Alolortypen ,

und wenn die unterschiedlichen Karosserien und sonstigen verschiedenen

Ausstattungen gezählt werden , ist leicht die Zahl hundert erreicht .

Hier ist es so, dah deutlich ein « Bewegung vom einfachen Ge -

brauchswagen — Ford und andere — zum stärkeren Motor , zur

eleganteren Ausstattung und zur besseren Karosserie stattfindet . Dieser

Entwicklung ist auch Ford gefolgt . Er fabriziert in Dettoit in einer

dritten Fabrik das Lincoln - Car .

Es bleibt so ttotz aller Einschränkungen richtig , daß hier das

Auto den Straßenverkehr beherrscht und daß der Markt , lvenn ge -

nügend Kauskrast vorhanden ist , sich umschichtet und aus -

dehnt . Es ist öffeMlich alles daraus eingestellt : Di « Verkehrs -

regelung , die Straßen — die im allgemeinen in der Güte unseren

wenigen deutschen Automobilstrahen entsprechen — , die überall im

ganzen Lande und an allen Chausseen vorhandenen Benzolstationen ,

der Autobedarfsartikeloerkauf und der AutoHandel selbst . Seine Ur -

fache hat dieser Tatbestand in zwei Gründen .

Einmal sind die billigeren amerikanischen Wagen — zwischen

1000 und 2000 Mark — nichts anderes , und wollen auch nichts

anderes sein als einfaches Gebrauchsgut .

Zum anderen sind bei dem — an Deutschland gemessen — hohen

Lebensstandard vieler amerikanischer Arbeiter , im besonderen

der qualifizierten Facharbeiter , bei Wochenlöhnen , die bis zu <50

und mehr Dollar gehen , Autos im Preis « von 2SO bis 500 Dollar

für breite Masten noch kausbar . Es wird auch viel auf Abzahlung

gekauft .
Trotz allen Reklamegeschreis der Auwmobilfabriten haben wir

in Deutschland immer noch keinen Wagen , der nicht » andere » fein
will als alltägliches Gebrauchsgut .

Auch die sogenannten billigen deutschen Autos wollen als Sportwagen

oder als elegante , luxuriöse Wagen erscheinen .

Mit durch Vermeidung jenes Fehlers ist es Ford möglich ge -

worden , seinen Runabout ( Herumtreiber ) für 260 Dollar auf den

Markt zu bringen . Soviel kostet bei uns ein anständiges Mowrrad .

Das Motorrad hat sich in Amerika wenig entwickelt : man fleht

es kaum .
Als im Frühling dieses Jahres der amerikanische Automobil -

markt übersättigt erschien , gingen sämtliche bekannteren Fabriken

einschließlich Ford zu einem erheblichen Preisabbau über . Sie

setzten die Preise ihrer Wagen um 5 bis 20 Proz . herab . Das

führte zu einer neuen Steigerung der Automobilproduktton und zum

Umtausch billigerer in bessere Wagen . Die Produktion wird auch
mit dadurch hochgehalten , daß der Autokauf , wie schon erwähnt ,

durch allgemein übliche Abzahlung außecordenllich er -

leichtert wird . Es gibt allerdings Amerikaner , die darin ein « oolks -

wirtschaftlich « Gefahr sehen , sie liegt nach ihrer Meinung darin , daß
breite Käuferschichten , durch niedrige Anzahlung und kleine Ab -

zahlungsraten dazu verleitet , über ihre Kaufkraft hinausgehen . Bis -

her ist diese Gefahr aber noch nicht akut geworden .

Ueberdies hat Amerika auch einen ausgedehnten Auto - Alt -
Handel . Er spielt sich in den einfachsten Formen ab . Die zum
Verkauf stehenden Wagen befinden sich auf einem offenen Platz ,
einfach auf der Straße , an der Bordschwelle . Diese Autos werden
häufig ebenfalls auf Abzahlung verkauft . Wir fanden alte gebrauchs -
ferttge Wagen bis zu 45 Dollar ( rund 180 M. ) herunter !

In Amerika sind die Autobettiebskosten wesentlich niedriger als
bei uns , z. B. kostet eine Gallone ( 4,62 Liter ) Betriebsstoff 16 bis
17 Cents ( 67 bis 71 Pf . ) . Das sind 15 bis 16 Pf . für das Liter .
Anders herumgerechnet , ergibt sich das folgende Bild : Die
Arbeiterstundenlöhne schwanken zwischen 40 Cents ( Erdarbeiten
abseits der großen Städte ) und 1,45 Dollar ( qualifizierte Handwerker
in den Großstädten ) . Für einen Stundenlohn kann man also bei
den kleinen Wagen reichlich für 100 Kilometer Autobetriebsstoff kaufen .

Bei einem Vergleich der amerikanischen mit der deutschen Auto -
mobilindustrie ergeben sich — unter Berücksichtigung der erwähnten
Verhältniste — zwei Vergleichsgruppen . Die eine umfaßt Markt
und Preis , die andere Herstellungstechnik und Löhne
der Käufer .

Richttg ist , daß Amerika einen Riesenmarkt hat , für uns wäre
ein gleich großer nur erreichbar , wenn Europa zu einer w i r t -

schaftlichen Einheit zusamemnwachsen würde . Andererseits
liegen die Umstände so, daß bei entsprechender Preisgestaltung auf
dem Wege der Umbildung unseres Autos zu einfachstem Gebrauchs -
gut auch bei unseren derzeitigen Verhältnissen weite Käuserschichten
entstehen würden . Man darf nicht vergesten , daß die normalen
Ford - Typen und manche andere , im Preise erheblich unter
1000 Dollar — zwischen 260 und 500 Dollar — liegen . Die Mehr¬
zahl der sonstigen Wagen liegt im Preise zwischen 1000 und
2000 Dollar . Nur die ganz hochqualifizierten gehen im Preise
darüber hinaus , bis zu 4000 und 5000 Dollar .

Die Mehrzahl der Amerikaner fahren ihre Wagen selbst , nur
sehr reiche Leute leisten sich einen Chauffeur .

Unterstützt wird diese Entwicklung dadurch , daß hier jedermann
sein Auto unbeaufsichtigt am Bürgersteig stehen lasten kann . Sie
sind gegen billiges Geld auch zu versichern .

Unsere deutsche Autoindustrie wird erst dann einen für deutsche
Berhällnisse möglichen Aufschwung nehmen , wenn sie in der Typi -
sierung ihres Produktes als Gcbrauchsgut ernsthafte Fortschritte
macht und mit den Preisen heruntergeht .

Das hängt selbstverständlich mit der Herstellungstechnik und im
weiteren mit der allgemeinen Kaufkraft ( Löhne ! ) eng zusammen . Die
Typisierung der Produktion ist ebenso notwendig wie die weitest -
gehende Zerlegung des Arbeitsprozesses . Man braucht dabei nicht
immer gleich an Ford zu denken , der im vergangenen Oktober in der
Zusammenzählung aller Produktion 200 000 Wagen herstellte und an
einem Tage die Rekordzahl von über 9000 erreichte . Ford ist ein
Sonderfall . Ford ist ein vertikaler Trust ; er zahlt auch
seinen Leuten nicht besonders anständig . Sie verdienen im allge -
meinen 6 Dollar täglich . Ebenso Ist an seinem Bandsystem
manches auszusetzen . Aber auch die übrigen amerikanischen Auto -
mobilsabriken stellen Wagen her , die für viele amerikanische Ein -
kommen erreichbar sind , weil der allgemeine Lohnstandard ent -
sprechend hoch ist .

C» verdient in Deutschland die größte Beachtung , dah hier die
einsichtigeren Unternehmer gegen den Lohnabbau sind .

wie er auch hier ab und zu gefordert wird . Sie begründen ihren
Standpunkt damit , daß nur durch die starke Konsumkraft der hohen
Löhne die derzeitige Beschäftigung der amerikanischen Industrie auf -
rechterhalten werden kann .

Und damit hat auch die hiesige Automobillndusttie für Hundert -
wusende Arbeit .

Der öeutfihe Außenhandel km Oktober .
Der deutsche Außenhandel weist auch im Oktober

einen geringeren Einsuhrüberschuß als im Vormonat auf . Die Pas -
sivität der Handelsbilanz im reinen Warenverkehr erreicht im
Oktober mit 228 Millionen Mark — gegenüber 278 Mil -
lionen M. im Vormonat — den bisher in diesem Jahre niedrig -
sten Stand .

Einfuhr Aussuhr
Oktober Eeptdr . Jan /Okt. Oktober Eeptdr . Jan /Okt.

19 2 5
in Millionen Mark

9. 8 12 . 2 109 . 2 1. 1 0. 6 12 . 0
855,7 402,8 3540,3 43,5 24,0 393 . 4

Lebende Tiere . .
Lebenöm . u . Getränke
Rohstoffe und halb -

fertige Waren

Fertige Waren� .
506 . 7
201 . 9

454,5
185 . 5

5416,5
1769 . 4

155,5
646,3

149,5
602 . 4

1311,7
5489,9

Rein . Warenverkehr 1074,1

Gold und Silber ._ 44,8
1054,5 10835,4

34 5 673,2

846,4

4,9

776,5

3. 6

7207,0

80,0

Die reine Wareneinfuhr weist im Oktober gegenüber dein
Vormonat eine unbedeutende Zunahme ( um 20 Millionen Mark ) auf .
In der Zusammensetzung der Einfuhr ist eine erhebliche Verschiebung
eingetreten . Die Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken ist ( um
47 Millionen Mark ) zurückgegangen , während die Einfuhr an Roh -
st o f f e n und halbfertigen Waren ( um 17 Millionen Mark ) eine
Zunahme aufweist . Die reine Warenausfuhr zeigt eine
weitere beträchtliche Zunahme ( um 70 Millionen Mark ) , an der
sämtliche Warengruppen beteiligt sind . Am bedeutendsten ist die

Steigerung bei Lebensmitteln und Getränken ( um 20 Millionen Mark )
und fertigen Waren ( um 44 Millionen Mark ) .

Die weitere Steigerung des Fertigwarenexportes , die ttotz der
verfehlten Zoll - und Handelspolittk des Kabinetts Luther sich durch -
setzte , ist das wichtigste Ergebnis des letzten Monats . Sie bedeutet
eine wesenttiche Verbesterung der Qualität unserer Warenaus -
fuhr . Zwar hat auch die Einfuhr von Fertigwaren zugenommen , und

zwar betrug dies « Zunahme gegenüber dem Vormonat 16L Millionen
Mark , die sich auf Baumwollgewebe ( 5,9 Millionen Mark ) , Wall -

garne , Kraftfahrzeuge und Uhren verteillen . Hingegen ist die Stei -

gung der Ferttgwarenausfuhr mit 43,9 Millionen Mark wesentlich
größer . Dabei ist die Ausfuhr an Textilfertigwaren
nahezu unverändert geblieben . Dagegen weist die Ausfuhr an

Walzwerkerzeugnissen und Eisenwaren eine Zunahme um
9L Millionen Mark auf . An der Steigerung sind ferner beteiligt :
„ sonstige " chemische und pharmazeutische Erzeugnisse
( um 7,2 Millionen Mark ) , Wasserfahrzeuge , Maschinen ( um 4,1 Mihi
lionen Mark ) , Kinderspielzeug , Musikinstrumente , Papier und Bücher ,

Fusion in öer Ueberseesthiffahrt .
Eine bedeutende Fusion ist jetzt in der Ueberseeschissahrt zum

fonnellen Abschluß reif geworden . Der Norddeutsche Lloyd
nimmt durch Fusionsverttäge folgende drei Gesellschaften auf : Die
Roland - Linie A. - G. ( Bremen ) , die Hamburg - Bremer
Afrika - Linie A. - G. ( Bremen ) und die Dampfschiff ,
reedereiHorn A. - G. ( Lübeck ) . Das Stammkapital dieser Gesell -
schaften betrögt zusammen 18,6 Millionen Mark . Die Besitz «
Überleitung erfolgt durch einen Aktienumtausch , für dessen Durch -
führung der Norddeutsche Lloyd eine Kapitalserhöhung von
12 Millionen Mark vornehmen muß . Das Aktienkapital des Nord -

deutschen Lloyd wird nach Durchführung der Fusion 52 Million
nen Mark betragen . Der Brutto - Rauminhalt der Flotte wird

zirka 613 000 Brutto - Registertonnen , davon zirka 553 183

Brutto - Registertonnen an Ueberseeschiffen , umfassen .
Zur Begründung des Zusammenschlusses führt das Kommunique

des Lloyd aus :
Die Zusammenlegung der Betriebe wird für die

Ausnutzung der vorhandenen personellen und materiellen Kräfte
günstigere Bedingungen schaffen , insbesondere eine
rationellere Ausnutzung des in einer Hand zusammengefaßten
Flottenmaterials gestatten und erhebliche Ersparnisse ermöglichen .
Der Norddeutsche Lloyd verfolgt im übrigen mit dem Entschluß
zur Konzentration , der ihm durch die seit Jahren befolgte Beteili -
gungspolitik ermöglicht wird , die Richtung , die auch anderen
großen Unternehmungen durch die Entwicklung unserer Wirtschaft -
lichen Verhältnisse und durch die Gestaltung unserer Gesetzgebung
gewiesen ist .

Der Lloyd wird durch diese Erweiterung dem Raumgehalt seiner
Schiffe nach zum weitaus größten Schiffahrtskonzern
Deutschlands . Das Aktienkapital bleibt jedoch noch hinter dem
der Hamburg - Amerika - Linie ( Hapag ) zurück .

Zusammen 1118 . 9 1089 . 0 11508,6 8öl,3 780,1 7287,0

Erfolg der russischen Lauernanleihe . Die Telegraphen - Agentur
der SowVUinion meldet : Für die zweite Baüernanleihe
wurtu u innerhalb von 11 Tagen 71 Millionen Tscherwonez ge -
zeichnet , während nach dem Plane nur mit einer Zeichnung von
20 Millionen Tscherwonez gerechnet tvurde . Weitere Serien der
Anleihe wurden aufgelegt . Der Volkskommissar für die Finanzen ,
Sokolnikoff , erklärte Pressevertretern , der Erfolg dieser Anleihe sei
ein Beweis dafür , daß sich die E r s p a r n i s s e der Bevölkerung ver -
mehrt hätten , er eröffne erhebliche erweiterte Möglichkelten für den
Staatskredit und festige die Stabilität der Währung der . Sowjet -
union .

Ihre Erkältung !
. Ein wirksames Heilmittel .

Fast sedermann , der Ansy probiert hat , stellt die Frage , wie es
kommt , daß Ansy heilt , wenn andere iMittcl versagen . Der Grund
dafür liegt in seiner Zusammensetzung . Ansy enthält neben anderen
Bestandteilen einen Extrakt von Teer und reinem Fichtennadelöl .
Diese beiden Bestandteile entwickeln Dämpfe , welche das ganze
Bronchialsystem durchdringen und dabei auf die Entzündung lindernd
wirken und den Schleim lösen . Die Heilkräfte der norwegischen
Fichtenwälder sind ja genugsam bekannt , und es sind diese heil -
kräftigen Dämpfe , welche Ansy in Ihr Heim bringt . Mag Ihre
Erkättung auch noch so hartnäckig sein , sie weicht den heilenden
Fichtennadeldämpfen von Ansy bestimmt . Mit einer Flasche drei «
fach konzentriertem Ansy - Extralt können Sie zu Haus % Liter
Hustensixup zubereiten , der für eine ganze Familie ausreicht . In
allen Apotheken zu haben .

Generoldevot fiir Deutschland : C. ff. Asche u. Co. , Smndurn 19.
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Was nützt dn anfange elegant wirkender Schah , wenn er In kurzer Zeit seinei

Form verliert Mag er im ersten Augenblick durch seinen anscheinend niedrigen preis zum

Kauf verleiten , wirst Du um so mehr enttäuscht sein , wenn sich bald herausstellt daß

Material und Verarbeitung nicht erstklassig sind .

Unser vornehmstes Ziel war von jeher , Qualität , schöne Form und Preiswürdigkeif
zu vereinigen . Darum ist der Salamander * Schuh heute ein Lebensbedürfnis

geworden . Wer ihn einmal trägt , wird immer bei dieser Weltmarke bleiben .

SALAMANDER
Ü



Die Locarnoöebatte im Reichstag
Abschluß der zweite « Lesung .

Die gestrige Reichstagssttzung wurde um 1 Uhr 20 Minuten

vom Präsidenten Code eröffnet .
2üw der Tagesordnung steht die zweite Beratung des

Entwurfs eines Kesetzes über die Verträge von L o c a r n o
und den Eintritt Dcntfchlands in den Völkerbund .

Nach Ausführungen des Mg . tandsberg . die wir an anderer
Stelle wiedergeben , erklärt Abg . Wallras ( Dnat . ) , daß er auf die

Ausführungen des Abgeordneten Landsberg nicht a n t -
warten wolle ( Aha ! ) , er hebe sich das für einen etwaigen
Wahlkampf auf . Dag der Borwurf , die deutschnationale
Politik sei unsittlich , vom Präsidenten nicht gerügt worden

sei . zeige , auf welchen Tiefstand der Reichstag gesunken sei .
Sm übrigen habe sich der sozialdemokratische Redner mehr mit

innenpolitischen als mit auhenpolinschcn Fragen befaßt . Als der
Redner dann ausführlich die Warnungsschilder der Straßenbahnen
zum Vergleich heranzieht , wird ihm zugerufen , ob das Außenpolitik
fei . Was uns als Vorteil aus einer Annahme des Locarno - Vertrages
geschildert wird , ist doch recht zweiielhaster Natur . Man sagt ,
Deutschland werde einen S i tz im Nölkerbundsrat erhalten .
Ein gleicher Siß soll aber auch Pole n zugebilligt werden . Von

ganz besonderer Bedeutung ist die verschiedenartige
Interpretation des Locarno - Vertrages . Es steht fest , daß
maßgebende Staatsmänner der Alliierten den Locarno - Dertrag als

freiwillige Anerkennung des Versailler Vertrages durch Deutschland
bezeichnen . Das ist etwas anderes , als wenn in irgendeinem JWirt -
schostsocrtrag nebenher bemerkt wird , daß der Versailler Vertrag
dadurch unberührt bleibt . Das Deutsche Reich darf keinen Vertrag
unterzeichnen , der auch nur die Deutung zuläßt , als wäre damit ein
unxes Anerkenntnis des Versailler Diktates und ein freiwilliger
Verzicht auf deutsches Land ausgesprochen . ( Beifall bei den Dnat . )
Der „ M a t i n " berichtet , daß an die Stelle der aus dem besetzten
Rheinland abberufenen Zivildelegicrten militärische Delegierte treten
follrn . ( Hört , hört ! ) Aehnliche für uns ungünstige Ankündigungen
bringt der „ T e m p s " . Er bestreitet , daß die Räumung der ersten
<■071- nur ein Ansang sei. Er erklärt , die Alliierten würden sich
nicht einmal aus eine Unterhaltung Über eine weitere Räumung
einlassen . ( Hört , hört ! bei den Dnat . ) Wir glauben an unler deut -
fches Volk ü darum wollen wir nicht durch die Annahme des Lacarno -
Pakte » unserer Jugend die freie Bahn in eine bessere Zukimst
unseres Vaterlandes versperren . ( Lebhafter Beifall bei den Dnat . )

Präsident Lobe erklärt , er habe den vom Abg . Landsberg gegen
die Drutichnaiionalen erhobenen Vorwurf einer unsittlichen Politik
nicht rügen können , weil vor kurzein der gegen eine andere
Partei erhobene gleiäze Darwurf von einem anderen
Pröl ' denten nicht gerügt worden sei .

Abg . Schneller ( Kamm . ) beginnt mit der Wiederholung der De -
haupttnig , daß die Ziistiminung zu Locarno den Interessen der
Bourgeoisie diene . ( Dos chaus hat sich während dieser Rede fast
ganz geleert , selbst bei den Kommunisten hört nur etwa
ein Dutzend Abgeordneter zu . ) Die Deutschnationalen wenden sich
twr deshalb gegen die Verträge , weil ihre Anhänger zu rebellieren
begonnen hoben . Sonst haben sie diese Politik , die sich gegen Ruß -
land richtet , immer mitgemacht . Das Versailler Diktat
hätten die D « u t s ch n a t i o n a l e n schon mit ihrer Zustimmung
zum Dawes - Pakt anerkannt . Aus den Erklärungen des eng -
lischen Außenmmiftsrs sei zu entnehmen , daß die Paktpolitik sich
gegen Rußland richte . Die Sozialdemokratie habe chre Hol -
iung zu Locarno nu- - unter dem Einfluß von Wels und Landsberg
eingenommen . Zwischen der Poravhierung des Paktes von Locarno
und der Reise Schacht ? nach Amerika bestehe ein unmittelbarer
Zusammenhang , die Vereinigten Staaten hätten auf die Sicherungs -
palitik den größten Einfluß genommen . Der Redner verliest zum
Schluß seiner Red « eine längere Erklärung , die die Ablehnung des
Paktes von Locarno entschuldigen soll .

Abg . Dr . Dernbvrg ( Dem. ) : Dt « Deutschnationalen treiben heut «
„ ine Politik , die bedenklich an die verhängnIsvolleAußen -
Politik Holsteins erinnert . Die Bedenken gegen den Völker -
bund werden am besten zerstreut werden , wenn wir erst gleich -
berechtigte Mitglieder sind . Wir werden für alle nationalen
Minderheiten die kulturelle Autonomie verlangen und diese Haltung
wird ihre Früchte tragen . Die Befürchtung , daß Deutschland mit
dem Eintritt in den Völkerbund eine Opposition für den Westen
gegen den Osten Europas vornimmt , ist durchaus unbegründet . Die

Deutschnationalen treiben eine Politik der Isolie -
r u n g Deutschlands . Die Verantwortungslosigkeit , die

gegenwärtig die Deutschnationalen und die Kommunisten Deutsch -
land gegenüber zeigen , übersteigt alles Maß .

Wenn der Locarno - Pakl durch Deutschland zum Scheitern ge¬
bracht würde , dann wäre Deutschlands Stelluna in der Well
weil ungünstiger als vorher . Dann wird die hossnuna ans die

Befreiung des Rheinlands und aus die allgemeine Abrüstung
auch der anderen ganz aussichtslos bleiben .

( Beifall bei den Demokraten . )
Abg . hampe ( Wirtsch . Vg. ) : In unserer Fraktion be -

stehen Meinungsverschiedenheiten über den Locarno -
Pakt . Wenn Dr . Bredt im besonderen für die Wirtschastspartei
sprach , so spreche ich besonders für die D e u t s ch - H a n n o v e -

Arbeiter , Angestellte , öeamte !
Der Film »Freies Voll ' hat bei der Erstaufführung vor den

Funktionären einen außerordentlichen Erfolg gehabt . Die Ideen ,
die der Film propagiert , müssen jetzt wirksam praktisch unterstützt
werden .

Deshalb besucht die Theater , die den Film . Freies voll '

aufführen !

Achtet auf die IeitungSinferat « und anf die Auküudigungen
an den Anschlagsäulen , damit Ihr wißt , wo der Film . FreieS
Volk ' gespielt wird .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaslsbond , Orlsausfchuß Berlin -
S a b a t h.

Allgemeiner freier Angestellkrnbund , Orlskarlell Berlin .

F I a t a u. R e i ch e l t.

Allgemeiner Deutscher Veomleubvud , Ortsausschuß Berlin .
Körbe r . Weidmann .

vezirksoerband Berlin der SPD . : Künstler .
Arbeller - ßullur - Sarlell : H o r l i tz.

r o n e r und für den Bayerischen Vauernbund . Wir haben
immer gefordert , daß die Politik der Gewalt durch die Politik des
Rechts ersetzt wird . Nach den Erklärungen der Gegenseite sind wir
überzeugt , daß der Vertrag als eine neue Anerkennung des Ver »
failler Diktats nicht betrachtet wird . Große Enttäuschung bereitet
uns die ungenügende Verwirklichung der Rückwirkungen . Die Idee
des Völkerbundes sst uns grundsätzlich durchaus sympathisch .
Aber wir wollen nicht jetzl , wo wir gar nicht wissen , wie die künftige
Regierung aussieht , eine solche Ermächtigung geben .

„ Wir beantragen daher , dem Artikel 2 der Vorlage folgende
Fassung zu geben : » Die Ermächtigung der Relchsregieruag , die
für den Eintritt Deutschland » in den Völkerbund erforderlichen
Schrille zu tun , wird durch besonderes Reichsgefetz geregelt . '

Die Vorlage , ob die Locarno - Vorlage verfassungsändemd fei ,
verneinen wir . Wenn unserem Abänderungsantrage oder einem

ähnlichen anderer Parteien stattgegeben wird , werden wir der Bor -

läge zustimmen . lBeisall bei der Wirtsch . Dgg . )
Vizepräsident Rießer teilt mit . daß von den Deutschnationalen

namentliche Abstimmung über die Vorlag « in der zweiten
Lesung und über den deutschnationalen Aenderungsantrag beantragt
worden ist .

Abg . Bayersdörfer ( Bayer . Vp. ) wünscht , daß einige besonders
drückende Ordonnanzen beseitigt werden . Unerträglich sei in der
Pfalz die Unterdrückung der öffentlichen Meinungsäußerung . Man

müsse erwarten , daß die Rückwirkungen von Locarno diesen Zu -
ständen ein Ende machen .

Abg . Henning ( Lölt . ) erklärt , seine Freunde würden dafür
sorgen , daß der Locarno - Rebel zerstreut werde .

Präsident Löbe ruft den Redner zur Ordnung , weil er dos

Auswärtige Amt beschuldigt , die Volksvertretung bewußt zu be -

lügen .
Damit schließt die Aussprache . Es folgen die an anderer Stell «

wiedergegebenen Abstimmungen .
Gegen 8 Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag , 12 Uhr : Dritte

Beratung der Locarno - Vorlage .

Rus der Partei .
Ein Ffinstmdsiebzlgjährlger . Genosse Hinrich Schmalfeldt

in Bremerbaven feierl am 28. November seinen 75. Geburtstag .
Schmalfeldt ist seit seinem Beitritt zum Allgemeinen Deutsibeu
Arbeiterverein im Jahre 1871 bis auf den beuligen Tag einer der

tatkräftigsten Vorkämpfer der Arbeiterbewegung gewesen und ae -
hört noch heute der Bremer Bürgerschaft als Vertreter unserer
Partei an . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .

»Reichsbanner
» Schwarz Rot - Gold - .

» ekchlttiftelt « : Verl ! » 6 11 S- baki - nNr . J7/JS . ftof 2 Ii .

Tieraarte ». So. . t>. 28. . Teilnahm « an der izahn «nnaa «Iuna vom
ttrsiubero . Treffpunkt Bo«kbraue ?«i . Sonntaa . d. 29. , Ausmarfch :

Moabit 8- 4 Uhr Bhf . Sepenu «. Wrflrn 8»* Uhr Äiaadeburarr PK>». Rückt - K,
acaen 1 Uhr. Gruvoenfllhrer «inladen . — ikriedrickskai ». Antreten am So. »
d. 28. , Szz Uhr. mit Tambourkorps und gähnen ttllltriner Plati (nicht Äomlutei -
clofc ) . — Shorlotlenhaia . Iunamannfchaft öonntaa , d. 29. . ootmittoas SVi Uhr,
Stuttnarter Plate . Abmartch nach dem Grunewald . — Tempelhof . Sonntaa .
d. 29. , Antreten zum Uebunasmarfch . Tempclhof vormittaas 9,lZ Uhr
Tempelhof . Alarichplah . Mariendorf oormittaas 9>z Uhr Mariendorf , Raihauo -
plaji . — Neutölln . Brite . Sonntaa , d. 29. , oormittaas 8 Uhr . Antreten mit
SvieNeuten zum Uebunasmarfch Bhf. Sermannstraä «. Rückkehr mittaas . So, .
d. 38. . freiwill iar Beteiliauua an der Bannernaaeluna von Rreuzdera . Do2.
drauerei . gidicinftrahe . Tintritt 78 Pf . — icriedrichshagea . Sc. , d. 28. , 7 Uhr,
Antreten Bhf. zur gahrt nach Erkner - Woltersdorf .

Reickesbund Zeutscher Riete » «. «. . Vrtsvereiu Reuköllu - Bri ». Ritalieder .
verfammluna !?reitaa . 27. November . 8 Uhr . Restaurant 0. Balewsli . Boddin »
ftrahe 87. Referent : Architett O. Rott . Gäste willkommen .

Perband Polksaefnndbeit . Vrtsverei » Berlin . Sonntaa . den 29. Rovemher .
acclählich des 12iähriaen Bestehens der Berliner Gruppe . Bunter Abend in der
Schulaula Lanpe Str . 81. Beainn 6 Uhr. All « Freund « find «inaeladen

»srtrnpp sozialistischer Lcbeasrcsormer im Verband Dolk- arfnnlchert .
Grober öffentlicher Vortraasabend am Sonnabend . 8. Dezember , im Berliner
Rathaus . Tinaana Iüdenstrabe . Saal 109. 1, Der Arbeiter als Sviegerl
Referent : Gen. Dr. S. Drucker . 2. Revolution in der Lebensweise : Refer - nt :
Gen. A. Hauptmann . _

Sriefknsten der Redaktion .

8. «. z. . Tbarlba . 1. Bolksblatt Spantau . Potsdamer Str . «8. 2. De?
Berein ist ausaefprocheu bitraerlich .

Immer wieder

bei Husten . Heiserkeit und Verschleimung

Fays echte Sodener Mineral - Pastille «

ausgewählte Mischungen

p « . m. 240 2 80 3 ° ° 3 « 33 ° 4 ° ° 4 » 4 - 0

feine Mischungen , lese

pfund m. 4 ° « 460 5 20 600 7 00 8 00

90 pi 1° °
in Paketen 100 gr

<]I5 �
30 �50 - | 70

in Paketen SO gr

50 , 55 , 60 , 70 , 80 , 90pt

KAISER ' S KAKAO
SCHOKOLADE UND PRALINEN

feinste Qualitäten in allen Preislagen

Badstr . 18, BfuntieRelr .
Chausseestr . 38
Qrsitswaldef Str. 1
Kastanienallee 38 a
Landsberger Allee 28
Müllerstr . 166
Reinickendorfer Sir. 18
Schirheuser Allee 110
Iresckowsir . 18

o .
Gubener Str. 51
CrOnar Weg 40
Kopernikussrr . 18
Krautstr . 48 b
Petersburger Str. 81
Straiauer Allee 23 b

SO .
Dresdener Str. 115
Neanoerstr . 37
Oranienstr . 1
Reichenbsrger Str. 123
Wrangeisfr . 23

s .

Bergmannstr . 93
Qräfest : . 25

w .
Luimstr . 1
Genthiner Str. 26
Gledrtschstr . 45
LOtzowstr . 83

NW .
Alt - Moabit 112
Beusselstr . 29
Luisenstr . 43/44
Stephanstr . 42
lurmstr . 47a
V/ilsnacker Str. 30

c
Alte Schänhauserstr . 30

Charlettenborg
Berliner Str. 115
Dinckelncannstr . 58
Grolmanatr . 14
Holtzendorffstr . 4
Kaiser - Friedrich - Str . 55
Weiststr . 19
Knobelsdonfstr . 3
Saarezetr . 15

Tauroggener Str. 12
Uhlandstr . 32
Wilmersdon ' er Str. 71

123
143

Spsedae
Brette Str. 49
Hamburger Str. 35
Jägerstr . 1
Neuendorfer Str. 5

• Potsdamer Str. 1 a
Scbönwalder Str. 88

Berlla - Uchtenberg

Boxhagener Str. 68
Frankfurter Allee 60
Frankfurter Allee 101
Frankfurter Allee 224
Wilhelmstr . 10

Berlin - Wilmersderf
Berliner Str. 131
Nürnberger Str . 33/34
Olivaer Piati 2. Wexstr . 28

NeokBlla

Bergsfr 140
Hermannsb . 40
Harmannstr , 119
Kaiser - Friedrich - Str . 242

Berlin - Sieglitz
Rheinstr 42, SchloBatr . 95

Berlin - SchBneborg
Kolonnens ' r 66
lempelhofer Str. 21

BerllnObertch6neweid «

Edisonstr . 58

Wühelminenhofstr . 41

Bertin - Adlershot , Bismarckstr . 25
Baumschulenweg Bau nschulensb . 19- 20
Britz, Chausseestr . 47
Friedrich äfelde , Berliner Str. 40
Hermsdort , Bahnhofstr . 17
Hohenschönhausen , Berliner Str. 113
Lichterfelde W, hindenburpdamm 54 55
Mariendort . Chausseestr 34
Pan: ; ow, Schönhoizer Str. 1
Reinickendorf , Residenrstr . 107
Rosenthal . Haupistr . 10
Südende . Steglitzer Str. 25

Schmargendoit , Breite Str. 22 a

Tegel, Berliner Str. 9

Tempelhot , Berliner Str. 55

WeiSenses , Beriinei Allee 242

Weitsre Filialen in

Cöpenick . SohloSstr . 1

Friedrichshagen b. Berlin , Friedrich5tr 66
Nowawas . Friedriohstr . 20
Potsdam , Brandenburger Str. 20

s Nauener Str. 30
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üss vorwärts

? m Ural brennt ein Dorf .
Von Heinz Liepmann .

Vom Ural herunter keucht ein eisiger Wind . Kahle Aeste
greifen in die nüchterne Sphäre . Gestorbenes Land , gedüngt mit
Blut und dennoch unfruchtbar . Braune Gräser hier und da welken
im wogenden Wind . Einsame Fläche , wo der Horizont sich nach
allen Seiten schwarz und finster über die gleiche Steppe neigt .

Alles ist leer , und da — plötzlich — teilt sich der Horizont
und macht Platz für einen , der da kommt , für einen Zweiten , für
zehn , und dann quillt es über die Grenze von Himmel und Erde
in die Steppe : Zwanzig , fünfzig , hundert . . . .

Das find Menschen , Menschen wie ich und wie du . Sie aber
wanken , kriechen mit müden , stumpfen Gesichtern vorwärts , vor -
wärts . . . .

Und Fjedor Jwitsch geht mitten zwischen den anderen .
Die Schritte laufen unbewußt in müdem Takt . Im endlosen

Schreiten , im Ebenklang der gleichen , dumpfen Bewegung versinkt
vor den Wandernden die braune weite Steppe . Und sie träumen :

Da ist ein Dorf in den Bergen . Kleine gelbe Häuser mit
Dächern aus Stroh . Im Schlamm der Straße lärmen die Schweine
und Ziegen um die Wette mit Väterchen Jnkoff , der heute wie immer
betrunken ist . Aus der offenen Tür der Sakristei hört man den
Popen murmeln . Und da gehen zwei , und da geht einer , und die
wunderhübsche Ilonja Popoff beesucht ihr Väterchen Ladislaw , und
alles ist so gemütlich und dreckig und schön — eben wie immer .

Und da , eines Tages — heilige Mutter von Kichinew , was ist
das ? Da kommen Fremde , Reiter , Kosaken , so viele , o, so viele !
Und die schreien : Wodka , und die schreien : Weiber , und reiten über
den atten Jnkoff im Straßenkot hinweg . Was ist das ! Was ist
dos ! Sie setzen sich in die Schenke , trinken all den guten Wodka
und den Arasch und den Schnaps . Da kommt Väterchen Jwanofs ,
der Wirt : . Väterchen, " sogt er zu dem Anführer der Kosaken ,
. Bäterchen , der Wodka kostet soviel und der Arosch soviel . . . " Da
hat der Anführer gelacht . . Hängt ihn an den Beinen aus ! " hat er

geschrien , und da haben ihn die Teufel wirklich an der eigenen Tür

aufgehängt . Er hat die ganze Nacht geschrien — heilige Mutter
von Kichinew — aber es hat sich keiner getraut , aus seinem Haus
herauszukommen und den Armen zu erlösen , denn die Kosaken
liefen durch das Dorf . . . .

Da ist Väterchen Popoff , der Dorfschulze , ich werde sechs Messen
für ihn lesen lassen , zu dem Anführer in die Schenke gegangen und

hat ihn furchtlos gefragt , was er hier wolle , wie er hieße und hat
ihm mit der Polizei gedroht . Und da lachte der Anführer , sagte , daß
er Fjedor Jwitsch heiße und er wolle , daß das ganze Dorf der Teufel
hole und Polizei gäbe es für ihn nicht mehr und in Petersburg sei
Revolution .

Und am nächsten Tag « sind sie dann in die Häuser eingefallen
und wer sich ihnen entgegensetzte , den haben sie erwürgt und er -

schössen : die Mädchen haben sie mit sich geschleppt und dann haben

sie die Schenke angezündet , und das Feuer griff auf die anderen

Dächer über , daß das ganze Dorf bald einem Meer von Feuer glich .

Auf einmal stürmt Väterchen Popoff wie besessen auf Fjedor

Jwitsch zu , greift ihn am Arm und schreit : . In meinem Haus , meine

Tochter , rette sie ! Rette siel Das schönste Mädchen im Ural , rette

das Täubchen , Väterchen ! . . . " Er umklammert die Knie des

Räubers .
Der stößt ihn beiseite , daß Väterchen Popoff wie ein Igel die

Straße herunterrollt und dann spingt er in das brennende Haus ,

nach Ilonja Popoff .
Das Haus kracht , Balken stürzen in sich zusammen , daß die Fun -

ken in die Lust bersten , es vergehen Minuten , die gleich Jahren

zählen — es kracht der letzte Balken , da — der Räuber Fjedor

Jwitsch kommt — das Haus bricht zusammen , er trägt sie auf den

Armen , und er sieht nur sie , lächelt : er lächett sie an . er , der Räuber .

wie ein großes Kind .

Ja , und dann haben sie alle um die ausgebrannten Häuser ge -

standen , und die Kosaken wurden allmählich nüchtern und kleinlaut

und einer nach dem anderen ist gegangen und hat sich aufs Pferd

gesetzt und ist fortgeritten , fort , wer weiß wohin , irgendwohin .
Nur Fjedor Jwitsch ist geblieben . Wir haben ihn nicht tot -

geschlagen , denn er hat Tag und Nacht am Krankenlager von der

schönen Ilonja gesessen und hat kein Auge von ihr gelassen . Dann

haben wir beschlossen , westwärts zu wandern , durch die große weite

Steppe von Kichinew bis in eine andere und fruchtbare Gegend , und

wir sind ausgebrochen . Am dritten Tage unserer Reise , da hat der

Räuber uns allen weinend die Füße geküßt und wir haben ihm

erlaubt , mit uns zu wandern , da er die schöne Ilonja Popoff

heiraten wollte .

Gewandert , gewandert , gewandert .
Laufen wir fünf Tage oder fünfzig ? Ich weiß es nicht , heilige

Mutter von Kichinew . hilf , hilf , hilf ! . . . . ich weiß nichts mehr .
Das ist die Geschichte des Dorfes Michailow im mittleren Ural .

Einer nach dem andern ist liegen geblieben in der weiten braunen

Steppe und viel später hat man ihre toten Leiber gefunden . Nur

den Leib Fjedor Iwitschs und Ilonjas hat man niemals entdeckt .

Die heilige Jungfrau sei ihm gnädig !
Und die Hirten bei der Stadt Kichinew , die singen , wenn sie

nachts um die großen , schwelenden Feuer herumliegen , die Ge -

schichte noch einer alten , leisen , monotonen Melodie , und wenn sie

fertig sind mit der Geschichte , dann schweigen sie. blicken scheu um

sich In die schwaize Nacht , räuspern sich, und dann flüstert wohl

manchmal einer dem anderen zu : die hat der Teufel geholt !

/Imeise Mensch .
Von LeopoldLoeste .

Schlägt man ein illustriertes Blatt auf . so stößt man auf Ab -

bildungen von Wolkenkratzern . Man hat dafür jetzt den Edel -

namen „ Hochhäuser " erfunden . In der Linienführung solcher

Bauten kann zweifellos Edles liegen . Sie werden aber nicht wegen

des Adels der Architektonik gebaut , sondern um Menschen regt »

menterwelse darin arbeiten zu lassen . Und alle Pracht und Kühn -

heit dieser Turmhäuser kann nicht darüber hinwegtäuschen , daß

Zwischen ihnen und den Bauten der Ameisen und Termiten kein

Unterschied des Wesens mehr besteht . Denn dieses besteht hier w>e

dort in der Kasernierung von Lebewesen .
Um den Begriff der Kultur für die explosionsartig um sich

greifenden Fortschritt und Erfindungen zu retten , bat man das

Wort vom Zeitalter der „Maschinenkullur " erfunden . Man soll aber

Zivilisation und Kultur nicht verwechseln ! Wir werden immer

zivillsierter , während unsere Kultur auf dem Wege über Giftgas -

. . . und dies Stück verlangen wir Fürsten als

Entschädigung�

bomben und ähnlich « Gaben sich erfolgreich rückwärts konzentriert .
Die an sich wunderbaren und zivilisatorisch nicht zu verachtenden
Erfindungen der jüngsten Zeit haben mit Kultur so wenig zu tun ,
wie etwa die Schreibmaschine damit zu tun hat . Man kann mit oer

Maschine sehr zivilisierte , aber keine kultivierten Briefe schreiben ,
wie jeder bestätigen wird , der viel mit der Maschine zu arbeiten
hat . Man kann in der Hütte ein kultivierter Bettler und im Palast
ein zivilisierter Banause sein . Man kann sich alle sieben Weisen
Griechenlands in einer Tonne vorstellen , aber nicht einen von ihnen
im Wolkenkratzerl Denn diese Gebilde , echte Kinder der „ Ma -
schinen - Zivilisation " , sind der Tod der Kultur !

Die Ameise hat ihre und ihrer Bauten Entwicklung längst voll -
endet und fühlt sich wohl dabei . Der Mensch aber hat vor ihr un -

glücklicherweise 1300 Kubikzentimeter Gehirn voraus , und es gibt
daher keine Erfindung und keine Torheit , deren er nicht fähig wäre .

Schon liest man Klagen darüber , daß andere deutsche Städte
Berlin mit Hochhäusern zuvorgekommen seien , daß Berlin sich also

nicht rasch genug von kultureller Lebensweise entferne . Man kann

den Zeitpunkt nicht erwarten , wo die Straße Unter den Linden

beiderseits von ragenden Ungetümen flankiert sein wird . Man denkt

natürlich nicht an die batterienfördernde , gesundheitshemmende

Ausschaltung des Sonnenlichtes , das diese Tünne sich gegenseitig
und ihrer Umgebung fortnehmen werden . Und man denkt an

vieles andere nicht !
Die Geschichte lehrt , daß fast alle großen Kulturen sich in

großen Hauptstädten konzentrierten , die immer vor dem Sturze

dieser Kulturen ihren höchsten Glanz entfalteten . Das alte Griechen -

land , Babylon , Aegypten , Rom , Venedig , selbst Hansastädte , liesern

Beispiele . Aber diese Entwicklung , das ameisenhafte Zusammen -

drängen der Bevölkerung in große Zentren , scheint nicht aufhaltbar

zu sein . Heute hat beispielsweise New Park mehr Fernsprech -

anschlllsse als London , Paris , Wien usw . zusammengenommen .
Wenn nachmittags die Bureaus schließen , ergießen sich aus den

Hochhäusern ungezählte Tausende menschlicher Ameisen in solcher

Fülle auf die Straßen , daß der Verkehr für längere Zeit völlig

stockt . In den Hauptstraßen schieben sich vier oder fünf Reihen

von Automobilen langsam nebeneinander her usw . usw . Wem

imponiert dergleichen eigentlich ? ! Ist das Zivilisation ? Ja , Ameisen -

Zivilisation ! Ist das Kultur ? Das genaue Gegenteil davon ! Ein

untrügliches Kennzeichen der Kultur ist , daß man vor ihr nicht

flieht . Jeder noch nicht kullurlofe Großstädter sucht aber wenigstens

Sonntags seinen Mauern zu entfliehen .

Noch lebt erst die Hälfte der deutschen Bevölkerung in Städten .

Aber das Verhältnis verschiebt sich immer mehr zuungunsten des

Landes . Es ist ein Verhängnis . Vielleicht «ine innere Notwendig .

keit , die alle Kulturen bis zu einem Gipfelpunkte führt , um sie dann

absterben und neuen Wettbewerbern Platz machen zu lassen . Aber

so lange große Strecken der Erde noch der Nutzbarmachung harren ,

ist der Bau von Turmhäusern bestimmt keine unvermeidbare Not -

wendigkeit . Einzelne können nicht viel schaden , könnten sogar als

architektonische Verschönerung des Stadtbildes begrüßt werden . Aber

es ist mit Recht zu befürchten , daß sie sich scharenweise aufeinander -

folgen und die Menschen zu amerikanisierten Ameisen , zu lebenden

Automaten machen werden . Es ist vorauszusehen , daß die Schäd : -

gungen , die diese Amerikanisierung im Gefolge haben müßte , durch

Sport , das bißchen Siedlungswesen und Laubenkolonien nicht aus -

zugleichen wäre , und daß hier ein unbeachtet gebliebenes Problem

vorliegt , das man vor lauter Staunen über die rein äußerlich groß -

artige Entwicklung von Turmkasernen und Kasernentürmen , also

von menschlichen Ameisenhaufen , übersehen hat .
Wo bleiben die führenden großen Geister , die sich dieser Rück -

wärtserrtwicklung des Menschen zur Ameise entgegenstemmcn ? !

Holberg über die „Rechte des Frauenzimmers * .
Der große dänische Lultspieldichter Ludwig Holberg , dessen

Komödien in der Weltliteratur neben denen Matteres stehen , war
ein echter Philosoph , der mit scharfem Verstand die Menschen und
Sitten beobachtete , die ihm den Stoff für sein « genialen Werke
liefern mußten . Er hat em abenleuerreiches Leben geführt und
mittellos halb Europa durchwandert , bevor er in seiner Heimat als

Professor festen Fuß faßte und zu hohen Ehren gelangte . Seine

Lebensbeschreibung trägt ganz den Stempel dieses klaren , geist -
reichen und überlegenen Kopfes , und es ist daher mit besonderem
Dank zu begrüßen , daß wir jetzt eine deutsch « Neuausgabe seiner
„Nachricht von meinem Leben " erhalten , die bei der Frankfurter
Vcrlagsanstalt erscheint .

Unter den vielen Nugen und vorausschauenden Bemerkungen
des Buches findet sich auch eine Aeußerung über die Frauen , durch
die der Dichter in einer Zeit , in der man noch ernsthaft darüber
diskutierte , . ob die Frauenzimmer Menschen seien " , fein Vorurteils -

loses und fortschrittliches Urteil erweist . „ Manche glauben, " schreibt
er , „ daß ich in meinen Schriften dem weiblichen Geschlecht gar zu
sehr geschmeichelt habe : wenn man aber alles , was ich zu seinem
Vorteil schrieb , recht untersucht , so wird man finden , daß ich mit

Recht seine Partei genommen habe . Es ist deutlich von mir ge -
zeigt worden , daß die meisten Fehler , die man diesem Geschlecht
bettegt , nicht von der Natur , sondern von der Erziehung berrühren ,
und daß man die Natur öfters mit der Erziehung verwechselt . Ich
habe gezeigt , daß man auch bei den Frauenzimmern männliche
Tugenden wahrnehmen würde , wenn man sie auf die gleiche Art
wie die Mannspersonen schon von Jugend auf erzöge , und daß die

meisten Vorzüge , die sich das männliche Geschlecht anmaßt , chm
mehr durch äußerliche Ordnung als durch natürliche Rechte oerliehen
worden sind . Endlich habe ich dargetan , daß man mehr aus die

Fähigkeit als auf den Namen sehen muß , und daß man allein der
Geburt wegen die Frauenzimmer nicht von allen Verrichtungen
ausschließen sollte , zu denen Verstand und Nachdenken nötig sind .
Es gibt sehr viele Beispiele von fähigen Köpfen unter ihnen , denen
es nicht an Geschicklichkeit mangelt , sich in öffentlichen und in ihren
eigenen Dingen mit Ruhm zu zeigen . Wenn ich dies alles sage ,
so schmeichele ich damit den Frauenzimmern nicht , sondern ich halte
nur das männliche und das weibliche Geschlecht gleich hoch , ohne
dem einen oder dem anderen einen Vorzug einzuräumen . Wenn ich
merke , daß die Schwester besser schweigen kann als der Bruder ,
so vertraue ich ihr und nicht ihm mein Geheimnis . Wenn ich wahr -

nehme , daß ein Frauenzimmer geschickter ist , dieses oder jenes aus -

zurichten , als eine Mannsperson , so ziehe ich sie mit Recht vor .

Man kann den nicht der Heuchelei und Schmeichelei beschuldigen ,
der jedem beilegt , was ihm zukommt Weit eher verdienen die den

Nomen von Heuchlern, die stets sich selbst und ihr Geschlecht erheben
und das weibliche Geschlecht , das sich nicht verteidigen kann , an -

greisen und schmähen . Die meisten Leute fallen zwar zu der Partei ,

die gesiegt hat , ich aber trete viel lieber zu denen , die überwunden
und ' unterdrückt werden . Das erste ist das Sicherste , das andere

aber das Anständigste . Darum verteidige ich die Rechte des Frauen¬

zimmers . "

_ _

Rückgang der Säuglingssterblichkeit . Die immer mehr durch -

geführte Belehrung der Mütter , das Selbststillen , der Geburtenrück¬

gang an sich, der es den Müttern ermöglicht , sich dem einzelnen
Kinde mehr zu widmen , vielleicht auch die Zunahme der Entbindun -

gen in den Anstallen , sind im wesentlichen wohl die Faktoren , die
einen Rückgang der Säuglingssterblichkeit bewirkten , von 19 Proz
der Sterblichkeit im ersten Lebensjahr in den Iahren 1901 bis
1905 auf 13 Proz . im Jahre 1923 . Immerhin ist die Säuglings -
sterblichkeit in Deutschland noch höher als z. B. in England , wo

sie 7 bis 10 Proz . betrug , in Frankreich , wo sie 10 Proz . und in

Schweden , wo sie nur 7 Proz . ausmachte . Es muß also in Deulsch -
land ermöglicht werden , durch weitere Fürsorge , durch intensivere Be -

folgung ärztlicher Ratschläge und Anordnungen , diesen Stand anderer

Länder mindestens auch zu erreichen
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B�fUn V9 , On�sTrasse 11 MG
CharWlmersdorferstnll ? »
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Herren • Lackschuhe i Lack - Spangenschuhe
halWit » * t ' vrm. v- il > ««oo ? ?« M iZp-io.
Soll «>r»l >ck, � lk«». »Dlte « k' orm. amen tan . Xhä-
« aT . rglelcJillek hU » « «

- - - - - - - - - - - -
— tZpAQ»

g«n, »plte « Form , amen 1can. Abe�
• logonter Straßensohah

Herren; S«eför
. «■

Einsatz - Halbschuhe j Boxcalf - Halbschuhe

ßoxcalf - Einaata , eleg Form ,
moderner Streboneebnb . M-

Unsere gronangelegte5por�dkei lung bietet Schuhwerk
für jeden Sporrzu unvergleichlich niedrigen Preisen .

Kamelhaar

Umsch ' agschuhe y '

für Damen
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j Mädchen - undKnabenstietel
= ane kräftigem Rindbox , atarke Bilden , gute Paeetorm

1 36/39 t Backfische o. Knaben M. 7 . S0 SO

| 31/35 M S . SO 27,30 = M. �Ü?
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Unterem Genossen

| KROLL 114335
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w die herzlichsten SISckwdnsch , zu w
M

feinem�. '
. . . . .- ■

�ssss !
Grones Wurstessen
greltag — Ssflantant Pfeiffer

ggtialozziitg . 83 .

ungemeine NlslrnnleMe
Betlin - miünersöotf .

Die Dertreter der Arbeitgeber und
Berficherten im Auoschuss werden hiermit
gemäß § 80 Absatz I der Satzung zu einer

ordentlichen Ansschubsitznng
am ZNonIag . den 7. vezemder 1925 ,
udende 71/» Uhr, nach dem Rassenlokal ,
Raiserallee 173 a, ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1, Borlegung und Besprechung de« (St-

jchäftsdr licht « fflr da « Jahr 1924. 2. Fest .
setzuna de» Voranschlag » ttir das Zahr lSSK
3. Bericht Uber den Neu» und Renovierung «.
baube « Kran kenhause « Piaizdurger Str . 35
«. Bericht über die Finanzlage der Rasse
5 Verschiedenes . 54/ »
Beritu - Wilmer - dors , de » 25 November 1925.

R. Engelhardt , Fr. Wlemann ,
Vorsttz ender Schrift führet .

/ ■ >

Stein derWeißn
Die ideale Nagelpflege

( iberall erbiitlich

KOPP a JOSEPH
BERLIN W. .

UMisUIMM - IMil
Sonntag , den 29. Itooeabec , vor¬
mittag « 10 Ahr , Im Parterresaal de «
verdaudshause » , Ctnienstr . « Z 55 :

S� - Versammlung
aller Monteure u. hilfsmonleure

der Etfeuronstruttionsbetriebe .
Tagesordnung : 1. Wie oerbessern

wir untere Lohn - und Arbeitsbedingungen 7
2. Verschiedene ».

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung
ist jeder Rollege verpflichtet , in dieser
Versammlung zu erscheinen .

MZ ! SWMröettll WM

_Seil3ttSIaag�
Teilzahlung .

Rinderwagen . �
Puppenwagen .

Am Sonntag , den 2». November : Besuch
der Arbeiterwohlsahrts - Ausstellung .

Treffpunkt pünktlich 11 Uhr : Tharlotten -
bürg , Frannhoterstr lt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

« w BenDalftinflstniffllleDet !
Die Liquidationsgelder gelangen

Elr� ' beute in der Zeit von 4 —7 Uhr in der
Hauptkasse zur Auszahlung .

vi » Ortsvermaltuug .

Verkäufe

Teilzahlung . Mewllbettstellen . Ball .
Droke Franksurterstrasse 47, gegenüber
Markusstrasse .

Teppich - Reschke verkauft spottbillige
Teppiche . Brücken . Bettvorlagen . Diwan .
decken usw. Teilzahlung gestattet .
Neukälln . Raiser - Friedrich - Strasse 5. -

Srossee Bettenverkausl Riesenau «.
wähl . 12. 591 16tiOI 21 . - 1 Prachtvolle
28. 75 ! 33,50! 38, - 1 Rillen 3. 75! Bett .
federn 0,75 an . Fertige Inlette 7,25
usw. ! Steppdecken spottbillig ! Prima
Qualitätswaren . Bettenhaus , Brunnen »
strasse 115. »

Teppiche , Diwandecken , Tischdecken .
Bettvorleger . Läuferstoffe , prachtvolle
Auswahl , ertra billige Gelegenheiten .
Fischer . Potzdamerstrasse 109. *

Monntsgarderohe , Lothringerstrasse 56,
eine Treppe , Ziosenthalerplatz . Bon
Millionären . Aerzten . Anwälten kurze
Zeit getragene Ravalieraarderobe . fabel .
Haft billige Preise . Anzüge . Taillen .
mänlel , Paletots , Frack . Smoking ,
Gehrockanzüge , Hosen, elegante Sport .
Gehpelze . Rein Raufzwang . Weitester
Weg lohnend . Bitte genau Hau «
nummer 5« beachten . '

Ulster . Anzüge , Riefenauswahl , wirk -
lich billig « Preise . Rockpaletot 50. —,
Modeanzua 35. —, Svortanzüae 38. 50.
Bindel . Invaliden strasse 20 sEtettiner
Bahnhof ) . _ _ _

*

mmssmmmm

MarMinssteasse 2, ein « Trepve . an
der Grossen Franifurterstrasse , kaufen
Sie Winter - Bekleidung für Damen und
Herren auf Teilzahlung besonder » preis .
wert . Massige Anzahlung , kleine Raten .

Pferdedecken , Regendecken , wasserdichte
Plaue . Einzelverkauf zu Engrospreisen .
Dircksenstrasse 3, Ecke Schicklerstrasse ,
Eckladen , Nähe Iannowitzbrücke . _

•

Reisszenge ( Richter - Präzissou ) . Sicher .
ils - Goldfüllfederbalter . Bureaubedarfs .

Railer »
6eit *< . . WWW

aus Lindner . Neukälln .
iriedrich - Strasse 36/37.
Rantuann . Nähmaschine » für Hausge -

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstatt für alle Svsteme
Emil Halbarth G. m. b. S„ Friedrich »
strasse 55a. Merkur 6268. _

*

Wenig getragene hochfeine Anzüge ,
Paletots . Frackanzüge , Smokinganzüge ,
Hochelegante neue Garberobe eigener
Anfertigung , beste Massstofse . feinster
Massersah . Svortpelze . Gehpelze .
Prachtexemplare , Sealmäntel , Jacken ,
Füchse aller Art aufsehenerregend billig .
Leihhaus Lewkowitz . Brunnenstrasse 5.
Nur Borderhous . erste Etage . Firma
achten . *

Weingarten » Pfandleihe . Prinzen .
strasse 83. verkauft spottbillig wenig
getragene , teilweise Seid «, Jackett -
anzüge , Gehrockanzüge , Eutnwananzüge ,
Frackanzüqe . Smokinganzüge . Paletots ,
Taillenmäntel . Losen . Spezialität :
Bauchanzüqe . Berlcih von Frackanzügen .
Eesellfchaftsanzügen . '

Getragene Lerrengardervie , tadellos
erhalten , Gelegenheitskäufe in Pelz -
waren , grosse Auswahl , billige Preise .
Reine Lombardware . Leihhaus Spiegel .
Chausseestrasse 7» »

Monatsgarberoben , Pelzwaeen . Leih .
Haus Rofenthaler Tor . Linienstr . 203/201,
nur ein « Treppe , Ecke Rosenthaler Strasse .
Riesenauswahl . Wolfsziegen 12. —,
Prachtexemplare , Füchse 15. —, Skunk ».
kragen , Silderwälfe . Pelzlocken 75. —,
Pelzmäntel , Monatsgarderoben . Neue
Serrengarderoben . Sporwelze staunend
billig . Neuwaren . _

•

Wenig getragene Anzstg «, Winter -
volewis , Gesellschaftsanzüge , korpulente
Figuren , staunend billig . Nass. früher
Mulackstrasse , setzt nur Gormannstrasse
25/26 und Mariannenstrasse 28. _

•

Teilzahlung . Bequeme An. und Ab-
»ohlun «. Herren , mch Damengarde .
rode . Mar Friedeberg . Bülowstrasse 24.
am Lochbahnhof . _

Verleih hocheleganter Gesellschaft ».
Anzüge . Leihhaus ' Lowicki. Prinzen -
strasse 105.

_ _ _

Teilzahlung . Gardinen , Stores . Bett -
decken. Steppdecken . Diwandecken , Tep »
piche und Möbel jeder Art , geringe An-
zahlung , bequeme Abzahlung . Mäkel .
hau » Luisenstadt . Röpc nicket Str . 77/78.
Ecke Brückenftrasse . _

•

Leihhaus , Reinickendorferstrasse 105,
Netteibeckplatz , verkauft spottbillig
Monatsgarderoben , Pelzwaren . Damen .
Mäntel , Federbetten . Bettfedern . Reine
Lombardware . '

Modern « Rleiderftoffe . Seiden - , Fut¬
ter - und Lerrenstoffe in kleinen Mengen .
Engrospreise für Händler und Schneide .
rinnen . Wolitzer u. Co. . Romman -
dantenstrasse 1, Laden �fDänhoffplatz ) : _

Weuigqetrageue und neue Herrengap .
berobe staunend billig . Nass, Rastanien -
alle « 84.

2n5SSaQE3
Piano » preiswert . Rlaviermacher

Link. Brunnenftrasse 35.

wenig getragene , teil » auf Seide »■
arbeitete , erstklassige Iockettanzüge , Frack -
anzüge . Smokinganzüge . Sehrockanzüge ,
Cutawavs , Winterpaletvt », ausserdem
hochelegante neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen . Gelegenheitskäufe In
Svorwrlzen , Gehpelzen . Pelzmänteln .
Pelzjacken . Füchsen aller Art auffallend

Leihhau » Lowicki. Prinzenbillia im
strasse 105. eine Treppe .

) ' ' �ßyvKamp-Lebfnl]
Einen gemegneten Appetit

entwickelt jeder schon nach kurzer
Stnvkamp - Knr , ohne fdrehten zu

müssen , lastiges Fett anzusetzen . Die Er¬

klärung ist sehr einfach :

„ Stuvkamp - Salz "
das Edelprodukt ernster deutscher Arbeit
und Wissenschaft , regelmässig morgens
nöchtcrn messerspitzenweise fn Wasser ,
Kaffee oder Tee genommen , regeneriert das
Eint , regelt den Stoffwechsel , befördert
Verdauung und Appetit , beseitigt über¬
flüssiges Fett , schafft gesunden Schlaf und
verhindert durch Lösungder Harnsäure die so
überaus schmerzhaften rheumatischen Leiden .

Jetzt in Originalpackungen zu RM . 3 . — und
RM . 2 . — überall z. haben , sonst dir . v. Werk ;

Stuvkamp Salz - Werk i . ■. i . i . Hamburg 8

Stnvkamp - Salx nimm ' « ebenfalls !
Bestimmt zu haben in folgenden Depots :

iDomeK - ,
he . Kope -

Ündenstraße 74, Adler - ApoUieke , Reinickendorfer Sir '
apotneKe am Bermanuplaiz «. Etelanten - ApotbeK
SW 68, EUsanein - AUOineUe . WeiBensee . Berliner Allee 24
BaOiaaS ' ApolIieUe , Sch &neoerg , Manin - Luther - StraSe '

KTOneu - apoinehe . Steglitz , Schützensir . 37.
CeneralTcrtreter für GroB - Berlin : PbOolX • BaadaU
SesellsdisB m. b. Berlin S. 42 . PrlnzcnitraSe 8.

Fernsprecher : Moritzplatz 14326.

Sc/fmufc/pe "//änc/e
weröen mit VIM mühelos rein , auch wenn

schmieriger , lettiger Schmutz an ihnen

haftet . — VIM Ist absolut säurefrei unö

greift die Haut nicht im geringsten an . —

Eine VIM - Dose zu jedem Waschbecken !

30 Pf .

v

Elegante Monat »gardcrobe . wich neue
Zackettanzllge , GesellschaftZ - , Smoking
anzilae , Paletots , für jede Figur
»assend . zu den billigsten Preisen .
Oranienskrasse 19S I. am Heinrichsplatz . *

Wichtig für jedermann ! Täglich wer»
den verkauft : Rlelberfchränk «. Bertikos
18. Bettstellen , komvlett 16, Meiall .
bettstellcn mit Auflegematratzen 22,
Flurschränke , Waschtoiletten 18, Chaise -
longues 18, Rommoden 15, Bücher -
fvinden . Schreibtische 36. Trumeaus 29,
Büfetts 75, fünfzig Slandubren ,
Garantie , von 63 . — an , Rücheneinrich .
hingen 48. Speisezimmer , Herrenzimmer
Schlafzimmer 225, Rlubgarnlturen 175,
Leberklubsessel 65. Riesenauswahl über
509 Zimmer . Alles tatsächlich svott »
billig . Etargardts Mädel » und Lom-
bardkveicher . Prenzlauer Strasse sechs. '

Hobel

Aukleideschränke 110 . —, englische Bett¬
stellen 48 . - , Bltischsoka, . Einzelmöbel .
Zablunaserleichterung . Stein , nur An-
llameritrasse 20. '

Patentmatratzen , Auflegematratzen . Me-
t - llbetten , Chaiselongues , Walter , Star -
gard er strasse achtzehn . _

•
Tischlermeister liefert zu günstigen

Zahlungsbedingungen Wohnungseinrich .
hingen und Einzelmöbel zu billigsten
Rassapreisen . Möbel - Sännidt . Dernauer -
strasse 80, dicht an der Brunnen strasse . *

Teilzahlung . Möbel ( ebet Art. ' Ge-
ringe Anzahlung , begueme Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . Rüpenicker -
strasse 77/78, Ecke Brücken strasse . _

*

Möbelhaus Rönigstadt . Zurzeit fpott -
billige Angebote in Möbeln jeder Art .
Grässte Zahlunaserleichterung ohne Auf .
schlag. Qualitätsarbeit . Grosse Frank -
furterstrasse 29. gegenüber Iondorf . '

Ehaifelvngnedecken 9. —, wunderbare
Wanddehönge . Papvelallee 12. '

Schlafchaiselongue «, Bettchaiselongues ,
Chaiselonguesdecken 9. —, Wandbehänge
5. —, Batentmatratzen 10. —. Polsteraus .
lagen . Wochenabzahlung 3. —. Pavpel -
allee 12: Pankow , Schmidtstiasse 1. _

*
Metallbette » rntt Auflagen 28. —.

Papvelallee 12; Pankow . Schrnidtstr . 1.
keilzahinua , kulant . Mödel . Misch . _

»

Teilzahlung , billig . Möbel - Misch . _
»

Teilzahlung . reell . Möbel - Misch ,
Grosse Frankfurterstrasse 45/46. <

AnkleidefchrSnke , Eiche. Nussboum
Mahagoni , Satin , W- isslack . Metall -
heltftellcn . Felddettstellcn , Bettkasten .
ruhebetten , Schlafsessel , Stahlmatratzen
Ausleaematratzen . Rinderdettstellen . MI.
Tin. Möbelhaus Ramerling . Rastanien .
aller 56. »

Ronkurrenzlo »! Neuer f - urnierter
drettüriger Ankleideschrvnk . 150 breit
mit Spiegel , 105, —. Neue fournierte
Bettstellen mit Patentboden dretteilige
Auflage . 55�—. Neue fournierte Nacht -
tische mit Marmorplatte 15� . Nuss-
Haum- Wafchtoilette , weisser Marmor .
72. —. Nussbaum - Umbau 38, —. Umbau -
Plüschspfa 45. —. Säulenbüfett 75, —.
Dtvwmat 48. - . Reue komplette Rüchen .
102 breit , nur 88, —. Schlafzimmer .
150 breit , weisser Marmor , Drell »
auflagen , mit Rristall - Facette - Spiege ! .
nur 825 . —. Echt eichene Esszimmee mit
6 Lederstühlen »45, —. Herrenzimmer .
150 breit , 365 —. Riesenauswahl in
Einzelmöbeln , Renaissance - Möbeln . kam-
pletten Einrichtungen , modernen Rüchen .
Möbelhaus Gottlieb , Rügenerstrass « 13,
Bahnhof Gesundbrunnen . Lieferung. - — - »innerhalb Dross - Beriin » frei Haus .

Gelegenheit . Rleiderschrank 18. —.
Vertiko 15. —, Waschtoilette 15. —, Frank¬
furter Schreibtisch 25 Mark . Sofa 15. —,
Rüchen 24 . —. Mädelhau » Göttlich .
■Süpenccfttofc * bttiitbii .

Steiameqerpiano sMüaelwn ) , kleinster
Salonflügel ab Fabrik . Zahtunas -
crleichterung ohne Preisaufschlag . Har »
monium hilligst . Oranienstrasse 166 IIL

Piano », erstklassta im Ton. verkaust
zu Fabrikpreisen , auch Teilzabluua ,
Neukölln . Hermannstrasse 47. _ ,

Flügel , Pwnos , gebraucht . 375 . — an .
Harmoniums . Rabenstein . Münzftr . 10.

Piano », orächtige Znstrumente , de-
auem « Zahlweise . Sachter . Oranien »
buraerstrasse 42. _ _

*

Piano », Qualitätsware aus eiaener
Fabrik . Flügel . Harmoniums , grosse
Auswabl in jeder Preislage . Zahlung ? .
erleichterunq . Mar Adam. Inhaber
Otto Woltersdorf . Münzstrasse 16. nahe
Meranderplatz . _

*

Pianos , Flüqel , erstklassiges ffabri -
kat bequeme Zahlungsbedingungen .
Römhildt . A. - G. - Goetze , W. 9, Pots »
bamerstrasse 126. _

*

Ein Piano kaufen Sie bei heauemer
Zahlungsweise in der Fabrikniederlaae
der grössten Pianofabriken Eurovas Go»
drüber Zimmermann . Potsdamerstr . 27. -

Pianos 375, 475, 650! moderne , ge¬
brauchte . auch neue . Teilzahlung . So-
oignpplatz 7 n. *

Fahrräder

Rinderräder , auch gebrauchte . Frei .
laukräber 35 . —. Rvaus . Grosse Frank .
furterstrasse 52.

Xsukgesucke
Fahrräder kauft Lintenstrat « 1»

Vermietungen
Lanbenparzesten für WassersporUer ,

Bootssteavlätze und Unterstände für
Pilddelbrote auf dem Gelände ttvischen
Srossschiffohrtskanal , kleinem Molch - See
und Tegeler See iSallra ) stnd /tu rer .
pachten . Auskunft bei M. Pape . Set -
lin - Pankow , Wisdverstrasse 66/57, oder
im Restaurant Fährhau », Saatwinlel .
Tegel 2346 Eonnabends und Sonntags .

Arbeitsmarkt

Stcilenangebole *

Herren , die Über gute
zu Beamtenkreiien , Routinen ,

Beziehungen
. _ _ _ _ _icn, Raflnos

usw. verfügen , bietet sich durch prooi -
fionsroeifen Bettaut von Qualitäts .
likören whnender Nebenverdienst . Offrr .
ten erbeten unter L. öl o » die Errad .

Zum baldigen Anttttt suchen wir einen
SelchaftsfÜhrer . erste Rraft . der in der
Lage ist, den modern eingerichteten B trieb
(Druckerei . Leitung u. Buckhandlung ) lauf .

männlich und technisch zu leiten .
Offriten mit Angabe des Aller », der bis¬
herigen Tättgketl ulw erbitten wir bis

4. Dezember 1925.

Oiiian - Dnitoi nTcrlagsanstalt tili .
s canlfuct a. m. , fflt . Hirschgrabe » 17

Ardslferssttrstär
Für das Arbeiter • Sekretariat des

Ortsausscbusses Bi estau wird für

' "jaii : "" Sehreiar . ; /, .
B e d i n g a n g e n : Gute Kenntni > der

Gesetzgcbung�Beherschung d. deutschea
Sprache in Wort u. Schrift u. möglichst
JI !Srfö. ri,gc Tätißkelf In gleicher oderahnl . Stellung sowie mindester sSjähriee
Zugehöngk . zu ein . freien Gewerkschaft .

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf ,
ramiiienstana u. Angabe über die Woh -
nungsverhäitnisse sind bis zum 7. Oe-
zember 1925 mit der Aufschrift : «,Be *
Te aiS ?*** an d Ortsausschuß Breslau
desADQtf «, Margarctensu - . n, Zimmer 44'
zu richten , u/jä
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